
 

DTU Bibliotek 

Danmarks Tekniske Universitet 

Anker Engelunds Vej 1 

2800 Kgs. Lyngby 

Tlf.   45 25 72 50 

 

 

bibliotek@dtu.dk 

www.bibliotek.dtu.dk 

 

 

 
 
 
 
 
Denne fil er downloadet fra  

Danmarks Tekniske Kulturarv  

www.tekniskkulturarv.dk 

 

Danmarks Tekniske Kulturarv drives af DTU Bibliotek 
og indeholder scannede bøger og fotografier fra  
bibliotekets historiske samling. 

 
 
Rettigheder 
Du kan læse mere om, hvordan du må bruge filen, på 
www.tekniskkulturarv.dk/about 

 

Er du i tvivl om brug af værker, bøger, fotografier og  
tekster fra siden, er du velkommen til at sende en mail 
til tekniskkulturarv@dtu.dk 
 
 
 
 

http://www.tekniskkulturarv.dk/
http://www.tekniskkulturarv.dk/about
mailto:tekniskkulturarv@dtu.dk










Marfels’sche Uhren-Sammlung
umfassend

interessante Taschen-Uhren

seit Erfindung derselben

in 48 Lichtdruck-Tafeln nebst erläuterndem Text,

Lichtdruck und 

von

Verlag

Kühl & C°, Grossherzoglieh Hessisehe Hof-Kunstanstalt

FRANKFURT AM MAIN.

POfLENUM

^ 0^0 <XyX> 0^0 0^0- 0^0 0^0 0^0 0^0 o^> 0^0 0^0 <x$o <x-)>o 0^0 0$0 0^0 0^0 o^<> 0^0 o^0 0^0





1 — 2 —

Die Marfels ’sehe Uhrensammlung.

Wie wohl den meisten Lesern bekannt sein dürfte, ist Peter Henlein — nicht 

„Hele“, wie man diesen Altmeister der Uhrmacherkunst gewöhnlich fälschlich benennt — der 

Erfinder der Taschenuhren. Er war der Sohn eines Handwerkers in Nürnberg, wurde 1480 

geboren und starb 1542.

Ueber seine Erziehung wissen wir nichts weiter, als dass er das Schlosserhandwerk 

erlernte und auf dasselbe im Jahre 1509 Meister wurde. Dass Peter Henlein aber der Er­

finder der Taschenuhren ist, wird in dem Anhang der von Johannes Cocleus im Jahre 

1511 bewirkten Ausgabe der „Cosmographia Pomponii Melae“, da, wo er über Nürnberg 

spricht, urkundlich nachgewiesen. Dieser Antor schreibt nämlich: „Inveniuntur in dies sub- 

tiliora, etenim Petrus Hele, juvenis adhuc admodum, opera efficit, quae vel doctissimi ad- 

mirantur mathematici ; nam ex ferro parvo fabricat horologia plurimis digesta rotulis, quae, 

quocunque vertantur, absque ullo pondere et monstrant et puisant XL horas, etiamsi in sinu 

marsupiove contineantur“ .

Dies heisst zu deutsch: „Es werden tagtäglich subtilere Dinge erfunden; so macht 

Peter Henlein, noch ein junger Mann, Werke, welche die Bewunderung selbst der grössten 

Mathematiker erregen, denn er baut aus wenig Eisen Uhren mit sehr vielen Rädern, welche, 

wie man sie auch legen mag und ohne alles Gewicht, 40 Stunden zeigen und schlagen, gleich­

viel ob sie im Busen oder in der Geldbörse getragen werden“ .

Hieraus geht für’s Erste klar hervor, dass die Uhren des Peter Henlein, da sie 

ohne alles Gewicht und in jeder Lage gingen, die spiralförmig gewundene Feder als Trieb­

kraft hatten. Dieser Umstand, zusammen mit jenem anderen, dass die betreffenden Uhren, 

als aus wenig Eisen bestehend geschildert werden, und sowohl im Busen als in der Tasche 

getragen wurden, lässt die Werke Henleins ohne Weiteres als Sack- oder Taschenuhren im  

heutigen Sinne des Wortes erkennen. Dass ferner diese Art von Uhren die spezielle Er­

findung unseres Schlossers war, beweist der Eingang der aus Cocleus angeführten Stelle: 

„Inveniuntur in dies subtiliora — es werden tagtäglich subtilere Dinge erfunden“. Peter 

Henlein, der Nürnberger Schlosser, ist demnach unbestritten der Erfinder der Taschenuhren 

und zwar mindestens um das Jahr 1500, wenn nicht noch früher.

Ja, wenn es wahr ist, was uns Cocleus berichtet, und wir haben keine Berechtigung 

daran zu zweifeln, dann sind die Taschenuhren unseres Henlein 40 Stunden lang gegangen, 

was sein mechanisches Genie in um so schönerem  Lichte erscheinen liesse, als fast alle Uhren 

seiner unmittelbaren Nachfolger nach einem Aufzuge nur 12 Stunden zu gehen pflegten. 

Allerdings wäre es möglich, dass sich Cocleus bei der damaligen Geheimthuerei über diesen 

speziell technischen Punkt getäuscht hätte. Allein wenn man bedenkt, dass die ersten Uhren 

des Henlein wahrscheinlich sogenannte Reiseuhren gewesen sind, denn die langwierigen  

Reisen in jener Zeit waren es vor allem, welche die Erfindung der Taschenuhren zum Be- 

dürfniss gemacht hatten, dann ist es sehr einleuchtend, dass sie wirklich 40 Stunden ge­

gangen sind. In der That besitzt das Germanische Nationalmuseum in Nürnberg eine der­

artige aus der Zeit um 1560 stammende Reiseuhr, welche gegen 36 Stunden nach einem  

Aufzuge geht. Diese Uhr ist noch insofern interessant, als sie auch mit einem Selbstschlag­

werk verbunden ist. Ganz ähnlicher Art müssen sicher schon die Uhren Peter Henleins ge­

wesen sein; denn Cocleus sagt von ihnen, dass sie 40 Stunden gezeigt und geschlagen haben.

Sie waren danach ebenfalls mit Selbstschlagwerken verbunden. Es ist freilich nicht 

absolut ausgeschlossen, dass Cocleus unter „pulsare“ das „Tiek-Tack“ der Uhren meinen 

könnte, jedoch ist dieses nicht gut allzunehmen, einmal weil in allen späteren Lehrbüchern 

die Phrase „zeigen und schlagen“ eine ständige ist, und zweitens, weil nach Cocleus die 

Uhren des Henlein mit sehr vielen Rädern versehen waren — horologia plurimis digesta 

rotulis — was nur dann Sinn bekommt, wenn die betreffenden Uhren ein Geh- und Schlag­

werk zugleich besassen.

Bekannt ist sodann die Thatsache, dass die Taschenuhren schon im Jahre 1511 ein 

Gegenstand des Verlangens der in ihren Zellen abgeschlossenen und des Zeitvertreibes be­

dürftigen Nürnberger Klosterfrauen waren. In diesem Jahre hatte sich nämlich, wie urkund­

lich festgestellt ist, die Nonne Felicitas Grundherrin, brieflich an ihren Vater Leonhard 

Grundherrn mit der Bitte um einige „Orrlein“*) gewandt, worunter schwerlich etwas 

Anderes verstanden werden kann, als die eben zuvor von Peter Henlein erfundenen Taschen­

uhren. Da derselbe sieh längere Zeit bei den Barfüssern aufgehalten und diesen für den 

ihm gewährten Schutz vielleicht allerlei Uehrlein gemacht hat, ist es nicht unmöglich, dass 

die Nonne eben durch die Barfüsser Kenntniss von den Taschenuhren erhalten hatte, um so 

mehr, als das St. Clara-Kloster, in welchem sich die Nonne Felicitas befand, dem Kloster der 

Barfüsser zur geistlichen Pflege und Obhut zugewiesen war.

Es ist anzunehmen, dass die neue Erfindung nicht gar lange das Geheimniss eines 

Einzigen bleiben konnte; denn damals lebten in vielen Städten, namentlich aber in Nürnberg, 

sehr tüchtige, in der Mechanik erfahrene Schlosser. Dass diese den kleinen Mechanismus zu 

ergründen und nachzumachen suchten, ist selbstverständlich.

Peter Henlein war also nicht blos der Erfinder der Taschenuhren, sondern auch 

der Begründer eines selbstständigen Gewerbes der Uhrmacher, welche bis dahin, selbst wenn 

sie sich ausnahmsweise Uhrmacher genannt haben, fast durchgehends zu den Schlossern ge­

rechnet wurden. Erst seit Henlein traten die Uhrmacher mehr und mehr als solche auf und 

unterschieden sich zugleich in Gross- und Klein-Uhrmacher. Sie gehörten aber in vielen 

Städten noch lange Zeit zur Zunft der Schlosser, da ihrer eben zu einer eigenen Zunft zu 

wenig waren.

Ob sich ein Exemplar der Uhren Peter Henleins bis auf unsere Tage erhalten hat, 

ist noch nicht festgestellt. Ja, man befand sich bisher sogar auf einer falschen Fährte, in­

dem man die Uhren desselben lediglich unter den sogen. „Nürnbergischen lebendisehen Eier­

lein“ suchte und Henlein geradezu zum Erfinder dieser machte. Dies ist aber sicher ein 

Irrthum; denn weder Cocleus noch die Nonne Felicitas Grundherrin sprechen von Eierlein. 

Jener, der im Jahre 1511 schrieb, nennt sie Uhren aus wenig Eisen, also kleine Uhren, und 

diese heisst sie in ihrem Buche vom gleichen Jahre einfach „Orrlein“ d. h. Uehrlein. Diese 

Verquickung der Eiuhren mit dem Erfinder der Taschenuhren gab den Antiquaren Veran­

lassung, die Eilein für die ältesten Taschenuhren zu halten und daher fast nur nach diesen 

zu fahnden. Infolge dieses Wahnes- ist manches kostbare Uhrwerk, das nicht die Eiform  

hatte, unbekannt geblieben und zu Grunde gegangen, manches Uhrwerk, das uns vielleicht 

einen ganz anderen Aufschluss über die Entwickelung der Taschenuhren hätte geben können,

*) Orrlein, Oerlein, Hore, Ore von hora (die Stunde) = Uehrlein, Uhr.
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a l s  d i e  E i u h r e n i n  i h r e r G e s a m m t h e i t . —  D i e F o r m  u n d  B e n e n n u n g  d e r T a s c h e n u h r e n  a l s  

E i e r  k a m , w i e  e s  s c h e i n t , e r s t u m  d i e  M i t t e  d e s  s e c h s z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  a u f .

E i n e  d e r  ä l t e s t e n  a l l e r  i n  D e u t s c h l a n d  u n d  a u c h  a n d e r w ä r t s v o r h a n d e n e n  T a s c h e n ­

u h r e n  —  a u s  d e r  Z e i t v o n  1 5 1 0  b i s  1 5 2 0  —  b e f i n d e t s i c h  i n  d e r S a m m l u n g  a l t e r T a s c h e n ­

u h r e n  i m  B a y e r i s c h e n  G e w e r b e m u s e u m  z u  N ü r n b e r g .

D i e s e  U h r i s t n o c h  n i c h t o v a l o d e r e i f ö r m i g , w i e v i e l e U h r e n  a u s d e r M i t t e  d e s  

s e c h s z e h n t e n  J a h r h u n d e r t s  ( N ü r n b e r g i s c h e  l e b e n d i g e  E i e r l e i n ) , s o n d e r n  v o l l k o m m e n  r u n d  u n d  

s o  k l e i n , d a s s  i h r  D u r c h m e s s e r  n u r  2  c m  b e t r ä g t , w ä h r e n d  i h r e  H ö h e  1 ,2  c m  a u s m a c h t . D a s  

G e h ä u s e  a u s  v e r g o l d e te m  M e s s in g  h a t a u f  j e d e r S e i t e  e i n e n  n u r  g a n z  l e i c h t k o n k a v e n  D e c k e l  

m i t g a n z  p r i m i t iv e m  V e r s c h l u s s e . J e n e r  a u f  d e r  R ü c k s e i t e z e i g t ä u s s e r d e r  P e r s o n i f i k a t i o n  

d e r  G e r e c h t i g k e i t , d i e  i n  d e r R e c h t e n  d i e  W a g e , i n  d e r L i n k e n  d a s  S c h w e r t h ä l t , i n n e n  e i n  

m ä n n l i c h e s  b a r t lo s e s  B r u s t b i l d  m i t ü b e r d e r S c h u l t e r g e k n ü p f t e m  U e b e r w u r f e , v i e l l e ic h t d a s  

B r u s t b i l d  d e s  P h ö b u s  A p o l l o . D e r  D e c k e l d e r V o r d e r s e i t e i s t d u r c h b r o c h e n u n d  d e r ä u s s e r e  

K r e i s  d e s s e l b e n  i s t m i t e i n e m  l e i c h t e i n g e r i t z t e n  A k a n t h u s b l a t t k r a n z  g e s c h m ü c k t ; d e r i n n e r e  

K r e i s , w e l c h e r  m i t d e m  ä u s s e r e n  a n  v i e r g e g e n ü b e r l ie g e n d e n  S t e l l e n  d u r c h  S t e g e  v e r b u n d e n  

i s t , t r ä g t e i n  g r a v i r t e s  F l e c h t o r n a m e n t e i n f a c h s t e r  A r t u n d  u m s c h l i e s s t v i e r i m  M i t t e l p u n k t  

v e r e i n i g t e  A k a n t h u s b l ä t t e r , d i e  b l o s  m i t d e n  S p i t z e n d e n u m s c h l i e s s e n d e n K r e i s b e r ü h r e n ,  

d a z w i s c h e n  a b e r  d a s  Z i f f e r b l a t t s e h e n  l a s s e n . D e r z i e m l i c h  h o h e  R a u d  d e r U h r z e ig t i n  d e r  

M i t t e  e i n e n  s t a r k e n , m i t l e i c h t e i n g e r i t z t e n  A k a n t h u s b l ä t t e r n g e z i e r te n  W u l s t . D i e b e i d e n  

H o h l k e h l e n , w e l c h e d i e s e n b e g r e n z e n , s i n d  m i t v e r t i k a l e n , n a h e a u s e i n a n d e r l i e g e n d e n  E i n ­

s c h n i t t e n  g e s c h m ü c k t . D e r V e r s c h lu s s  i s t , w i e  s c h o n  o b e n  g e s a g t , s e h r p r i m i t i v e r  A r t , a b e r  

d u r c h d a c h t e r , w i e  a n  d e r  g r ö s s t e n  Z a h l d e r s p ä t e r e n  E i u h r e n . D u r c h  d e n  W u l s t d e s  R a n d e s ,  

g e g e n ü b e r d e m  m i t e i n e m  B a n d o r n a m e n t g e s c h m ü c k t e n  B ü g e l g e h t n ä m l ic h  e i n  S t ü c k  E i s e n ­

b l e c h , d a s  o b e n  u n d  u n t e n  i n  e i n e  l e i c h t a u s w ä r t s g e b o g e n e S p i t z e e n d i g t . B e i d e S p i t z e n  

r a g e n  e t w a s  ü b e r < l e n  R a n d  d e r  U h r e m p o r . A n  d e r b e t r e f f e n d e n  S t e l le  i s t  n u n  j e d e r  D e c k e l  

m i t e i n e m  v o r s p r i n g e n d e n  d r e i e c k i g e n  S c h i l d c h e n  v e r s e h e n , d a s  a n  d e r  B a s i s  e i n e n  Q u e r s c h n i t t  

h a t , u m  d i e  m i t d e m  F i n g e r  e t w a s  a n g e d r ü c k t e  S p i t z e  d e s  E i s e n b l e c h e s  d u r c h z u l a s s e n .

D u r c h  d e n  d u r c h b r o c h e n e n  D e c k e l h i n d u r c h  s i e h t m a n  s c h o n  t h e i l w e i s e  d a s  m i t  d e m  

G e h ä u s e  v e r b u n d e n e  Z i f f e r b l a t t a u s v e r g o l d e te m  M e s s i n g . O e f f n e t m a n d e n  D e c k e l , d a n n  

z e i g t s i c h  i n  d e r M i t t e  d a s  s t r a h l e n u m g e b e n e  A n t l i t z  d e r S o n n e . U m  d a s s e l b e  g e h t z u n ä c h s t  

e in  V i e r t e l s t u n d e n k r e i s h e r u m , d a  d i e  U h r n u r  e i n e n , n ä m l i c h  d e n  S t u n d e n z e i g e r  b e s i t z t . D i e  

M e i n e n , l ä n g l i c h  v i e r e c k i g e n  F e l d e r , w e l c h e d i e  V i e r t e l s t u n d e n m a r k i r e n , s i n d  a b w e c h s e l n d  

b l a n k  u n d  s c h a t t i r t m i t s c h i e f e n  S t r i c h e n . E i n  w e i t e r e r  K r e i s  z e ig t z i e m l i c h  t i e f  g r a v i r t d i e  

r ö m i s c h e n  S t u n d e n z a h l e n  v o n  I  b i s  X I I . U e b e r  j e d e r Z a h l b e f in d e t s i c h e i n  k l e i n e r K n o p f ,  

w o v o n  d e r ü b e r d e r Z a h l X I I  m i t e i n e m  k l e i n e n S t a c h e l v e r s e h e n i s t . D i e s e E i n r i c h t u n g  

s o l l t e  d a s  F i n d e n  d e r u n g e f ä h r e n  Z e i t a u c h  b e i N a c h t e r m ö g l i c h e n ; d e n n  d a m a l s  w a r d a s  

L i c h t m a c h e n  n o c h  k e i n e  s o  l e ic h t e  S a c h e  w i e h e u t z u t a g e , w o  u n s d i e  Z ü n d h ö l z e r z u r V e r ­

f ü g u n g  s t e h e n . W o l l t e  d i e  B e s i t z e r i n  d e r  U h r —  e i n e r  D a m e  h a t d i e s e l b e  o h n e  Z w e i f e l e i n s t  

g e h ö r t , —  b e i N a c h t e i n m a l w i s s e n , w e l c h e  Z e i t e s  s e i , d a n n  n a h m  s i e i h r e  U h r z u r  H a n d ,  

s u c h t e  m i t d e m  Z e ig e f i n g e r a u f d e m  Z i f f e r b l a t t d e n  S t a c h e l k n ö p f ü b e r d e r Z a h l X I I u n d  

t a s t e t e  v o n  d a  v o r s i c h t ig  u n d  j e d e n  f o l g e n d e n  K n o p f z ä h l e n d  w e i t e r , b i s s i e z u r  S p i t z e  d e s  

Z e i g e r s  k a m . A u f  d i e s e  W e i s e  k o n n t e  s i e  d i e  Z e i t b e q u e m  b i s  a u f  e i n e  V i e r t e l s t u n d e  f i n d e n .  

F r e i l i c h  m ü s s e n  d i e  t a s t e n d e n  F i n g e r  m i t b e s o n d e r e r  F e i n f ü h l i g k e i t  b e g a b t g e w e s e n  s e i n .

I n t e r e s s a n t e r n o c h  i s t d a s W e r k s e l b s t , d a s g a n z a u s  E i s e n  b e s t e h t , s o g a r  d i e  

b e i d e n  P l a t i n e n  n i c h t a u s g e n o m m e n . S a g t u n s  d o c h  C o c l e u s  i m  J a h r e  1 5 1 1 , d a s s  d i e  T a s c h e n ­

u h r e n  d e s  P e t e r  H e n le i n  a u s w e n i g  E i s e n  g e f e r t i g t g e w e s e n  s e i e n . D e r g a n z e B a u  d e s  

W e r k e s  b e s t ä t i g t  e s  v o l l s t ä n d i g , d a s s  d i e  U h r  i n  d e r a n g e g e b e n e n  Z e i t v e r f e r t i g t s e i n  m u s s .

D i e  F e d e r l i e g t  n o c h  n i c h t i n  e i n e r T r o m m e l , s o n d e r n  s i e  b e w e g t s i c h  h i e r  u m  d i e  

W e l l e  d e s  F e d e r r a d e s  u n d  s i n d  i m  K r e i s e  u m  d a s s e l b e  v i e r a u f r e c h t s t e h e n d e S t i f t e  e i n g e ­

b o h r t , a n  w e l c h e  s i c h  d i e  F e d e r  i n  i h r e m  r u h e n d e n  Z u s t a n d e  a n l e h n t . D i e s e  V o r r i c h t u n g  z u r  

E i n s c h r ä n k u n g  d e r s i c h  a u s d e h n e n d e n  F e d e r  m u s s  u n m i t t e l b a r  a u f  d i e  E r f i n d u n g  d e r  T a s c h e n -
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u h r  g e f o lg t s e i n ; s i e  b i l d e t d e n  ä l t e s t e n  V o r l ä u f e r d e r T r o m m e l . A u s s e r  d e m  F e d e r r a d e  s i n d  

n o c h  v i e r R ä d e r v o r h a n d e n : e i n  B e i s a t z r a d , e i n  B o d e n r a d , e i n K r o n r a d  u n d  e i n  S t e i g r a d .  

L e t z t e r e s  g r e i f t i n  e i n e  s e h r  l a n g e  S p i n d e l , w e l c h e d i e H e m m u n g  b i l d e t . D i e r u n d e , n u r  

z w e i s c h e n k l i c h e  U n r u h e  i s t s o  k l e i n , d a s s  i h r  D u r c h m e s s e r k a u m  d i e  H ä l f t e  d e r S p i n d e l lä n g e  

b e t r ä g t . E i n e  S p i r a l f e d e r i s t s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  n i c h t v o r h a n d e n ; d e n n d i e s e w u r d e e r s t i m  

J a h r e  1 6 5 8  v o n  R o b e r t  H o o k e  e r f u n d e n . S t a t t d e r S p i r a l e  s i n d  a n  u n s e r e r  U h r a n  e i n e m  

v e r s c h i e b b a r e n  H e b e l k l e i n e  S c h w e i n s b o r s t e n  a u f r e c h t s t e h e n d  e i n g e s e t z t . A n  d i e s e  B o r s t e n  

s c h l ä g t d i e  U n r u h e  b e i i h r e r  H i n - u n d  H e r b e w e g u n g  a n  u n d  d u r c h  V e r s c h i e b u n g  d e s  H e b e l s  

k o n n t e  d e r G a n g  e t w a s  r e g u l i r t w e r d e n , i n d e m  d i e  U n r u h e m i t i h r e n  z w e i S c h e n k e l n  e n t ­

w e d e r  f e r n e r  v o n  i h r e m  M i t t e l p u n k t o d e r n ä h e r  b e i d e m s e l b e n  d i e  S c h w e i n s b o r s t e n  b e r ü h r t e .  

A u f  d i e s e  W e i s e  w u r d e  e i n  l a n g s a m e r e r o d e r s c h n e l l e r e r G a n g b e w i r k t . D a s s d i e s e R e -  

g u l i r u n g  e i n e  s e h r  u n s i c h e r  w i r k e n d e  w a r , l i e g t  a u f  d e r H a n d . G l e i c h w o h l a b e r  w a r e n  d i e s e  

S c h w e i n s b o r s t e n d i e V o r g ä n g e r d e r S p i r a l e , w e l c h e g e g e n w ä r t i g  d i e S e e l e d e r U h r g e ­

n a n n t w i r d .

D i e i n  R e d e  s t e h e n d e  U h r z e i g t a u c h  d e n  f r ü h e s t e n  V e r s u c h  z u r  R e g u l i r u n g  d e r  

Z u g f e d e r k r a f t . A u f  d e r h i n t e r e n  o d e r o b e r e n  P l a t i n e  s i t z t a u f  d e r W e l l e  d e s  F e d e r r a d e s  e i n  

T r i e b , w e l c h e s  i n  e in  S t e l l u n g s r a d  e i n g r e i f t u n d  v e r h i n d e r t , d a s s d i e  Z u g f e d e r d e r U h r u n -  

v e r h ä l t n i s s m ä s s i g  a n g e s p a n n t w e r d e . A u f d i e s e m  S t e l l u n g s r a d e i s t f e r n e r e i n e  S c h e i b e b e ­

f e s t i g t , a u f  d e r e n  P e r i p h e r i e  e i n e  H o h l k e h l e  e i n g e d r e h t  i s t . E i n e s t a r k e , i m  H a l b k r e i s g e ­

b o g e n e  F e d e r , a u  d e r e n  E n d e  e i n e  k l e i n e  R o l l e  s i t z t , d r ü c k t d i e s e  a u f  d i e e r w ä h n te  S c h e i b e ,  

d a m i t s i e i n  d i e  H o h l k e h l e  e i n g r e i f t u n d  g l e i c h  e i n e r B r e m s e h e m m e n d a u f d e n  Z u g  d e r  

F e d e r  w i r k t . D u r c h  u n r i c h t i g e  V e r h ä l t n i s s e  v o n  R ä d e r n  u n d  T r i e b e n  w a r e s n ä m l ic h  g e ­

b o t e n , e i n e  s t a r k e  F e d e r  i n  A n w e n d u n g  z u  b r i n g e n ; d i e  B r e m s e s o l l t e d i e U n r e g e l m ä s s i g ­

k e i t e n , d i e  s i c h  h i e r a u s  e r g a b e n , a u s g l e i c h e n , d . h . e i n e n  g l e i c h m ä s s i g e n  K r a f t v e r b r a u c h  d e r  

F e d e r b e w ir k e n . S o  s u c h t e  m a n  s i c h  d a m a l s , w o n o c h k e i n e S c h n e c k e u n d  K e t t e  e r f u n d e n  

w a r , z u  h e l f e n .

D i e  U h r g e h t u n g e f ä h r 1 2  S t u n d e n n a c h  e i n e m  A u f z u g  u n d  d i e  U n r u h e  m a c h t i n  

e i n e r S t u n d e  2 2  0 0 0  S c h w i n g u n g e n . D a  d i e  U h r t r o t z  d e r a n g e b r a c h t e n  B r e m s e z u  s c h n e l l  

g e g a n g e n  z u  s e i n  s c h e i n t , s o  i s t d e r R i n g  d e r U n r u h e , w a h r s c h e i n l i c h  n o c h v o n d e m  V e r ­

f e r t i g e r  s e l b s t , e t w a s  m i t B l e i b e s c h w e r t w o r d e n .

D i e s t a t t d e s  F e d e r h a u s e s u m  d a s  F e d e r r a d  g e s e t z t e n  v i e r S t i f t e , d i e  S c h w e i n s ­

b o r s t e n  s t a t t d e r  s t ä h l e r n e n  S p i r a l f e d e r , d a s  d u r c h w e g  e i s e r n e  W e r k  u n d  ü b e r h a u p t d i e  g a n z e  

A n l a g e  d e r U h r  e b e n s o  w i e  d i e  d e k o r a t iv e  A u s - _ _ _ _ _  s t a t t u n g  b e w e i s e n ,  d a s s  d i e s e l b e  z u  d e n  a l l e r -  

f r ü h e s t e n  T a s c h e n u h r e n  g e h ö r t . A u f d e r R ü c k s e i t e  d e s  W e r k e s  b e f in d e t  s i c h  i n  e i n e m  

S c h i l d c h e n b e i s te h e n d a b g e b i l d e t e  M a r k e \ 0 ^ /  e i n g e s t e m p e l t ; z w e i a b w ä r t s  g e k e h r t e  u n d  

i n s A n d r e a s k r e u z g e s t e l l t e G r a b s c h e i t e m i t d e n  B u c h s t a b e n  H . G . —  e s  w a r  d i e s  

d i e  H a u s m a r k e  d e s  U h r m a c h e r s  H a n s  G r u b e r z u  N ü r n b e r g .

G e n a u  d i e  g l e i c h e , n u r  e t w a s  g r ö s s e r e  M a r k e  t r ä g t  e i n e  U h r d e r r e i c h e n  S a m m l u n g  

d e s  G e r m a n i s c h e n  N a t i o n a lm u s e u m s i n  N ü r n b e r g . D i e b e t r e f f e n d e U h r i s t a b e r  b e d e u t e n d  

g r ö s s e r a l s  d i e  e b e n  b e s p r o c h e n e ; d e n n  s i e  i s t e i n e  s o g . „ S a t t e l u h r “ ( R e i s e u h r ) . A u c h  h a t  

s i e  b e r e i t s  m e s s i n g e n e  P l a t i n e n  u n d  i s t ü b e r h a u p t w e i t  b e s s e r g e a r b e i t e t a l s d i e o b i g e  U h r ,  

w o r a u s  h e r v o r g e h t , d a s s  s i e  a u c h  j ü n g e r  i s t  u n d  z w a r , w e n n  d i e b e s p r o c h e n e k l e i n e U h r i n  

d i e  Z e i t v o n  1 5 1 0  b i s 1 5 2 0  a n g e s e t z t w e r d e n  m u s s , d i e l e t z t e r e  U h r i n  d i e  Z e i t v o n 1 5 5 0  

b i s  1 5 6 0  f ä l l t .

S o v i e l ü b e r d i e  E r f i n d u n g  d e r T a s c h e n u h r e n  u n d  d i e ä l t e s t e  b e k a n n t e  T a s c h e n u h r .



W ir gehen nun zur M arfels ’schen Sam m lung über und beginnen m it der, Tafel I, 
Fig. 3 a und 3 b dargestellen, länglich achteckigen Eiuhr.

Dieselbe hat ein Gehäuse aus Bergkristall und ist vorzüglich erhalten. Auf dem  

schön gravirten Zifferblatt aus Bronze bewegt sieh, wie bei den ersten Taschenuhren, nur ein  

Stundenzeiger; auch ist die Unruhe noch ohne Spirale und überhaupt ohne jede Regulir- 

Vorrichtung.

Das W erk dieser Uhr ist jedoch bereits m it einer Schnecke versehen, die durch 

‘ine Darm saite m it dem Federhause in Verbindung steht. Obwohl nun zwar die Schnecke 

bei Hausuhren schon um 1510 bis 1520 vorkom m t, so fand sie bei Taschenuhren doch erst 

ini Jahre 1560 Eingang. Hieraus, wie auch aus sonstigen kleinen Anhaltspunkten, kann  

m an die Zeit der Entstehung der veranschaulichten Uhr m it einiger Sicherheit etwa auf das 
Jahr 1570 ansetzen.

Eine ähnliche Bauart und Konstruktion des W erkes wie bei der vorbesprochenen  

Uhr tinden wir auch bei einer silbernen Eiuhr in runder Form . Der Unruhekloben derselben  

ist wie bei dei vorbeschriebenen ein längliches Oval, zeichnet sich indessen noch besonders 

(uich m ustergültige, äusserst geschm ackvolle und zierliche Gravirung aus. Die Unruhe dieser 

lu r ist gleichfalls aus Eisen und nür zweischenkelig, steht aber ebenfalls weder m it einer 

Spirae noch m it Schweinsborsten in Verbindung, und hat also auch keine Regulirvorrichtung. 

agegen ist auch diese Uhr bereits m it Schnecke versehen, und dürfte die Zeit ihrer Ent­
stehung etwa auf das Jahr 1600 anzusetzen sein.

I'1 e'nein folgenden Stück, siehe Tafel I Fig. l a. und 1 b., sehen wir die richtige 

? °ri'u  yertre*en ’ ^enn l'as silberne Gehäuse dieser Uhr hat genau die Grösse und Form  

w^d' eu |en Hühnereies. Das Ganze ist m it grosser Solidität gearbeitet und zeigt uns, 

W le 16 aten M eister Schönheit der Form en m it grösster Dauerhaftigkeit zu vereinigen  

wuss en. Ueber dem silbernen, m it röm ischen Zahlen versehenen Zifferblatte der Uhr befindet 

sie ein zweiter Deckel, welcher in der M itte eine runde Oeffnung hat. In letztere ist 

e™ m ^n  Glasrand m ittelst Schrauben befestigt, und sieht m an nun durch das kleine Glas 

W ei blatt und Zeiger. Die Uhr ist zum besonderen Schutz noch m it einem ebenfalls ovalen 

e ergehäuse versehen. Das W erk selbst ähnelt dem der obigen Uhr, ist jedoch von ovaler 

oim . Viel Fleiss hat der Verfertiger auch dieses Kunstwerkes auf den überaus kleinen, 

ünstlerisch ausgestatteten Unruhkloben verwendet. Derselbe besteht aus zwei Theilen, näm - 

ici aus dem luss und der eigentlichen Deckplatte, welche m it ersterem durch einen-Stift 

ver un en ist. Die zweischenkelige, nur 11 M illim eter grosse Unruhe ist, wie bei der obigen  

J •-1’J°,U H^en ulld hat auch wie diese keine Regulirvorrichtung. W ir treffen diese Eigen- 

um  ic keit, welche sich nur bei ganz alten Uhren vorfindet, noch öfters in dieser Sam m ­
lung an.

Von der äusserst sorgfältigen Arbeit des Gehäuses dieser Uhr liefert folgender Um - 

stan einen trefflichen Beweis. Dieselbe wurde während des 30jährigen Krieges m it ver­

se ledenen anderen Kostbarkeiten als M ünzen, Schm ucksachen u. dergl. in einem Brunnen  

versteckt, aus welchem sie erst im vorigen Jahre wieder an ’s Tageslicht gebracht worden  

ist. Trotzdem nun das silberne Uebergehäuse theilweise ganz durchfressen war, so fanden  

sich im V  erk selbst doch nur ganz vereinzelte Rostspuren vor. Das Alter dieser Uhr ist 

zwar nicht m it voller Sicherheit anzugeben, jedoch werden wir, wie aus verschiedenen M erk­

m alen hervorgeht, kaum irren, wenn wir 1590 als ihr Geburtsjahr bezeichnen.

Ein recht interessantes Stück der Sam m lung ist das Tafel I, Fig. 4, veranschau­

lichte bronzene, feuervergoldete Eiuhrgehäuse, in welchem sich allem Anscheine nach eine 

Uhr m it Selbstschlagwerk befunden hat, das jedoch durch irgend einen unglücklichen Um ­

stand verloren gegangen ist.

M an kann fast m it Gewissheit annehm en, dass dieses Gehäuse aus einem einzigen  
Stück Bronze in seine achteckige Form herausgehäm m ert oder getrieben worden ist, da m an  

nirgends eine Löthstelle oder eine andere Verbindung einzelner Theile an dem selben bem erkt.

An den Seiten ist das Gehäuse sehr reich verziert und vielfach durchbrochen, um den Ton  

der Glocke des Schlagwerkes, welches sich in ihm befand, vernehm licher zu m achen. W ie 

aus der Abbildung hervorgeht, ist die Rückseite m it einem phantasievollen Ornam ent in ge­

sägter und gravirter Handarbeit geschm ückt. Die vordere Seite ist m it einem Glas aus 

Bergkrystall versehen, welches in einem vielzackigen Glasrand felsenfest eingesetzt ist, als 

wäre es für die Ewigkeit bestim m t. Fast hum oristisch m uthet den Beschauer dieses Veteranen  

der Taschenuhren die zwar sim ple aber ganz praktische Schlussvorrichtung des Gehäuses an, 

die in einem einfachen Reiber, wie m an ihn oft an alten Fenstern sieht, besteht.

Einigerm assen auffallend m ag es dem denkenden Uhrm acher erscheinen, dass 

Taschenuhren m it Selbstschlagwerk schon so früh im Gebrauche waren, während die in der 

Konstruktion doch verwandten Repetiruhren erst im Jahre 1676 von einem englischen Geist­

lichen, Ed. Barlow , erfunden wurden.

W ährend wir bei dem letzteren Stück nam entlich die m ühevolle Arbeit des Er­

zeugers in Betracht ziehen konnten, wird unsere Aufm erksam keit jetzt durch ein prächtig  

gearbeitetes und sehr gut erhaltenes, aus der Zeit um 1600 stam m endes Eiuhrwerk in hohem  

Grade in Anspruch genom m en. (Tafel I, Fig. 5 a und 5 b.)

Die Uhr zeigt auf zwei silbernen Zahlenringen die Stunden und das Datum ; ferner 

in drei Ausschnitten im Zifferblatt die M ondphasen, den W ochentag m it allegorischen  Figuren  

und die M onate nebst Thierkreis. M an könnte das aus zw^i Theilen bestehende Zifferblatt 

schon für sich allein als ein kleines Kunstwerk bezeichnen, so zierlich ist es gearbeitet. Der 

untere Theil, welcher die Pfeiler und das Kalendarium  trägt, ist von Bronze und der obere, 

äusserlich sichtbare Theil von Silber, m it kunstvoller Gravirung und feuervergoldet. Staunens- 

werth ist die von dem alten M eister angewandte höchst einfache, ja fast sim ple Einrichtung  

zum Bewegen des Kalendarium s. Das Ganze wird von einem auf dem  Zapfen des Schnecken­

rades angebrachten Trieb m it 6 Stäben in Bewegung gesetzt und arbeitet trotz seiner Ein­

fachheit so sicher, dass Fehler gar nicht vorkoram en können.

M it eben so viel Fleiss ist das Uhrwerk selbst in allen seinen Theilen gearbeitet, 

und m achen wir im Besonderen auf den in Fig. 5 b. auf der hinteren Platine sichtbaren, 

äusserst zierlich ausgeführten Unruhkloben aufm erksam . Bemerkenswerth ist ferner auch die 

auf der hinteren Platine angebrachte Gravirung, die so zart ausgeführt ist, dass sie fast wie 

hingehaucht erscheint. Dieses Stück ist m it einem W orte eine Zierde der Sam mlung, woran 

sich jeder Kunstfreund erfreut.

Eine weitere Eiuhr veranschaulichen wir unter Fig. 2 a und 2 b Tafel I; dieselbe 

dürfte einer früheren Zeit als die vorbeschriebene angehören und ist dem entsprechend auch  

viel prim itiver in ihrer ganzen Anlage. Das Gehäuse ist aus Bronze hergestellt und auf 

der Rückseite durchbrochen, um dem Ton der Glocke (sie besitzt ein W erk m it Selbstschlag) 

besseren Durchlass zu gewähren. Auf der hinteren Platine steht der Nam e des Verfertigers 

Joh. Sayller, Ulm . Zeit: 16. Jahrhundert.

W ir gelangen nun zu einigen Stücken der Sam mlung, die hauptsächlich ihrer Selten­

heit wegen hervorgehoben werden m üssen.

Zunächst interessirt uns eine Taschenuhr, deren W erk bis auf die Spindel, die Triebe 

und das Federhaus ganz aus Holz angefertigt ist (siehe Tafel XIII, Fig. 3). Selbst die Räder, 

Schnecke, Unruhe, das Zifferblatt, sowie alles Uebrige nebst dem Gehäuse sind m it unendlicher 

Ausdauer und M ühe in der zierlichsten W eise aus Holz hergestellt. Besondere Geschicklich­

keit erforderte die Herstellung der kleinen Hohltriebe, deren feine Stahlstäbchen in hölzerne 

Endstücke eingefügt sind.

Diese Uhr hat ebenfalls keine Spirale uud ist anstatt der Kette m it einer Darm ­

saite versehen. —  Dem ganzen Eindruck nach gehört dieselbe dem 16. Jahrhundert an.

Ein ähnlich apartes Stück ist die darauf folgende Spindeluhr aus Elfenbein (siehe 

Tafel XIII, Fig. 4). W ie an der vorigen Uhr fast Alles aus Holz gefertigt ist, so sind bei 

dieser Uhr beinahe säm m tliche Theile, als: Platinen nebst Pfeiler, Federhaus, Schnecke, Unruhe,



— 7 —

K lo b en , säm m tlich e R äd er u n d se lb s t d ie S eh lie ssk o p ffed e r am  G eh äu se u n d d ie ses se lb s t au s  

E lfen b e in  h e rg es te llt. D as  Z iffe rb la tt is t d ag eg en  au s  P erlm u tte r, w as  d em  G an zen  e in  o rig in e ll 

sch ö nes A u sseh en v e rle ih t. Z e it d e r H ers te llu n g E n d e d es le tz ten Jah rh u n d erts .

Im  W eite ren in te re ss irt u n s e in e au sse rg ew ö h n lich h o ch g eb au te S p in d elu h r (s ieh e  

T afe l X I, F ig . la  u n d 1  b ), d ie au f d re i s ilb e rn en , b eso n de rs schö n g rav irten Z ifferb lä tte rn ,  

so w ie d u rch v e rsch ied en e Z ah len au ssch n itte u n d S eg m en te F o lg en d es an ze ig t: S tu n d e , 

W o ch en tag , D atu m , M o n d p h asen , M o n d a lte r, so w ie M o n a t u n d T h ie rk re is . D as W erk  

se lb s t is t g an z v o rzü g lich g earb e ite t, n am en tlich  s in d d ie  P feile r, w elch e  re izen d e  E n g elsk ö p fe  

v o rs te llen , w ah re M eiste rs tü ck e, d ie jed en  K u n stfreu n d zu r B ew u n d e ru n g h in re issen  k ö n n en . 

Z e it ca . 1 6 8 0 . V erfe rtig e r A b r. B u sch , H am b u rg .

E in m it d ie sem  in A lter u n d S ch ön h e it v e rw an d te s S tü ck is t e in e eb en fa lls seh r 

h o h e S p in d e lu h r, v e rm u th lich  d as M eiste rs tü ck  e in es  sch affen sfro h en  u n d  k ü n stle risch  an g e leg ten  

U h rm ach e rs d es X V II. Jah rh u n d erts (s ieh e T afe l V , F ig . 3 a u n d 3 b ). D as m it g röss te r  

S o rg falt au sg e fü h rte W erk , d as v ergo lde te , re ich v e rz ie rte Z iffe rb la tt, d e r p räch tig e U n ru h ­

k lo b en u n d d ie in S tah l, M essin g u n d S ilb e r äu sse rs t k u n stv o ll au sg e fü h rten  P fe ile r d ie ser  

U h r s ich ern d em  sch o n län g s t d ah in g eg an g en en  M eis ter, d em  k e in e  A rb eit u n d  M ü h e zu  g ro ss  

w ar, u m e tw as w irk lich S ch ö n es zu sch a ffen , an d em  s ich n o ch d ie sp ä te s ten G esch lech te r 

e rfreu en k ö n n en , fü r a lle  Z eiten e in en eh ren d en  N ach ru f. —  W as  w erd en im  G eg ensa tz  h ie rzu  

u n se re N ach k o m m en e in m a l an d en „W ate rb u ry -U h ren “ zu b ew u n d ern h ab en?

Im V erg le ich zu ih ren b e id en v o rerw äh n ten S ch w este rn k ö n n te d ie S p in d elu h r  

T afe l II , F ig . 6 , e in N esth äk ch en g enan n t w erd en , so w o h l in  B ezu g  au f  ih re sch lan k e , ju g en d ­

lich e  F o rm , a ls au ch au f ih r A lte r, d a ih re  E n ts tehu n g , w ie s ich au s v e rsch ied en en  M erk m alen  

sch liessen lä ss t, h ö chst w ah rsche in lich in d as Jah r 1 8 0 0 fä llt. D iese U h r ze ich n e t s ich  

n am en tlich d u rch e in äu sse rs t fe in g em alte s  E m aille -Z ifferb la tt au s , au f w elch em  e in m it d em  

K ro n rad in  V erb in d u n g s teh en d e r S te rn en g lo b u s s ich d reh t, w as d em  G an zen d u rch d ie s te ts  

w ech seln d e G ru p p iru n g  e in en  e ig en en R eiz v e rle ih t.

B ev o r w ir je tz t zu r B esch re ib u n g e in e r G rup p e v o n  U h ren ü b e rg eh en , d ie in  B ezu g  

au f ih re e ig en a rtig e K o n stru c tio n fa s t a ls „U n ica “ d as teh en —  w en ig s ten s d ü rfte es sch w er  

se in , v o n m eh re ren d e rse lb en n o ch zw e ite E x em p la re au fzu fin d en —  w o llen w ir n o ch zw e i 

R ep etiru h ren , d ie b e id e au s d em  E n d e d es v o rig en Jah rh u n d erts s tam m en , k u rz e rw äh n en .

D ie e rs te re , e in e g o ld ene C y lin d e r-R ep etiru h r ä lte ren  S y stem s, w elch e au f d re i au s ­

n ah m sw eise sch ö n k lin g en d e T o nfed e rn  sch läg t, is t b eso n de rs w erth v o ll d u rch d as v o rzü g lich  

au sg efü h rte , au f G o ld g em alte E m aille -B ild in d e r in n e ren  K ap sel, d as s ich jed o ch se in es  

p ik an ten S u je ts w eg en zu n äh ere r B esp rech u n g n ich t g u t e ig n e t.

E in S tü ck d e r g le ich en K ateg o rie is t d ie an d e re R ep etiiu h r m it S p in d e lg an g  u n d  

d u rch b ro ch en em  Z iffe rb la tte , d e ren W erk m it e in e r g eh e im en K ap se l in V erb in d u n g s teh t, in  

w elch er zw e i g o ld ene  F ig ü rch en , zw ei T anzen de v o rs te llen d , s ich b e fin d en (s . T af.  V III, F ig .  5 ).

U n te r d en jen ig en S tü ck en d e r S am m lu n g , d ie s ich d u rch o rig in e lle K o n stru k tio n en  

d e r U h rw erk e au sze ich n en , w ird  u n se r In teresse zu n äch s t v o n e in e r h o ch g eb au ten S p in d elu h r  

m it an tik em  s ilb e rn em  Z iffe rb la tt in  A n sp ru ch g en o m m en , au f w elch em  s ich e in e m u ste rh aft 

g e trieb en e G rup p e —  S a tu rn , d en S o n n en w ag en z ieh en d —  b e fin d e t (s ieh e T afe l II , F ig . 5 ). 

D iese , au s d em  A n fan g e d es v o rig en  Jah rh u n d e rts s tam m en d e , v o n  M . L ö g g  in  W ien  g e fertig te  

U h r is t o h n e Z eig e r. D ie A n g ab e d e r Z e it au f d em  Z iffe rb la tt is t eb en so  s in n ig , a ls o rig in e ll, 

u n d w ird d u rch e in e h ö chst e in fach e E in rich tu n g b ew irk t, d ie im  F o lg en d en b esch rieb en  

w erd en so ll.

W ie au s d e r D ars te llu n g h e rv o rg eh t, is t b e i d e r S a tu rn g ru pp e d es s ilb e rn en  Z iffer­

b la tte s e in h a lb k re is fö rm ig e r A u sschn itt in d em selb en an g eb rach t, d u rch w elch en m an e in  

zw e ites , d a ru n te r b e fin d lich es Z iffe rb la tt, w elch es  v e rg o ld e t is t, b em erk t. U eb er d em  A u ssch n itt 

d es s ilb e rn en Z ifferb la tte s s in d d ie M in u ten v o n 1 — 6 0 , u n d  u n te r d em se lb en  d ie  V ierte ls tu nd en  

v o n I b is IV  e in g rav irt. D as d a ru n te r b e fin d lich e zw eite Z iffe rb la tt is t b ew eg lich u n d d reh t 

s ich in zw e i S tu n d en e in m a l h e rum . In d ie sem  Z iffe rb la tt s in d zw e i k reis ru n de A u ssch n itte  

g en au g eg en ü b er lieg en d an g eb rach t, d u rch w elch e m an d ie au f e in e r s ilb e rn en S ch eib e b e ­

f in d lich e jew e ilig e S tu n d en zifte r s ieh t, so b a ld ab w ech se ln d e in e r d ie ser A u ssch n itte v o n d e r  

lin k en S e ite au s in d en H alb k re is d es s ilb e rn en Z ifferb la ttes b e im  G eh en o d e r S te llen d e r  

U h r e in g e tre ten is t. W äh ren d d e r A u ssch n itt in d em  u n te ren , b ew eg lich en Z iffe rb la tt m it 

d e r b e tre ffen d en S tu n d en z iffer d en H alb k re is in g en au e in e r S tu n d e lan g sam  d u rch läu ft, ze ig t 

e in in d em selb en an g eb rach te r k le in er S tift d ie M in u ten au f d e r v o re rw äh n ten T h eilu n g d es  

s ilb e rn en Z ifferb la ttes an . S o w ie d ie S tu n d e zu r N eig e g eh t, v e rsch w in d e t d ie ser A u ssch n itt  

m it d e r b e treffen d en S tu n d en z iffer au f d e r rech ten S e ite u n te r d e r S a tu rn g rup p e , w äh ren d  

g le ich zeitig  au f d e r lin k en S e ite d es H alb k re ise s d e r an d e re A u ssch n itt m it d e r n eu en  S tu n d e  

e rsch e in t.

M it e in em  f lü ch tig en B lick au f d as Z iffe rb la tt k an n m an d ie .Z eit so fo rt b is au f  

d ie M in u te g en au en tneh m en .

D as G ro ssb o d en rad m ach t b e i d ie ser U h r n ich t in  e in e r S tu n d e  —  w ie  g ew ö h n lich  —  

so n d ern e rs t in zw e i S tu n d en e in en U m g an g , u n d au f d e r W elle d esse lb en s itz t, m it san fte r  

R eib u ng d reh b a r, an s ta tt d es M in u ten ro h re s m it T rieb n u r e in m it V iereck zu m  S te llen v e r­

seh en es g la tte s R o h r, an w elch em d as v o rerw äh n te zw eite  ■ Z iffe rb la tt b e fes tig t is t. D am it  

d as le tz te re ü b e r d e r v o rd e ren P la tin e s ich fre i b ew egen k an n , is t d ie G ro ssb o den rad sw e lle  

m it e in em  en tsp rech en d v o rs teh en d en A n satz v e rseh en , w elch er e in  zu  w eite s H eru n te rd rü ck en  

d es R o h res u n d so m it au ch d es Z ifferb la tte s v e rh in d e rt.

D er M ech an ism u s b es teh t 

E in rich tu n g .

F ig . 1 .

b ew eg t, n ah e am  U m k re is d esse lb en  

fre i an d em se lb en v o rb e i, w äh ren d

d an n w eiter n o ch au s d e r in F ig . 1 v e ran sch au lich ten

A u f d e r u n te ren S e ite d es b ew eg lich en Z iffe rb la tte s  

s in d d ie b e id en v o re rw äh n ten s ilb e rn en S ch e ib en , au f  

w elch en s ich d ie d u rch d ie A u ssch n itte s ich tb a ren rö m i­

sch en S tu n d en z iffe rn b e fin d en , m it san fte r R eib u n g d reh ­

b a r, an g eb rach t. A u f d e r e in en  S e ite b e fin d en s ich d ie  

u n g rad en  Z iffern  I , III, V , V II, IX , X I, u n d  au f d e r an d e ren  

d ie g rad en Z iffe rn II, IIII, V I, V III, X , X II.

W ie  au s d e r Z eich n u n g  e rs ich tlich , s in d  b e id e  S ch eib en  

m it je 6 d re ieck ig en , e tw as ü b e r d as Z iffe rb la tt h in au s ­

rag en d en Z äh n en v e rseh en , d ie zu r W eiterb ew eg u n g d e r  

S ch e ib en u n d so m it au ch zu r V ersch ieb u n g d e r d a rau f  

b e fin d lich en S tu n d enz iffern d ien en . Z u d ie sem  Z w eck is t  

au f d e r v o rde ren  P la tin e , ü b e r w elch er s ich  d as Z iffe rb la tt 

e in fes ts teh en d e r S tift an g eb rach t. D as Z iffe rb la tt p ass irt  

d ie h in ausrag en den Z äh n e d e r b e id en  Z iffe rn sch eib en s ich  

an d en S tift e rs t an leh nen u n d b e im  W eite rd rehen d es Z ifferb la ttes im  en tsp rech en d en V er- 

h ä ltn iss d an n u m  je e in e S tu n d e v e rsch o b en w erd en .

D a d as Z iffe rb la tt m it d en  b e id en  S ch e ib en  s ich  in  zw e i S tu n d en  e in m a l h e ru m b ew eg t, 

so p ass irt a lso jed e S tu n d e e in e d e r S ch e ib en an d em  fes ts teh en d en S tift au f d e r P la tin e  v o r­

b e i, u n d w ird , w ie sch o n g esag t, u m  je e in e  S tu n d e  w eite rg ed reh t. N eh m en  w ir n u n  b e isp ie ls ­

w eise an , in d em  A u sschn itt, u n ter w elch em  d ie S ch eib e m it d en g e rad en Z ah len an g eb rach t 

is t, b e fän d e s ich d ie Z iffe r IIII u n d in d em  g eg en ü b erlieg en den , u n te r w elch em  d ie S ch eib e  

m it d en u n g e rad en Z ah len an g eb rach t is t, d ie Z iffe r III. E s tr itt je tz t zu e rs t d e r A u ssch n itt 

m it d e r Z iffe r H II v o n lin k s au s in d en  H alb k re is d es s ilb e rn en  Z ifferb la tte s e in , u n d  w äh ren d  

e r in e in e r S tu n d e d en selb en lan g sam  d u rch w an d e rt, p ass irt d ie an d e re , in d ie ser Z eit u n te r  

d e r S a tu rn g ru pp e b e fin d lich e , a ’so u n sich tb a re S ch e ib e m it d en u n g e rad en Z iffe rn an d em  

fes ts teh en d en S tift v o rb e i u n d w ird u m  e in en Z ah n w eite r, d em nach v o n d e r III au f d ie V  

g ed reh t. H at n u n d ie IIII ih ren L au f d u rch d en H alb k re is b een d e t, so v e rsch w in d e t s ie au f  

d e r rech ten S e ite u n te r d e r S a tu rn g ru pp e u n d v o n lin k s au s tr itt je tz t d ie Z iffe r V  in d eu  

H alb k re is e in , u m  ih ren  L au f in g le ich e r W eise d u rch d en se lb en zu .  v o llfü h ren . D ie S ch e ib e
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m i t d e r a b g e l a u f e n e n  S tu n d e  I U I s e t z t i n z w i s c h e n  i h r e n  W e g  u n s i c h tb a r f o r t , p a s s i r t a n  d e m  

f e s t s t e h e n d e n  S t i f t v o r b e i u n d w ir d  h ie r d u r c h  e b e n f a l l s u m  e in e n  Z a h n  w e i t e r g e d r e h t , s o  

d a s s s i e a m  B e g in n  d e r n ä c h s t e n  S tu n d e  j e t z t m i t e in e r V I w ie d e r u m  v o n  d e r l i n k e n  S e i t e  

h e r im  H a lb k r e i s d e s s i l b e r n e n  Z i f f e r b l a t t e s e r s c h e in t ; u n d  i n  g le i c h e r W e is e  s e t z t s i c h  d e r  

V o r g a n g  v o n  S tu n d e  z u  S tu n d e  f o r t .

M a n  m u s s  i n  d e r  T h a t s t a u n e n , m i t w ie  e in f a c h e n  M e c h a n is m e n  e s  d e r a l t e  w ü r d ig e  

M e i s t e r v e r s t a n d e n  h a t , e in e s o e f f e k tv o l l e  u n d  d a b e i l e i c h t ü b e r s i c h t l i c h e Z e i t a n g a b e , b e i  

w e lc h e r d u r c h  F o r t f a l l d e r Z e ig e r w e r k r ä d e r a l l e  S tö r u n g e n  a u s g e s c h lo s s e n  s in d , z u  b e w ir k e n .

D ie s e  U h r d ü r f t e  a l s  d e r  V o r l ä u f e r d e r s e i t e in ig e n  J a h r e n  a u f g e k o m m e n e n  T a s c h e n ­

u h r e n  m i t s p r in g e n d e n  Z i f f e r n  ( o h n e  Z e ig e r ) a n z u s e h e n  s e in .

E in  g le i c h  o r ig in e l l e s  u n d  n ic h t m in d e r i n t e r e s s a n t e s S tü c k  i s t d ie a u f  T a f e l I I I  

F ig . 4  d a r g e s t e l l t e , a u s  d e m  A n f a n g e  d ie s e s J a h r h u n d e r t s  s t a m m e n d e  U h r .

D a s  Z i f f e r b l a t t d e r  U h r  b e s te h t  a u s  e in e r  b la u  e m a i l l i r t e n , m i t  f e in e n  w e i s s e n  S t r i c h e n  

d u r c h z o g e n e n  M e ta l lp l a t t e , a u f  w e lc h e r z w e i  Q u a d r a n t e n  a n g e b r a c h t  s in d . A u f  e in e m  d e r s e lb e n  

s in d  d ie  S tu n d e n  v o n  1 — 1 2  u n d  a u f  d e m  a n d e r e n  d ie  M in u te n  v o n  1 6 0  v e r z e i c h n e t . W e i te r  

b e f in d e t s i c h  a u f  d e m  Z i f f e r b l a t t e in e  a u s  M e ta l l g e t r i e b e n e  G r u p p e , z w e i  S o ld a t e n  i n  G e f e c h t s ­

s t e l l u n g  d a r s t e l l e n d . D ie s e lb e n  s t e h e n  a u f  j e  e in e r S e i t e  d e r  Q u a d r a n t e n , s o  w ie  e s  d ie  n a c h ­

s t e h e n d e  T a f e l I I I  F ig . 4  z e ig t .

D r ü c k t m a n  a u f  d e n  B ü g e lk n o p f , s o  f a l l e n  b e id e  S o ld a t e n  m i t d e m  S ä b e l a u s , w o b e i  

d e r a u f d e r l i n k e n S e i t e s t e h e n d e d ie j e w e i l i g e S tu n d e u n d  d e r a u f d e r r e c h t e n S e i t e  

s t e h e n d e  m i t s e in e r W a f f e d ie  d e r z e i t i g e  M in u te  a u f  d e m  Q u a d r a n t e n  a n z e ig t .

D ie  K o n s t r u k t io n  d ie s e r  g a n z  o r ig in e l l e n , e in e n  h ö c h s t  f r a p p a n te n  E in d ru c k  m a c h e n d e n  

Z e i tb e s t im m u n g  i s t i n  F ig .  2 , d ie  d a s  W e r k  m i t a b g e h o b e n e m  Z i f f e r b l a t t  z e ig t ,  v e r a n s c h a u l i c h t .

F ig . 2 .

A u f d e r  W e l le  d e s  ä u s s e r d e r M it t e  s t e h e n d e n  

G r o s s b o d e n r a d e s s i t z t d a s  V ie r t e l r o h r  a , a u f  w e lc h e m  e in e  

z u r  B e s t im m u n g  d e r M in u te n  d ie n e n d e  S ta f f e l a n g e b r a c h t  

i s t . V o n  d e m  V ie r t e l r o h r a w ir d  i n  d e r g e w ö h n l i c h e n  

W e is e  e in  W e c h s e l r a d  g e t r i e b e n , d e s s e n  T r i e b  j e d o c h  h ie r  

n ic h t i n  d a s  s o n s t a u f  d e m  V ie r t e l r o h r s i t z e n d e  S tu n d e n ­

r a d , w e lc h e s  f e h l t , s o n d e r n  i n  e in  s e i tw ä r t s  a n g e b r a c h t e s  

R a d  e in g re i f t , u n d  d a s s e lb e  i n  1 2  S tu n d e n  e in m a l  h e r u m -  

b e w e g t . A u f  d e m  l e t z t e r e n  R a d e  i s t e in e  S ta f f e l z u r  B e ­

s t im m u n g  d e r  S tu n d e n  a n g e b r a c h t . D r ü c k t m a n  d e n  B ü ­

g e lk n o p f  h e r u n t e r , s o  w e r d e n  z u n ä c h s t d ie  b e id e n  H e b e l  

b b  a u s g e lö s t u n d  d a m i t d ie  v ie r R e c h e n  c c  u n d  e e , v o n  

d e n e n  j e  z w e i g e m e in s a m  i n e in  T r i e b  f  g r e i f e n , i n  

T h ä t ig k e i t  g e s e t z t . A u f  d e n  W e l le n  d e r b e id e n  T r i e b e  f f  

s i t z e n  d ie  A r m e  d e r S o ld a t e n .

D e r  w e i t e r e  V o r g a n g  v o l l z i e h t  s i c h  i n  f o lg e n d e r  

W e is e . M it d e m  A u s lö s e n  d e r H e b e l b b  v e r l i e r e n  d ie  

ü b e r d e m  M it t e lp u n k t d e r P la t i n e  l a g e r n d e n  R e c h e n  e e  

i h r e  S tü t z p u n k te  d d , u n d  w e r d e n  n u n m e h r d u r c h  a u f  s i e  

w ir k e n d e D r u c k f e d e r n n a c h  a u f w ä r t s  b e w e g t . I n f o lg e  

d i e s e r  B e w e g u n g  d r e h e n s i c h  d ie , d ie  A r m e  d e r S o ld a t e n  t r a g e n d e n  T r i e b e  f f , i n  w e lc h e  d ie  

R e c h e n  e in g r e i f e n , im  e n t s p r e c h e n d e n  V e r h ä l tn i s s h e r u m , u n d  f ü h r e n  s o m i t 'd i e m i t i h n e n  

g le i c h z e i t i g  im  E in g r i f f  s t e h e n d e n , u n te r h a lb  l a g e r n d e n  R e c h e n  c c  n a c h  a b w ä r t s . D ie  R e c h e n  

c c  s in d  m i t V o rs p r ü n g e n  v e r s e h e n , d ie  b e i d e r A b w ä r t s b e w e g u n g  s c h l i e s s l i c h  a u f  d ie  S ta f f e ln  

S to s s e n ; d e r l i n k s l i e g e n d e a u f d ie  S tu n d e n s ta f f e l u n d  d e r r e c h t s  l i e g e n d e  a u f  d ie  M in u te n ­

s t a f f e l . J e  n a c h d e m  n u n  b e im  H e r u n te r d r ü c k e n  d e s  B ü g e lk n o p f e s  d ie  R e c h e n  c e  n ä h e r o d e r  

w e i t e r v o m  M it t e lp u n k t d e r S ta f f e ln  e n t f e r n t , a u f s to s s e n , z e ig e n  d ie  S o ld a t e n  a u f  d e n  Q u a d ­

r a n te n  d e s  Z i f f e r b l a t t e s  e in e  f r ü h e r e  o d e r s p ä t e r e  S tu n d e  r e s p . M in u te  a n . S o b a ld  d e r D r u c k  

a u f  d e n  B ü g e lk n o p f  a u f h ö r t , w e r d e n  a l l e  T h e i le  d e r K a d r a tu r u n d  s o m i t a u c h d ie  A r m e d e r  

S o ld a t e n  d u r c h  e in e  D r u c k f e d e r w ie d e r i n  i h r e  R u h e la g e  z u r ü c k g e f ü h r t . D a s a u f d e r G r o s s -  

b o d e n r a d s w e l l e s i t z e n d e , m i t s a n f t e r  R e ib u n g  b e w e g l i c h e  V ie r t e l r o h r a  i s t z u m  S te l l e n d e s  

Z e ig e r w e r k s m e e h a u i s m u s  m i t  e in e m  V ie r e c k  v e r s e h e n , w e lc h e s  d u r c h  d a s  Z i f f e r b l a t t  h in d u r c h r a g t .

E in e  e ig e n th ü m l i c h e  I d e e i s t i n d e r f o lg e n d e n , a l le m  A n s c h e in e n a c h  d e r e r s t e n  

H ä l f t e  d e s  v o r ig e n  J a h r h u n d e r t s a n g e h ö r e n d e n  s e h r s e l t e n e n  U h r v e r k ö r p e r t . D a s h o c h g e ­

b a u te  W e r k  g le i c h t i n  d e r K o n s t r u k t io n  im  A l lg e m e in e n d e n S p in d e lu h r e n  d e r d a m a l ig e n  

Z e i t b i s  a u f  d ie  H e m m u n g , w e lc h e  w e d e r e in e  S p in d e l -  n o c h  C y l in d e r h e m m u n g , s o n d e r n  b e id e s  

z u g le i c h  i s t , w ie  a u s d e r b e i s t e h e n d e n , im  v e r g r ö s s e r t e n  M a s s s t a b e a u s g e f ü h r t e n  Z e ic h n u n g

h e r v o r g e h t .

F ig . 3
D a s H e m m u u g s r a d F ig .  

3 , b e s t e h t a u s z w e i ü b e r ­

e in a n d e r a n g e b r a c h t e n

R ä d e r n , e in e m  C y l in d e r -  

r a d , d e s s e n  Z ä h n e  d ie  F o r m  

d e r j e n ig e n  d e r a l t e n  

f l a c h e n  C y l in d e r r ä d e r  h a b e n ,  

u n d e in e m  H a c h e n S te ig ­

r a d e  d e r g e w ö h n l i c h e n  A r t .

D e r H e m m u n g s th e i l w ir d  

a u s  e in e m  H a lb c y l in d e r , d e r  

o b e n m i t e in e m  S p in d e l -  

l a p p e n  v e r s e h e n  i s t ,  g e b i l d e t ,  

w ie  F ig . 4  z e ig t .

D a s  S p ie l d e r H e m m u n g  v o l l z i e h t s i c h  i n  f o lg e n d e r W e is e . E in  Z a h n  d e s  C y l in d e r -  

r a d e s  f ä l l t i n  d e r R ic h tu n g  d e s  P f e i l e s  a u f  d e n  C y l in d e r , h e b t d e n s e lb e n  b e i s e in e m  W e i te r ­

g a n g e  u n d  f ä l l t a b , n a c h d e m  d ie  h ö c h s t e  S te l le  d e s  Z a h n e s  a n  d e r C y l in d e r l i p p e  v o r b e ip a s s i r t  

i s t . I n  d ie s e m  M o m e n t f ä l l t d e r d a r a u f  f o lg e n d e  Z a h n  d e s  S te ig r a d e s a n  d e n  S p in d e l l a p p e n ,  

w ir d  d u r c h  d a s  W e ite r s c h w in g e n  d e r  U n r u h e  e r s t z u r ü c k g e f ü h r t u n d  b e w i r k t d a n n  d ie  H e b u n g  

n a c h  d e r a n d e r e n  R ic h tu n g  h in . H ie r n a c h f ä l l t e in e r d e r Z ä h n e d e s C y l in d e r r a d e s w ie d e r  
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d a m i t n ic h t g lü c k l i c h  a u s f i e l e n .
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das in die Lappen der Spindel greift. An der aufrechtstehenden Unruhwelle, die in den  

beiden Spindel-Kloben lagert, befindet sieh unten ein Trieb, in das ein auf der horizontal 

liegenden Spindel angebrachtes kleines Kronrad eingreift, durch welches die hin- und her- 

gehende Bewegung der Spindel auf die Unruhwelle übertragen wird.

Es scheint, dass es dem Verfertiger dieser Uhr nur darauf angekom m en ist, eine 

eigenartige Anordnung des Spindelganges herzustellen; denn als eine Verbesserung desselben  

kann diese Konstruktion nicht angesehen werden.

In dem folgenden Stück der Samm lung erblicken wir eine seltsame Taschenuhr 

m it springender Sekunde aus der M itte, wie sie in dieser Art wohl kaum schon einem unserer 

Leser vorgekom m en ist.

Tafel II Fig. 3 zeigt eine Vorderansicht der Uhr in Originalgrösse. Dieselbe hat 

ein silbernes Zifferblatt, in das über der M itte ein kleines goldenes Zifferblatt eingelassen ist, 

auf welchem die Uhr die Stunden und M inuten anzeigt. In der M itte befindet sich der 

lange Sekundenzeiger, der die auf dem Rande des silbernen Zifferblattes angebrachten Se­

kunden m arkirt und unter der M itte hat dasselbe einen Ausschnitt, durch welchen m an auf 

blauem Grunde ein kleines Pendelchen m it goldener Linse seine Schwingungeu vollziehen sieht.

Die ruhigen, gleichm ässigen Schwingungen des Pendelchens, deren jede eine volle 

Sekunde dauert, verleihen dieser Uhr einen ganz eigenthüm lichen Reiz, und m an ist auf den 

ersten Blick versucht zu glauben, dass die Sekundenschwingungen des kleinen Pendels nur 

durch einen kom plizirten M echanism us bewerkstelligt sein können. Dies ist aber keineswegs 

der Fall, sondern die langsam en Schwingungen des Pendels und der Unruhe werden durch 

die eigens hierzu konstruirte Hem mung in der einfachsten W eise bewirkt, wie im Folgenden  

gezeigt werden soll.

Das M ittel- oder M inutenrad des W erkes steht in der M itte des kleinen Ziffer­

blattes, also ausserhalb der M itte der Platine. In der M itte der letzteren steht ein Kronrad, 

welches hier das Sekundenrad ist, da auf dem langen Zapfen desselben der grosse Sekunden­

zeiger sitzt. Die Zähne des Kronrades, die sich hier auf der unteren Seite befinden, greifen 

in das Trieb des Hem mungsrades, welches, ähnlich wie das Steigrad einer Spindeluhr, in zwei

Die Haupttheile der ganz eigenartigen Hemm ung  
Kloben horizontal lagert.

sind in nebenstehender Zeichnung, Fig. 5, veranschau­

licht. Das Hem m ungsrad a, ähnelnd einer Schiffs­

schraube, besteht aus zwei übereinander angebrachten 

Rädern m it je 4 Zähnen von der Form , wie in der 

Zeichnung angegeben. Erhält dasselbe einen Antrieb  

durch das Räderwerk, so fällt abwechselnd ein Zahn 

von a auf den m it einem Ausschnitt b 1 versehenen  

Konus b, gleitet an diesem herab und ertheilt som it 

der W elle desselben eine diesem Vorgange entsprechende kurze Drehung nach der einen  

Richtung hin, während der hiernach auffallende Zahn des Hem mungsrades die gleiche Drehung  

nach der anderen Seite hin bewirkt, und so wiederholt sich das Hin- und Herdrehen der 

Konuswelle von Zahn zu Zahn. Dieselbe trägt unter dem Konus das Rad cc, dessen Zähne 

in ein Trieb d, welches auf der Unruhwelle e sitzt, eingreifen, wodurch die Drehung der 

Konuswelle gleichzeitig auch auf die Unruhe übertragen wird.

Unter dem Rade cc ist auf der Konuswelle ferner noch  

Zifferblatt sichtbare Pendelchen befestigt, welches hierdurch die 

das vorerwähnte, auf dem  

langsam en, in bestim m ten

Zwischenräumen erfolgenden Hin- und Herbewegungen der Konuswelle m itm achen m uss, wo­

raus sich die Sekundenschwingungen desselben erklären. Die ziem lich schwere Unruhe ist 

wie gewöhnlich m it einer Spirale verbunden, m ittelst welcher auf einfache Art und W eise 

die Schnelligkeit und Regelm ässigkeit der Drehungen der Konuswelle und som it auch die 

Regulirung des Ganges der Uhr bewirkt wird.

„Es giebt nichts Neues unter der Sonne“ , so m üssen wir uns bei Betrachtung eines 

anderen Stückes der Sam m lung, einer aus dem Ende des vorigen Jahrhunders stam menden  

„Perpetuale“ , im  Vergleich zu den vor etwa zehn Jahren in den Handel gekom m enen  

Löhr’schen Perpetualen sagen, denn wir finden bei dieser alten  Uhr schon eine ganz ähnliche 

Einrichtung zum Selbstaufziehen vor, wie sie in den letzteren Perpetualen als sog. Neuheit 

vorhanden ist. Fig. 6 sowie Tafel XIV Fig. 3 zeigen die hintere Platine des Uhrwerkes 

m it der Aufziehvorrichtung.

Das doppelplatinige W erk dieser alten Uhr Fig. 6

ist im Allgemeinen wie eine flache Spindeluhr 

der dam aligen Zeit gebaut, jedoch bereits m it 

Cylinderhem m ung versehen. Das Aufziehen  

wird durch den in der Zeichnung sichtbaren, 

pendelartig schwingenden Ham m er bewirkt, 

der sich bei jedem Schritt, den m an m it der 

Uhr in der Tasche m acht, abwärts bewegt und  

durch eine auf der Ham m erwelle angebrachte 

cylindrische Feder dann wieder zurückgeschnellt 

wird. M it der Ham merwelle ist ausserdem eine 

Sperrvorrichtung m it Gegengesperr derartig  

verbunden, dass das Hauptsperrad bei jeder 

Abwärtsbewegung des Ham m ers um m ehrere 

Zähne nach vorwärts gedreht wird, wonach das 

Gegengesperr das Zurückschnellen desselben erm öglicht. Auf dem Hauptsperrad ist ein  

gewöhnlich gezahntes Rad befestigt, welches wiederum m it einem auf dem Federstift 

sitzenden Rad im Eingriff steht, so dass die jedesm alige Vorwärtsbewegung des ersteren  

auf diesen übertragen und auf diese Art und W eise die Zugfeder der Uhr bei jeder Abwärts­

bewegung des Ham m ers um einen gewissen Theil aufgezogen wird, ähnlich wie bei den  

Löhr’schen Perpetualen.

So finden wir beim Studium der W erke unserer alten M eister noch so M anches, 

was schon von diesen erfunden war, später in Vergessenheit gerieth und viele, viele Jahre 

nachher als Neuheit wieder in die W elt geschickt wurde.

Eine ähnliche M echanik, wie auf Tafel III Fig. 4 dargestellt, finden wir in der ab­

gebildeten sog. Vexiruhr vor, Tafel VI Fig. 2.

Bei dieser Uhr ist das Zifferblatt — wie aus der Zeichnung hervorgeht —  ebenfalls 

m it zwei Zeiteintheilungen versehen; die M inuten befinden sich auf der linken und die Stunden­

zahlen auf der rechten Seite. Beide Zeiger stehen im Ruhezustande auf der XII so genau  

übereinander, dass sie ein Ganzes zu bilden scheinen. Drückt m an nun auf den Bügelknopf, 

so springen die Zeiger auf die richtige Zeit, und zwar der untere auf die Stunden der rechten, 

und der obere auf die M inuten der linken Seite des Zifferblattes, was einen ganz überraschenden  

Eindruck auf den Beschauer hervorbringt. Lässt m an hiernach den Bügelknopf wieder los, 

so kehren die Zeiger in die Ruhelage zurück und verbleiben unverändert darin, trotzdem die 

Uhr weitergeht.

Die Konstruktion der M echanik, durch welche diese originelle Zeitangabe bewirkt 

wird, ist beinahe dieselbe, nur etwas einfacher, als bei der oben erwähnten Uhr 

m it den beiden Soldaten, welche durch ihre Säbel die Zeit auf zwei Quadranten anzeigen. 

W ie bei jener Uhr, so liegt auch bei der Vexiruhr das M inutenrad ausser der 

M itte des W erkes und auf der M inutenradswelle sitzt beweglich ein Rohr m it Trieb auf dessen

unterer Seite die Staffel für die M inuten angebracht ist. In der M itte der oberen W erkplatine  

befindet sich ein feststehender Stift, auf dem das Viertelrohr, welches den M inutenzeiger trägt, 

sich frei dreht. Das Trieb des Viertelrohres steht m it einem Rechen im Eingriff, welcher 

durch die Einwirkung einer Druckfeder m it seinem vorspringenden Ende auf die M inutenstaffel
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f ä l l t , s o b a l d  e r  d u r c h  H e r u n t e r d r ü c k e n  d e s  B ü g e l k n o p f e s  a u s g e l ö s t  w i r d . J e  n a c h d e m  n u n  d e r  
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A u f z i e h m e c h a n i s m u s .
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f r e i d r e h b a r  e i n  k r ä f t i g e s  S t a h l r a d , w e l c h e s  a n  d a s  u n t e r e  E n d e  e i n e r  z i e m l i c h  s t a r k e n  W e l l e  

a u f g e n i e t e t i s t , w e l c h e d i e  A u f z i e h w e l l e  b i l d e t . D i e s e l b e i s t o b e n  m i t e i n e m  V i e r e c k  u n d  

u n t e r  d e m  R a d e  m i t e i n e m  k u r z e n  Z a p f e n  v e r s e h e n , w e l c h e r i n  d e r P l a t i n e  l a g e r t u n d  d e r  

A u f z i e h w e l l e  n e b s t R a d  a l s S t ü t z p u n k t d i e n t . Z u r g r ö s s e r e n  S i c h e r h e i t i s t ü b e r d e m  R a d e  

n o c h  e i n e  B r ü c k e  a n g e b r a c h t , d u r c h  w e l c h e  d i e  w e i t ü b e r  d a s  Z i f f e r b l a t t h i n a u s r a g e n d e  A u f -
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z i e h w e l l e  h i n d u r c h g e h t . D i e s e s  R a d  s t e h t  m i t e i n e m  z w e i t e n , a u f d e m  v e r l ä n g e r t e n  Z a p f e n  

d e r  S c h n e c k e  b e f e s t i g t e n  S t a h l r a d e  v o n  g l e i c h e r  G r ö s s e  i m  E i n g r i f f , w o d u r c h  d i e  V o r w ä r t s b e ­

w e g u n g  d e s  e r s t e r e n  R a d e s  a u f d i e  S c h n e c k e  ü b e r t r a g e n  u n d  s o m i t d a s  A u f z i e h e n  d e r  U h r  

i n  e i n f a c h e r  W e i s e  v o n  d e r M i t t e  a u s  b e w i r k t w i r d . D a s  S t u n d e n r o h r d r e h t s i c h  h i e r u m  

d i e  A u f z i e h w e l l e  w i e  s o n s t  u m  d a s  V i e r t e l r o h r , w ä h r e n d  d a s  S t u n d e n r a d  v o n  d e m  s e i t w ä r t s  

l i e g e n d e n  G r o s s b o d e n r a d  a u s  m i t t e l s t R ä d e r ü b e r t r a g u n g  s e i n e  r e g e l m ä s s i g e  B e w e g u n g  e r h ä l t .

D e m  F a c h m a n n  d r ä n g t  s i c h  h i e r b e i d i e  F r a g e  a u f , o b m a n  d i e  A u f z i e h v o r r i c h t u n g  

d i e s e r  U h r  n i c h t a l s  e i n e n  e r s t e n  A n l a u f  z u m  h e u t i g e n  K r o n e n a u f z u g  a n s e h e n  k ö n n t e ?

B e v o r w i r  m i t  d e r  B e s c h r e i b u n g  d e r j e n i g e n  S t ü c k e  d e r  S a m m l u n g  f o r t f a h r e n , d i e  s i c h  

d u r c h  o r i g i n e l l e  K o n s t r u k t i o n e n  d e r  U h r w e r k e  a u s z e i c h n e n , w e r f e n  w i r  n o c h  e i n e n  f l ü c h t i g e n  

B l i c k  a u f  e i n e  d e m  J a h r e  1 7 8 0  a n g e h ö r e n d e , z i e m l i c h  f l a c h  g e b a u t e  U h r  m i t  K o m m a h e m m u n g  

( V i r g u l e ) . D i e s e  U h r  z e i c h n e t  s i c h  h a u p t s ä c h l i c h  d e s h a l b  a u s , w e i l  i n  d e r s e l b e n  f ü r  s ä m m t l i c h e  

E i n g r i f f e  d i e  E v o l v e n t e n v e r z a h n u n g  i n  A n w e n d u n g  g e b r a c h t  i s t . ( T a f e l  X I V  F i g .  9 . ) D i e  v o r n  

V e r f e r t i g e r d a r a u f v e r w e n d e t e  M ü h e i s t b e w u n d e r n s w e r th , j e d o c h  w i r d  d a s  d a m i t e r z i e l t e  

R e s u l t a t s e i n e n  E r w a r t u n g e n  n i c h t e n t s p r o c h e n  h a b e n , o b g l e i c h  d e r E v o l v e n t e n e i n g r i f f v o m  

t h e o r e t i s c h e n  S t a n d p u n k t e  a u s  d e r  r i c h t i g s t e  i s t , d a  v e r m ö g e  d e r  g u t e n  E i g e n s c h a f t e n  d i e s e r  

K u r v e  d i e  b e i d e n  w i r k e n d e n  H a l b m e s s e r d e r  K r a f t u n d  d e s  W i d e r s t a n d e s  i m m e r g l e i c h  d e n  

w i r k s a m e n  H a l b m e s s e r n  s i n d ; d i e  B e w e g u n g  a l s o  m i t  i m m e r  g l e i c h m ä s s ig e m  D r u c k e , o h n e  V e r ­

ä n d e r u n g  u n d  o h n e  K r a f t v e r l u s t , v o r  s i c h  g e h t . T r o t z  d i e s e r g u t e n  E i g e n s c h a f t e n  d e s  E v o l ­

v e n t e n e i n g r i f f s  i s t d e r s e l b e  a b e r  n u r  i n  d e r  G r o s s u h r m a c h e r e i m i t  V o r t h e i l z u  v e r w e n d e n , d a  

e s k e i n  M i t t e l g i b t , d i e  Z a h n k u r v e n  d e r  R ä d e r  u n d  T r i e b e  i m  k l e i n e n  M a s s s t a b e  g e n a u  a u s ­

z u f ü h r e n ; u n d  s o  i s t  e s  a u c h  u n s e r e m  M e i s t e r  e r g a n g e n .

A n g e z o g e n  v o n  d e n  m ä c h t i g e n  S c h w i n g u n g e n  e i n e r  i m p o s a n te n , 4  C e n t i m e t e r  g r o s s e n  

U n r u h e  m a c h e n  w i r  n u n  H a l t v o r  e i n e r  ä l t e r e n  A n k e r u h r  v o n  R o b e r t  u .  C o u r v o i s i e r . T a f e l  V I  

F i g . l  a  u n d  l  b .

D i e  f ü n f s c h e n k l i g e , s a u b e r  a u s g e f ü h r t e  U n r u h e  h a t  f a s t  d i e  g l e i c h e  G r ö s s e  w i e  d a s  

W e r k  u n d  e r s c h e i n t i h r e n  K o l l e g i n n e n  g e g e n ü b e r  w i e  e i n  R i e s e  u n t e r  Z w e r g e n . J e d e  i h r e r  

S c h w i n g u n g e n  b e t r ä g t e i n e  S e k u n d e . D a s  i n  a l l e n  T h e i l e n  s e h r  s o r g f ä l t i g  g e a r b e i t e t e  W e r k  

g l e i c h t  i n  s e i n e r  B a u a r t  e i n e r  S p i n d e l u h r  b i s  a u f  d i e  H e m m u n g , w e l c h e  e i n e  A r t S t i f t e n g a n g  

i s t , w i e  m a n  i h n  b i s w e i l e n  n o c h  i n  ä l t e r e n  S t u t z u h r e n  v o r f i n d e t . D a s f l a c h e H e m m u n g s r a d  

i s t a n s t a t t d e r  Z ä h n e  m i t 1 2  a u f r e c h t s t e h e n d e n  r u n d e n  S t i f t e n  v e r s e h e n , w e l c h e  i n  e i n e m  

f l a c h e n , ü b e r 3  S t i f t e  g e h e n d e n  A n k e r  m i t v o l l e r H e b u n g u n d  g a n z e r R u h e e i n g r e i f e n .  

D i e a u f d e r A n k e r w e l l e s i t z e n d e  k u r z e G a b e l , d i e v o n g l e i c h e r G r ö s s e w i e d e r  

A n k e r i s t , b e s c h r e i b t e i n e n B o g e n v o n 4 5 G r a d u n d h a t e i n e n l ’ / 2 m m  b r e i t e n  

E i n s c h n i t t . D i e g l e i c h e B r e i t e h a t d e r i n d e r H e b e s c h e i b e d e r U n r u h w e l l e s i t z e n d e  

H e b e l . A l s M e r k w ü r d i g k e i t m u s s h e r v o r g e h o b e n w e r d e n , d a s s d i e U n r u h w e l l e d i e s e r  

a l t e n  A n k e r u h r  ä u s s e r d e r  H e b e l s c h e i b e  b e r e i t s  m i t e i n e r z w e i t e n , d e r  s o g . S i c h e r h e i t s s c h e i b e ,  

o d e r w i e m a n z u s a g e n p f l e g t : m i t „ D o p p e l P l a t e a u “ v e r s e h e n  i s t . A u f d e m  l a n g e n  

Z a p f e n d e s S e k u n d e n r a d e s , w e l c h e s i n  d e r M i t t e d e r U h r s t e h t , s i t z t d e r g r o s s e  S e ­

k u n d e n z e i g e r ; d i e s e l b e  h a t  a l s o  s p r i n g e n d e  S e k u n d e  a u s  d e r  M i t t e . M a n  m u s s  a n n e h m e n ,  d a s s  

e s  d e n  V e r f e r t i g e r n  d i e s e r  s e l t e n e n  U h r  d a b e i  h a u p t s ä c h l i c h  n u r  a u f  l e t z t e r e  E i g e n s c h a f t a n ­

g e k o m m e n  i s t , d e n n  i m  U e b r i g e n  k a n n  e i n e  d e r a r t i g e  U h r i n f o l g e d e r g r o s s e n  U n r u h e  u n d  

i h r e r  l a n g s a m e n  S c h w i n g u n g e n  a l s  T a s c h e n u h r  d o c h  n u r  s e h r  u n v o l l k o m m e n e  D i e n s t e  l e i s t e n .

I n  d i e  K a t e g o r i e  d e r  f r ü h e r  b e s c h r i e b e n e n  u n d  d a r g e s t e l l t e n  U h r m i t s p r i n g e n d e n  

S t u n d e n z a h l e n  g e h ö r t  a u c h  d i e  i n  n a c h s t e h e n d e r  Z e i c h n u n g ,  F i g . 7 , v e r a n s c h a u l i c h t e , d e m  A n -  

f a n g e  d i e s e s  J a h r h u n d e r t s  a n g e h ö r e n d e  S p i n d e l u h r , w e l c h e  d i e  M i n u t e n  i n  d e r g e w ö h n l i c h e n  

W e i s e  d u r c h  e i n e n  Z e i g e r a u f d e m  Z i f f e r b l a t t a n z e i g t , w ä h r e n d  d i e  j e w e i l i g e  S t u n d e n z a h l  

d u r c h  e i n e n  A u s s c h n i t t i m  Z i f f e r b l a t t s i c h t b a r  i s t . ( S i e h e  a u c h  T a f e l V I  F i g . 5 . )

D a s z i e m l i c h  f l a c h  g e b a u t e , s e h r s o r g f ä l t i g  a u s g e f ü h r t e  W e r k  d i e s e r U h r , d e r e n  

V e r f e r t i g e r  s i c h  n i c h t g e n a n n t  h a t , i s t  a l l e m  A n s c h e i n e  n a c h  i n  G e n f  g e m a c h t . D i e  S t u n d e n ­

z a h l e n  s i n d  a u f  e i n e r  u n t e r  d e m  Z i f f e r b l a t t s i c h  b e w e g e n d e n  s i l b e r n e n  S c h e i b e  a n g e b r a c h t , d i e
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d u r c h  d e n  i n  F i g . 8  v e r a n s c h a u l i c h t e n  M e c h a n i s m u s  g e t r i e b e n , v o n  S t u n d e  z u  S t u n d e  u m  

e i n e  Z a h l w e i t e r  s p r i n g t , s o b a l d  d e r  M i n u t e n z e i g e r a u f  d e r  6 0  a n g e l a n g t  i s t .

F i g . 7 .

A u f  d e r  W e l l e  d e s  ä u s s e r  d e r  M i t t e  s t e h e n d e n  M i n u t e n r a d e s  s i t z t  a n s t a t t  d e s  V i e r t e l ­

r o h r e s , m i t  R e i b u n g  b e w e g l i c h , e i n  g l a t t e s  R o h r , d a s  a u f  d e m  o b e n  a n g e b r a c h t e n  V i e r e c k  d e n  

M i n u t e n z e i g e r t r ä g t . D a s u n t e r e  E n d e  d e s  R o h r e s  i s t m i t e i n e m  F i n g e r v e r s e h e n , d u r c h  

w e l c h e n  d e r  M e c h a n i s m u s , d e r  d a s  W e i t e r s p r i n g e n  d e r  S t u n d e n s e h e i b e  b e w i r k t , a l l s t ü n d l i e h  i n  

f o l g e n d e r  W e i s e  i n  B e w e g u n g  g e s e t z t w i r d : S o b a l d  d e r  e r w ä h n t e  F i n g e r  b e i s e i n e m  s t ü n d ­

l i c h e n  U m l a u f  e i n e n  Z a h n  d e s  S t e r n e s  a  b e r ü h r t , w i r d  d e r s e l b e  w e i t e r g e d r e h t  u n d  s o m i t  a u c h  

d e r  f e d e r n d e  S t e r n k e g e l  c  n a c h  u n d  n a c h  g e h o b e n , b i s  e r  a u f  d e r  S p i t z e  d e s  Z a h n e s  a n g e l a n g t ,  

v o n  d i e s e m  a b g l e i t e t u n d  i n  d i e  f o l g e n d e  Z a h n l ü c k e  d e s  S t e r n e s  a  e i n f ä l l t . D a  d i e  Z ä h n e  d e s  

S t e r n e s  a  a n d e r s e i t s  a u f  d e n  a n  d e r  S t u n d e n s e h e i b e  s i t z e n d e n  S t e r n  b  w i r k e n , s o  w i r d  h i e r ­

d u r c h  n a t ü r l i c h  a u c h  d e r l e t z t e r e  u n d  d a m i t d i e  S t u n d e n s c h e i b e  s p r u n g w e i s e  w e i t e r b e w e g t .  

I n f o l g e  d e r  W i r k u n g  d e s  v o r b e s c h r i e b e n e n  M e c h a n i s m u s  e r s c h e i n t a l s o  j e d e  S t u n d e  e i n e  n e u e  

Z a h l i n  d e m  A u s s c h n i t t  d e s  Z i f f e r b l a t t e s .

U m  d a s  S p i e l  d e s  M e c h a n i s m u s  v e r s t ä n d l i c h e r  z u  m a c h e n , s i n d  d i e  S t e r n e  a  u n d  b  i n  d e r  

Z e i c h n u n g  ü b e r  d i e  S t u n d e n s c h e i b e  g e l e g t ,  w ä h r e n d  s i e  s i c h  i n  W i r k l i c h k e i t  u n t e r  d i e s e r  b e f i n d e n .

D a s s  m a n  s c h o n  f r ü h e r  m i t  d e m  G e d a n k e n  u m g i n g , U h r e n  m i t  d o p p e l t e r  Z e i t a n g a b e  

d e r  b ü r g e r l i c h e n  r e s p . O r t s z e i t  u n d  d e r  a s t r o n o m i s c h e n  r e s p . W e l t z e i t —  h e r z u s t e l l e n , b e ­

w e i s t  d i e  a u s  d e m  E n d e  d e s  v o r i g e n  J a h r h u n d e r t s  s t a m m e n d e , a u f  T a f e l X I V  F i g . I d a r g e ­

s t e l l t e  S p i n d e l u h r . D e r  V e r f e r t i g e r  d i e s e r  U h r  i s t  s o g a r  n o c h  w e i t e r  g e g a n g e n , i n d e m  e r  b e i  

A n g a b e  d e r  W e l t z e i t ,  s c h o n  d a s  r e i n e  D e z i m a l s y s t e m  i n  A n w e n d u n g  b r i n g t u n d  d e n  T a g  i n  

1 0  S t u n d e n  z u  j e  1 0 0  M i n u t e n  e i n t h e i l t .

B e h u f s  d e r  d o p p e l t e n  Z e i t a n g a b e  h a t  d i e  U h r  z w e i  Z i f f e r b l ä t t e r ,  e i n s  a u f  d e r  v o r d e r e n  

u n d  e i n s  a u f  d e r  h i n t e r e n  S e i t e , v o n  w e l c h e n  d a s  f ü r  d i e  O r t s z e i t  b e s t i m m t e  d i e  g e w ö h n l i c h e  

S t u n d e n e i n t h e i l u n g  v o n  1 — 1 2  h a t , u n d  d a s  a n d e r e , f ü r  d i e  W e l t z e i t b e s t i m m t e , i n  1 0  S t u n d e n ,  

w e l c h e  d e n  2 4  S t u n d e n  e i n e s  g a n z e n  T a g e s  e n t s p r e c h e n , e i n g e t h e i l t i s t .

E s  i s t  i n t e r e s s a n t z u  s e h e n , w i e d e r a l t e  M e i s t e r h i e r m i t e i n e n  i n  n e u e r e r  Z e i t  

w i e d e r h o l t  a u f g e t a u c h t e n  V o r s c h l a g : „ z u r  A n g a b e  d e r  W e l t z e i t d e n  T a g , m i t B e g i n n  a m  

M i t t a g , i n  1 0  S t u n d e n , d a v o n  j e d e  i n  1 0 0  M i n u t e n , u n d  j e d e  M i n u t e  i n  1 0 0  S e k u n d e n  z u  

t h e i l e n , “  z u r  A u s f ü h r u n g  g e b r a c h t  h a t .

D i e  Z e i g e r w e r k e  d i e s e r  U h r  s i n d  f o l g e n d e r m a s s e n  e i n g e r i c h t e t . D u r c h  d a s d u r c h ­

b o h r t e  G r o s s b o d e n r a d s t r i e b  g e h t —  m i t R e i b u n g  d r e h b a r —  e i n e  W e l l e , a u f  d e r e n  b e i d e n  

v o r s t e h e n d e n  E n d e n  —  a l s o  a u f  j e d e r  S e i t e  d e r  U h r  —  e i n  V i e r t e l r o h r f e s t a u f g e s t e c k t i s t .  

D a s  Z e i g e r w e r k  d e r  e i n e n  S e i t e , w e l c h e s  d i e  O r t s z e i t  a n g i b t , h a t  d i e  ü b l i c h e  B e r e c h n u n g  a u f  

1 2  S t u n d e n  m i t  j e  6 0  M i n u t e n , w ä h r e n d  d a s  Z e i g e r w e r k  a u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e —  d a s  f ü r  

d i e  A n g a b e  d e r  W e l t z e i t  b e s t i m m t e  —  e i n e  v o n  e r s t e r e m  g a n z  a b w e i c h e n d e  B e r e c h n u n g  b e ­

s i t z t . B e i d i e s e m  Z e i g e r w e r k  h a t d a s a u f  d e r Z e i g e r w e l l e  s i t z e n d e  R o h r e i n  T r i e b  m i t  

1 5  Z ä h n e n , w e l c h e s  i n  e i n , s i c h  u m  e i n e  A n s a t z s c h r a u b e  d r e h e n d e s  R a d  m i t 4 5  Z ä h n e n  e i n ­

g r e i f t , u n d  d i e s e s  i n f o l g e  d e r Z ä h n e z a h l i n  . 3 g e w ö h n l i c h e n  S t u n d e n  e i n m a l h e r u m b e w e g t .  

D i e s e s R a d  g r e i f t i n  e i n  z w e i t e s  R a d  v o n  g l e i c h e r  G r ö s s e  u n d  Z ä h n e z a h l , a u f  w e l c h e m  d a s  

W e c h s e l r a d  b e f e s t i g t  i s t . L e t z t e r e s  h a t  3 0  Z ä h n e  u n d  g r e i f t i n  d a s e i g e n t l i c h e  V i e r t e l r o h r ,  

w e l c h e s  s i c h  f r e i  a u f  d e m  e r s t e r w ä h n t e n  R o h r  d e r  Z e i g e r w e l l e  d r e h t , m i t 2 4  Z ä h n e n  v e r s e h e n  

i s t u n d  d e n  M i n u t e n z e i g e r t r ä g t . D a s  W e c h s e l r a d  h a t e i n  8 e r  T r i e b , w e l c h e s s e i n e r s e i t s  

i n  d a s  S t u n d e n r a d  m i t 6 4  Z ä h n e n  e i n g r e i f t u n d  d a s s e l b e  h e r u m b e w e g t .

A u s d e r a n g e f ü h r t e n  B e r e c h n u n g  g e h t h e r v o r , d a s s b e i d i e s e m  Z e i g e r w e r k  d e r  

M i n u t e n z e i g e r  s i c h  i n  e i n e m  T a g e  =  2 4  g e w ö h n l i c h e n  S t u n d e n  n u r  1 0  m a l u n d  d e r  S t u n d e n ­

z e i g e r 1 m a l h e r u m b e w e g t . J e d e  D e z i m a l s t u n d e  d e r v o n  l e t z t e r e m  Z e i g e r w e r k  b e w i r k t e n  

A n g a b e  d e r  W e l t z e i t e n t s p r i c h t  a l s o  g e n a u  d e r  D a u e r  v o n  2 2 / a  S t u n d e n  o d e r  1 4 4  M i n u t e n  d e r  

v o n  e r s t e r e m  Z e i g e r w e r k  b e w i r k t e n  A n g a b e  d e r  O r t s z e i t .

V o n  d e n  i n  d e r  S a m m l u n g  v o r h a n d e n e n  T a s c h e n u h r e n  m i t  M u s i k w e r k  u n d  R e p e t i t i o n  

w o l l e n  w i r  n u r  e i n e , d i e  s i c h  d u r c h  s e h r  g e d i e g e n e  A r b e i t  u n d  i h r  k l a n g v o l l e s  M u s i k w e r k  b e ­

s o n d e r s  a u s z e i c h n e t , e r w ä h n e n .

D i e  K o n s t r u k t i o n  

b e k a n n t  s e i n , w e n i g e r  a b e r

d e r a r t i g e r  U h r e n  w i r d  d e n  ä l t e r e n  F a c h g e n o s s e n  i m  A l l g e m e i n e n  

d e n  j ü n g e r e n , d a  d i e s e  U h r e n  j e t z t n u r n o c h  s e l t e n  v o r k o m m e n .  

W i r g e b e n  d a h e r f ü r d i e j e n i g e n  L e s e r ,  

^ 8 ’ ^  w e l c h e n o c h  k e i n e  G e l e g e n h e i t h a t t e n , e i n  

s o l c h e s  W e r k i m  I n n e r e n  z u  b e t r a c h t e n , i n  

F i g . 9 e i n e  A b b i l d u n g  d i e s e r  U h r m i t a b g e ­

h o b e n e m  Z i f f e r b l a t t .

D i e  U h r s p i e l t n a c h  j e d e r a b g e l a u f e n e n  

S t u n d e , s o b a l d  d e r M i n u t e n z e i g e r a u f  d e r  X I I  

e r s c h e i n t , e i n  M u s i k s t ü c k  u n d  w i e d e r h o l t d a s ­

s e l b e  a u c h  b e l i e b i g  o f t , w e n n  m a n  d i e  A r r e -  

t i r u n g  a b s t e l l t .

D i e  S t i f t e , w e l c h e d i e  T o n f e d e r n  h e b e n ,  

b e f i n d e n  s i c h  h i e r  n i c h t  a u f e i n e r W a l z e , w i e  

b e i  S p i e l d o s e n , s o n d e r n  a u f  e i n e m  f l a c h e n  R a d e .  

D a d e r g a n z e S p i e l w e r k m e c h a n i s m u s i n  d e r  

Z e i c h n u n g  f r e i z u  T a g e  l i e g t , s o  i s t a l l e s  

U e b r i g e  l e i c h t v e r s t ä n d l i c h  u n d  b e d a r f k e i n e r  

w e i t e r e n  E r ö r t e r u n g .

E i n  a n d e r e s  i n t e r e s s a n t e s  S t ü c k  d e r  S a m m ­

l u n g  i s t  e i n e  m i t  g r o s s e r  S o r g f a l t  a u s g e f ü h r t e ,  

a c h t T a g e  g e h e n d e  S p i n d e l u h r m i t a u s s e r g e ­

w ö h n l i c h  k l e i n e r U n r u h e . ( T a f e l V I  F i g . 3 ) .  

I m  G e g e n s a t z  d a z u  h a t d i e  U h r e i n  r i e s i g e s  

F e d e r h a u s m i t s e h r l a n g e r F e d e r . U m  d i e  

Z u g k r a f t d e r l e t z t e r e n  i n d e r a c h t t ä g i g e n  

G a n g d a u e r  n a c h  M ö g l i c h k e i t a u s z u g l e i c h e n , i s t  

d i e  S c h n e c k e d e m e n t s p r e c h e n d  g e f o r m t , t r o t z d e m  a b e r  u n d  t r o t z  d e r w i r k l i c h  s c h ö n e n  A r ­

b e i t  m ö c h t e n  w i r  k e i n e  G a r a n t i e  f ü r  d e n  g l e i c h m ä s s i g e n  G a n g  d i e s e r  m i t e i n e m  A u f z u g e  a c h t  

T a g e  g e h e n d e n  S p i n d e l u h r  ü b e r n e h m e n .



—  1 7 — 1 8 —

N a c h d e m  w ir u n s  s e i th e r in s b e s o n d e re  m it d e n  in  m e c h a n is c h e r  B e z ie h u n g  w ic h t ig e n  

U h ie n  d e r M a rf e l s ’s c h e n S a m m lu n g b e s c h ä f t ig t h a b e n , g e h e n w ir n u n m e h r z u d e n je n ig e n  

S tü c k e n  ü b e r , d ie  s ic h  n a m e n t l i c h  d u r c h  k ü n s t le r i s c h e ä u s s e re A u s s ta t tu n g a u s z e ic h n e n , w o -  

r u n te r w ir a l le r d in g s a u c h n o c h m a n c h e U h r m it h ö c h s t o r ig in e l le n M e c h a n is m e n a n ­

t r e f f e n  w e rd e n .

A lle s  w a s d ie  d e k o r a t iv e n  K ü n s te  in  ih r e  B lü th e z e i t a n g e t r ie b e n e r u n d c i s e l i r t e r  

a n  E ’n a iU ir u n g e n  u n d  a n  B e s a tz  m it E d e ls te in e n  z u l e i s te n v e rm o c h te n , f in d e n w ir  

a u t e n  G e h ä u s e n  u n d  Z if f e r b lä t te rn  v ie le r S tü c k e  d e r S a m m lu n g  v e r e in ig t . I m  V e rg le ic h  z u  

e r s ic h h ie r d e m  A u g e d a r b ie te n d e n  F ü l le v o n  K u n s t u n d  F o r m e n s c h ö n h e i t m ü s s e n  u n s e r e  

e u t ig e n  U h r e n , w e n n n a c h  j e tz ig e n  B e g r i f f e n a u c h  n o c h  s o  r e ic h  g r a v i r t u n d  o r n a m e n t i r t ,  

, O C „ .a ,s t a 8 a rm  u n ^  n ü c h te r n  b e z e ic h n e t w e r d e n . D e r V e r g le ic h  f ä l l t  u m s o m e h r  z u  G u n s te n  

, ' ' 'u e n  E r z e u g n is s e  a u s , a l s  d ie s e lb e n  s ä m m tl ic h  H a n d a r b e i t s in d , w o d u rc h  j e d e m  e in z e ln e n  

c g  e ic h s a m  e in  e ig e n e r C h a r a k te r a u fg e p rä g t i s t , s o  d a s s s ie  in  ih r e r G e s a m m th e i t v ie l  

a n z ie  e n d e r w ir k e n  u n d e in e n  v ie l h ö h e r e n  k ü n s t le r i s c h e n  W e r th  h a b e n , a l s d ie  h e u tig e n  z u  

D u tz e n d e n  g le ic h fö r m ig  h e r g e s te l l t e n  U h re n .

d e r I U n te r d e n  v ie le n  u n s v o r l ie g e n d e n  k u n s tv o l le n  U h r e n  l e n k e n  w ir d ie  A u f m e rk s a m k e i t  

t e r m s e r v o r  A lle m  a u f  e in e  a u s  d e m  E n d e  d e s v o r ig e n  J a h rh u n d e r t s h e rv o rg e g a n g e n e  g o ld e n e  

l i c h te n  " l 'l ' M u s^ w e r l£  u n d  t a n z e n d e n  F ig u r e n . V o n  d ie s e r , in  T a f e l X  F ig . 3 , v e r a n s c h a u -  

„ , 1 1 . r u i t t e 'n 8 0 v o l le n d e te r A u s fü h r u n g  w o h l k a u m  n o c h  e in  z w e i te s  E x e m p la r z u  
f in d e n  s e in .  1

A u f d e m  s e h r f e in  g e m a lte n  G o ld e m a i l le b la t t , e in  S c h lo s s m it  L a n d s c h a f t v o r s te l l e n d ,  

s in a u s m e in  f a rb ig e m  G o ld ( G o ld  à q u a t r e c o u le u r s ) ä u s s e rs t z ie r l i c h  g e t r ie b e n e  F ig u r e n :  

e n u s m it G u p id o  u n d  e in  S c h ä f e r , w e lc h e r d ie  L y r a  s p ie l t , a n g e b ra c h t . D ie  G ö t t in  h ä l t d e n  

a n ^ e r H a n d u n d l ä s s t ih n  a u f  ih r e m  F u s s e  n a c h  d e m  T a k te  d e s v o n  d e m  

u s i w e rk  d e r U h r g e s p ie l te n  S tü c k e s  t a n z e n  u n d  s c h a u k e ln , w ä h re n d  d e r S c h ä f e r a u f s e in e r  

y r a e b e n f a l l s g e n a u n a c h d e m  T a k te d e r M u s ik  d ie  H a n d  ü b e r d ie  S a i te n g le i te n l ä s s t ,  

u m  z w a r  j e  n a c h  d e r T o n h ö h e b a ld ü b e r d ie  h ö h e r e n , b a ld  ü b e r d ie  t i e f e r e n  S a i te n . D u r c h  

1 1 6  B e w e g u n g e n  s ä m m tl ic h e r F ig u r e n , d ie , w ie  g e s a g t , g e n a u  n a c h  d e n  M e lo d ie n  

e i u s ik  s ta t t f in d e n , w ird  e in e  h ö c h s t a n m u th ig e  W ir k u n g  a u f  d e n  B e s c h a u e r  h e rv o r g e b r a c h t ,  

s o  d a s s d ie s e U h r b e i a l le n  B e s u c h e rn  d e r S a m m lu n g , n a m e n t l i c h  a b e r b e i  K u n s t f re u n d e n , u n -  

g e th e i l t e n  B e i f a l l f in d e t .

, r ” 1 a n ^ e re s r e c b t in te r e s s a n te s u n d  w e r th v o l le s  S tü c k  d e r S a m m lu n g  i s t d ie a u f

a 6 ^  E ig . 5  a  u n d  5 b  v e r a n s c h a u l ic h te  U h r , d e re n  G e h ä u s e  v o l l s tä n d ig  a u s  E is e n  g e t r ie b e n  

r n h z ie i l i c b e n  P f la n z e n - O r n a m e n te n d u r c h b r o c h e n  i s t . W ie  a u s d e m  im  G e h ä u s e  b e f in d -  

V ° s te e h ia g w e rk  m it  G lo c k e  h e r v o r g e h t , i s t d ie s e  ä u s s e rs t  m ü h e v o l le  A r b e i t , w e lc h e  d e m  

T T m a n c h e s c h w e r e S tu n d e  b e re i te t h a b e n  m a g , d e u ts c h e n  U rs p r u n g s , u n d  z w a r v o n  

M m n A 'n 8 s b n r£  ’ w e ic h e  S ta d t j a  b e k a n n t l i c h  a u s f r ü h e r e r Z e i t m a n c h e n b e rü h m te n  

I " " a c h e r k u n s t a u fz u w e is e n  h a t . A lle m  A n s c h e in  n a c h  g e h ö r t d ie U h r d e m  1 7 .  

S t r ,u n  e r ^ a n ’ d a  s ie  n o c h  k e in e  S p i r a le h a t u n d  n u r m it e in e m  Z e ig e r z u m  A n z e ig e n  d e r  

u n  e n  v e rs e h e n  i s t . D a s s i lb e r n e , p r ä c h t ig g r a v i r te  Z if f e rb la t t d e r U h r v e r le ih t d e rs e lb e n  

n o c h  e in e n  g a n z  b e s o n d e r e n  K u n s tw e r th .

E in e  g e d ie g e n e d e u ts c h e  A r b e i t z e ig t s ic h  u n s  a u c h  in  d e m  a u f T a f e l I X  F ig . 2 a .  

u n 2 .v e ia n s c h a u l ic h te n  S tü c k , e in e r a n t ik e n  s i lb e rn e n  S p in d e lu h r m it  P e n d e lb a la n c e , w e lc h e  

d u r c h e in e n  A u s s c h n i t t im  Z if fe rb la t te s ic h tb a r i s t . D a s  W e rk i s t v o n d e n  g e w ö h n l ic h e n  

/u f 1 H 1 1  l i e i1  a U C l1 " ^ h  ’n s o fe r n  v e r s c h ie d e n , a l s d ie  V o rr ic h tu n g  z u m  R e g u li r e n  s ic h  a u f  d e m  

M  U  ^  b e b n d e t ’ w ie a u s d e r Z e ic h n u n g h e rv o r g e h t . D a s s i lb e r n e  Z if f e rb la t t i s t e in e  

u s  e i e i s tu n g  d e r  G ra v i rk u n s t . D ie  Z a h le n  s in d  m it  a u s s e r o r d e n t l i c h e r  G e n a u ig k e i t  a u s g e f ü h r t ,  

u m  d e n  Z a h le n k ra n z s in d , e n r e l i e f g r a v i r t , s e h r z ie r l i c h e  A r a b e s k e n  a n g e b ra c h t , w ie  

m a n f .s i e 'n d ie s e r A u s a r b e i tu n g s e l te n a n t r i f f t . D e m  k u n s tv o l le n  A e u s s e r e n  e n ts p r ic h t d a s  

s ° r 8  a '1 ’8  g e a r b e i te te  W e r k m it z ie r l i c h  d u r c h b r o c h e n e n  P f e i le rn  u n d  s c h ö n e r G ra v i ru n g  a u f  

lu te r e n  1  l a t in e , d e re n  S u je t F r u c h t - u n d  B lu m e n s tü c k e  v o r s te l l t . D e r  V e r fe r t ig e r d ie s e s  

p r ä c h t ig e n  S tü c k e s , d e s s e n  E n ts te h u n g  w ir a u f  d a s  J a h r 1 7 3 0  a n s e tz e n  k ö n n e n , i s t  J o h . H e n n e r  

in  W ü r z b u r g , w ie  a u s d e r I n s c h r i f t a u f d e r h in te re n  P la t in e  h e r v o r g e h t .

B e i d e m  j e tz t f o lg e n d e n  S tü c k , d e r a u f T a f e l X  F ig . 4  a b g e b i ld e te n , s e h r k o s tb a r e n  

g o ld e n e n  S p in d e lu h r , h a b e n w ir e s a l le r W a h r s c h e in l ic h k e i t n a c h m it e in e m  G e s c h e n k  v o n  

f ü r s t l i c h e r  H a n d  z u  th u n . D ie s e lb e  i s t  a u s  d e r  W e r k s ta t t  v o n  F r s . D e s q u iv i l lo n s  &  d e  C h o u d e n s  

in  P a r i s h e rv o r g e g a n g e n  u n d g e h ö r t d e r Z e i t L u d w ig  X V I . a n . D a s z ie m l ic h  f l a c h  g e b a u te  

u n d  s e h r f e in  g e a rb e i te te  W e r k  d e r  U h r h a t  S p in d e lg a n g , b ie te t j e d o c h  s o n s t n ic h ts  b e s o n d e rs  

B e m e rk e n s w e r th e s , d a g e g e n i s t d a s G e h ä u s e a b e r e in w irk l ic h e s  P r a c h ts tü c k , w o r a n s ic h  

j e d e r B e s c h a u e r e r f r e u t .

D e r h in te r e  B o d e n  d e s s e lb e n  i s t m it e in e m  v o r z ü g l ic h  a u s g e fü h r te n  E m a i l le b i ld  a u s ­

g e s ta t te t , w e lc h e s m it z ie r l i c h e n  M in ia tu rg u i r la n d e n  in  v e r s c h ie d e n e n  F a r b e n , w o r in  d ie  d a ­

m a l ig e n  E m a i l le u r e  M e is te r  w a r e n , u m g e b e n  i s t . D e r  ä u s s e r e  R a n d  d e s  G e h ä u s e s  i s t  m it  g r o s s e n  

P e r le n  b e s e tz t , w o d u rc h  d a s  E m a i l le b i ld  n o c h  a n m u th ig e r h e r v o r t r i t t , u n d  e b e n s o  i s t a u c h  d e r  

G la s ra n d  m it e c h te n  P e r le n  g a n z  d ic h t b e s e tz t .

E s m a g  v ie l le ic h t m a n c h e r  L e s e r im  S t i l l e n  B e t r a c h tu n g e n  d a r ü b e r a n s te l l e n , w a ru m  

m a n  v o n  d e rg le ic h e n  a l te n  U h re n s o v ie l A u fh e b e n s  m a c h t , d a  m a n  d o c h  j e tz t e b e n s o  s c h ö n e  

A rb e i te n  l i e fe re . D ie s i s t a b e r in  v ie le n  B e z ie h u n g e n  e in  g r o s s e r  I r r th u m , d a  m a n c h e  K ü n s te  

im  L a u f e  d e r  Z e i t , w e n n  n ic h t g a n z , s o  d o c h  th e i lw e is e  v e r lo re n  g e g a n g e n  s in d , w ie  z .  B . d ie  

E m a i l l i r k u n s t . W e r n u r e in m a l e in e  E m a i l le m a le r e i v o n P e t i to t g e s e h e n  h a t —  s e i e s  

a u c h  n u r e in  e in f a c h e r K o p f —  d e r w ird  b e im  V e rg le ic h  m it d e n  h e u t ig e n  E r z e u g n is s e n  d e r  

E m a i l le m a le r e i o h n e  Z ö g e r n  z u g e b e n  m ü s s e n , d a s s d ie s e r K ü n s t le r n o c h  u n e r re ic h t d a s te h t .

U n d s o g e h t e s a u f  v ie le n  G e b ie te n  d e r K u n s t , in  d e n e n  u n s e r e  V o r fa h re n  im m e r  

n o c h a l s u n s e r e  L e h r m e is te r g e l te n . S in d w ir d o c h , b e is p ie l s w e is e , h e u te  in  d e r S k u lp tu r  

im m e r n o c h  S c h ü le r d e r a l te n  G rie c h e n ; r i c h te n  w ir u n s  d o c h  h e u te  n o c h  n a c h  d e re n  M e is te r ­

w e r k e n , d ie  s c h o n  e in ig e  H u n d e r t J a h re  v o r C h r is t i e n ts ta n d e n  s in d . —  D a r u m  a l le  A c h tu n g  

v o r d e n  A lte n !

A u c h  in  d e m  j e tz t v o r l ie g e n d e n  S tü c k , e in e r g o ld e n e n , z w e ig e h ä u s ig e n  R e p e ti r u h r  

im  S ty le  L u d w ig  X V ., T a fe l X  F ig . 1  a . , 1  b . , 1  c . u n d  1  d . , b e g e g n e n  w ir w ie d e r e in e m  d e r  

k o s tb a r s te n  u n d  p r ä c h t ig s te n  E x e m p la re  d e r  S a m m lu n g , w ie  e s u n s  in  s o  r e ic h e r u n d  s e l te n e r  

A u s f ü h ru n g  n o c h  n ie m a ls  v o r g e k o m m e n  i s t .

D a s in n e re , e ig e n t l i c h e G e h ä u s e i s t a n d e n S e i te n m it e in e m  d u r c h b r o c h e n e n  

O r n a m e n t f r ie s  u m g e b e n , u m  d e m  S c h a l l d e r  G lo c k e  b e s s e r  D u r c h la s s z u  g e w ä h r e n . A n  d ie s e n  

d u r c h b r o c h e n e n  F r ie s  s c h l ie s s t s ic h  a l s  B o d e n  e in e  m e h r fa rb ig e , m it k le in e n  D ia m a n te n  ( R o s e n )  

b e s e tz te  E m a i l le s c h r a f f i ru n g  a n , w ie  s ie  p r ä c h t ig e r  n ic h t  g e d a c h t  w e r d e n  k a n n . D ie s e s  G e h ä u s e  

r u h t in e in e m  g le ic h f a l l s  g o ld e n e n  U e b e rg e h ä u s e , w e lc h e s n o c h  k o s tb a re r a l s d a s e rs te re  G e ­

h ä u s e  a u s g e s ta t t e t i s t . D a s s e lb e  t r ä g t in  d e r  M it te  e in e  V a s e  in  E m a i l le  e n  g r i s a i l l e , d ie  m it  

v e rs c h ie d e n e n  E m a i l le g u i r la n d e n e in g e f a s s t i s t , w e lc h e ih r e r s e i t s w ie d e r v o n e in e m  K ra n z  

a c h te r  D ia m a n te n  ( R o s e n ) u m g e b e n  s in d . D ie  A u s fü h r u n g  b e id e r  G e h ä u s e  i s t  b is  a u f ’s  K le in s te  

w a h r h a f t k ü n s t le r i s c h  u n d  im  e d e ls te n  G e s c h m a c k  g e h a l te n . E b e n s o  h a r m o n is c h  w irk e n  a u c h  

d ie m e h r fa r b ig e n  E m a i l le - V e r z ie r u n g e n , w e lc h e in  r e ic h e r F ü l le  a u f  b e id e n  G e h ä u s e n  a n g e ­

b r a c h t s in d .

A u c h  d e r G la s ra n d d e s U e b e rg e h ä u s e s i s t r e ic h m it R o s e n b e s e tz t , w ie a u s d e r  

F ig u r 1  c T a f e l X  h e r v o r g e h t , d ie  e in e  V o rd e ra n s ic h t d ie s e r U h r z e ig t . A ls e in e b e s o n d e re  

M e rk w ü rd ig k e i t m u s s n o c h  h e rv o r g e h o b e n  w e r d e n , d a s s d e r G la s ra n d  a m  u n te r e n  T h e i l d e s  

G e h ä u s e s  n ic h t f l a c h  u n d  g la t t , s o n d e r n  in  W e lle n l in ie n  s c h l ie s s t , w a s d ie  H e r s te l lu n g  u n g e ­

m e in  e r s c h w e r t h a b e n  m u s s . T r o tz  d ie s e r  S c h w ie r ig k e i t i s t d a s G e h ä u s e  s o  g e n a u  g e a rb e i te t ,  

d a s s d e r S c h lu s s a l s h e r m e t i s c h  b e z e ic h n e t w e rd e n  k a n n .

D a s  ä u s s e r s t s o r g fä l t ig  g e a rb e i te te  W e r k  i s t s e h r h o c h  g e b a u t , w ie d ie e n g l i s c h e n  

S p in d e lu h r e n  d e r d a m a l ig e n  P e r io d e ( 1 7 5 0 ) , j e d o c h  s c h o n  m it  C y l in d e r h e m m u n g  v e r s e h e n . D ie  

U h r s c h lä g t d ie  v o l le n  S tu n d e n  u n d  d ie  V ie r te l a u f d ie  im  in n e r e n  G e h ä u s e  a n g e b r a c h te  s e h r  

s c h ö n  u n d  l a u t k l in g e n d e  G lo c k e . D a s  Z if f e rb la t t i s t in w e is e r E m a il le a u s g e fü h r t u n d  w ie
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F i g . 1  c  z e i g t , m i t t ü r k i s c h e n  Z a h l e n  v e r s e h e n , w o r a u s m a n  w o h l m i t S i c h e r h e i t s c h l i e s s e n  

k a n n , d a s s d i e s e k o s t b a r e  U h r e i n s t e i n e m  M u s e l m a n n  g e h ö r t e . D i e  Z e i g e r s i n d  e b e n f a l l s  

i m  S t y l e  L u d w i g  X V . g e h a l t e n  u n d  w i e  d i e  G e h ä u s e  r e i c h  m i t K o s e n  v e r z i e r t .

W i r  h a b e n  e s  h i e r a l l e m  A n s c h e i n e  n a c h  m i t e i n e m  G e s c h e n k e  z u  t h u n , w i e  s i e  i m  

1 8 . J a h r h u n d e r t v o n f ü r s t l i c h e n  P e r s o n e n  a n  G e s a n d te  b e f r e u n d e t e r R e g i e r u n g e n , d i e  m a n  

a u s z e i c h n e n  w o l l t e , i n  G e s t a l t k o s t b a r e r D o s e n , R i n g e  u n d  U h r e n  v e r l i e h e n  w u r d e n . W i r  

w e r d e n  w o h l k a u m  f e h l g e h e n , w e n n  w i r a n n e h m e n , d a s s  d i e s e  v o n  L . P e r i g a l i n  L o n d o n  a n ­

g e f e r t i g t e  U h r  n a c h  h e u t i g e m  G e ld e  m i n d e s t e n s  1 0  0 0 0  M a r k  g e k o s te t h a t .

W i r  l e n k e n  d i e  A u f m e r k s a m k e i t u n s e r e r  L e s e r n u n m e h r  a u f  e i n e  s o g .  T a s c h e n r e i s e ­

u h r  m i t S e l b s t s c h l a g w e r k , d i e  a l l e r  W a h r s c h e i n l i c h k e i t n a c h  d e m  1 7 . J a h r h u n d e r t a n g e h ö r t .  

D a s  W e r t h v o l l e  a n  d i e s e r U h r i s t d a s a u s B r o n z e  g e f e r t ig t e  G e h ä u s e , d e s s e n  S e i te n - u n d  

V o r d e r a n s i c h t w i r a u f  T a f e l V  F i g . l a  u n d  1  b  v e r a n s c h a u l i c h e n .

D i e s e s  G e h ä u s e  i s t , w i e  e i n i g e  s c h o n  f r ü h e r e r w ä h n te , v o l l s t ä n d i g  H a n d a r b e i t u n d  

z w a r  a u s  e i n e m  f l a c h e n  S t ü c k  B r o n z e  i n s e i n e r u n d l i c h e F o r m  m i t te l s t H a m m e r g e t r i e b e n .  

E s  i s t d a r a n  w e d e r  e i n  d u r c h  L ö t h u n g  n o c h  a u f  a n d e r e  A r t d a m i t  v e r b u n d e n e r  T h e i l  z u  s e h e n ,  

w o r a u s  a l l e i n  s c h o n  d i e  u n g e m e in e  S c h w i e r i g k e i t h e r v o r g e h t , w e lc h e d i e  H e r s t e l lu n g  e i n e s  

s o l c h e n  S t ü c k e s  d e m  V e r f e r t i g e r v e r u r s a c h t  h a b e n  m u s s . D e r b r e i t e  R a n d  d e s  G e h ä u s e s i s t ,  

w i e  a u s  d e r  A b b i l d u n g  e r s i c h t l i c h , m i t e i n e m  s e h r  s c h ö n  g e s t o c h e n e n  O r n a m e n t f r i e s  u m g e b e n ,  

w e l c h e r i n  z i e r l i c h e n  U m s c h l in g u n g e n  d a s  g a n z e  G e h ä u s e  u m z i e h t . D e n  B ü g e l k n o p f s c h m ü c k t  

e i n  a u f s t r e b e n d e s  A k a n t h u s b l a t t , w o d u r c h  d i e s e r s o n s t s o n ü c h t e r n e T h e i l e i n e n  h ö c h s t g e ­

s c h m a c k v o l l e n  A b s c h l u s s  e r h ä l t .

M a n  d a r f  b e h a u p t e n , d a s s  d a s  G e h ä u s e  d i e s e r  U h r  s i c h  i n  S c h ö n h e i t  u n d , m ö c h te  m a n  

s a g e n  i m  W e r t h , d e m  o b e n  b e s c h r i e b e n e n  k o s t b a r e n  S t ü c k  r u h i g  z u r S e i t e  s t e l l e n  k a n n , o b ­

g l e i c h d e r m a t e r i e l l e  W e r t h  d e s l e t z t e r e n  G e h ä u s e s n u r e i n i g e P f e n n i g e  b e t r ä g t . —  W i e  

w e n i g  d i e s e r  j e d o c h  v o m  K u n s t s t a n d p u n k t e  a u s  i n ’ s  G e w i c h t f ä l l t , b e w e i s t d e r  U m s ta n d , d a s s ,  

a l s  v o r 2  J a h r e n  d i e  i n  K u n s t k r e i s e n  w o h lb e k a n n t e F e l i x ’s c h e  S a m m l u n g  i n  C ö l n  v e r s t e i g e r t  

w u r d e , f ü r  e i n e  k l e i n e b r o n z e n e  S t a n d u h r a u s d e m  1 6 . J a h r h u n d e r t —  e i n  W e r k  d e s b e ­

r ü h m t e n  A u g s b u r g e r U h r m a c h e r s  J e r e m ia s  M e t z g e r —  ü b e r 4 4 ,0 0 0  M a r k  b e z a h l t w u r d e n ; e i n  

B e w e i s , w i e  d e r  k ü n s t le r i s c h e  W e r t h  e i n e s  G e g e n s t a n d e s  v o n  s e i n e m  m a t e r i e l l e n  a b s o l u t u n ­

a b h ä n g i g  i s t .

I n  d e m  a n f  T a f e l  V I I  F i g . l a  u n d  1  b  a b g e b i l d e t e n  S t ü c k , e i n e r  s i l b e r n e n  S p i n d e l u h r  

m i t W e c k e r , b e g e g n e n  w i r e i n e r  s e l t e n  v o r k o m m e n d e n  B e a r b e i t u n g  d e s  G e h ä u s e s .

D a s s e l b e  i s t n ä m l ic h  i n  R o s e t t e n f o r m  d u r c h b r o c h e n  ( R e p e r c é ) , w i e  s o l c h e a l s  M o t i v  

d e s  R o c o c c o s t y l s  a n  g i t t e r a r t ig e n  M e t a l l a r b e i t e n  d e s 1 8 . J a h r h u n d e r t s ö f t e r s a n z u t r e f f e n  i s t .

D a s  Z if f e r b l a t t  i s t e b e n f a l l s  i n  S i l b e r g r a v i r t u n d  b e s t e h t a u s z w e i T h e i l e n , e i n e m  

ä u s s e r e n  u n d  e i n e m  i n n e r e n  Z i f f e r b l a t t e , v o n  d e n e n  d a s  l e t z t e r e d r e h b a r i s t , u m  e s a u f d i e  

S t u n d e , z u  d e r  m a n  g e w e c k t s e i n  w i l l , e i n z u s t e l l e n . D i e U h r i s t b e r e i t s m i t M i n u t e n z e i g e r  

v e r s e h e n  u n d d ü r f t e i h r e E n t s t e h u n g  a u f  u n g e f ä h r 1 7 5 0  a n z u s e t z e n  s e i n . D i e  Z e i g e r s i n d  

v o n  H a n d  g e a r b e i t e t e  S t a h l z e i g e r , w i e  ü b e r h a u p t  f a b r ik m ä s s i g  h e r g e s t e l l t e  Z e i g e r  z u  j e n e r  Z e i t  

n o c h  n i c h t i m  G e b r a u c h  w a r e n . V e r f e r t i g e r  d i e s e r  U h r  i s t u n b e k a n n t ; i m  W e r k  i s t  e i n g r a v i r t :  

„ F e c i t i n  W i e n n “ .

A e h n l i c h  d i e s e m  S t ü c k e  i s t e i n e  g o l d e n e  R e p e t i r u h r  a u s  d e r  M i t t e  d e s v e r f l o s s e n e n  

J a h r h u n d e r t s , T a f e l I V  F i g . 3 . A u c h  h i e r h a t d e r V e r f e r t i g e r d e n U m s t a n d , d a s s d u r c h ­

b r o c h e n e  G e h ä u s e  d e m  S c h a l l b e s s e r e n  D u r c h l a s s  g e w ä h r e n , z u r  V e r a n l a s s u n g  g e n o m m e n , e i n  

ä u s s e r s t k u n s t v o l l e s G e h ä u s e  z u  s c h a f f e n , d e s s e n  R a n d m i t e i n e m  p r ä c h t i g e n  g e s t o c h e n e n  

F r i e s  v o n  z i e r l i c h e n  P f l a n z e n - u n d  T h i e r o r n a m e n t e n  v e r s e h e n  i s t .

U m  d e n  S t a u b  a b z u h a l t e n , i s t a u c h d i e s e s  G e h ä u s e , w i e a l l e d u r c h b r o c h e n e n , m i t  

e i n e m  U e b e r g e h ä u s e  v e r s e h e n . D a s  W e r k  s e l b s t i s t e b e n f a l l s  s e h r  f e i n  g e a r b e i t e t  u n d  h a t d i e  

s o g . e n g l i s c h e  F a ç o n . D e r  K l o b e n  z e i g t , w i e  d i e  m e i s t e n  a l t e n  U h r e n , e i n e  s e h r  s c h ö n e  u n d  

o r n a m e n t r e ic h e  A r b e i t . —  V e r f e r t i g e r  u n b e k a n n t .

I n  d i e g l e i c h e  K a t e g o r i e g e h ö r t e i n e s i l b e r n e  S p i n d e l u h r  m i t W e c k e r , T a f e l V I I

F i g . 2 a  u n d  2  b , a u s d e r M i t t e  d e s v e r f l o s s e n e n  J a h r h u n d e r t s . D a s Z i f f e r b l a t t i s t h ö c h s t  

s o r g f ä l t i g  i n  S i l b e r a u s g e a r b e i t e t u n d  b e s t e h t w i e  b e i d e n  m e i s t e n  ä l t e r e n  T a s c h e n u h r e n  m i t  

W e c k e r a u s  z w e i Z a h l e m e i f e n , v o n  w e lc h e n  d e r  i n n e r e  v e r s t e l l b a r i s t . D a s G e h ä u s e  s e l b s t ,  

a u f  w e l c h e s  b e s o n d e r e r  F l e i s s  v e r w e n d e t i s t , w e i s s t e i n e  v o r z ü g l i c h e  R e p e r c é - A r b e i t ( d u r c h ­

b r o c h e n ) a u f , d i e  a u c h  h i e r  m a n n i g f a l t i g e  T h i e r g e s t a l t e n , D e l p h i n e  e t c . z u m  V o r w u r f  h a t . E s  

u n t e r l i e g t k e i n e m  Z w e i f e l , d a s s d e r a r t i g e  S t ü c k e  s e h r t h e u e r  w a r e n , d e n n d i e m e r k w ü r d i g  

m i n u t iö s e  A u s a r b e i t u n g , b e i w e lc h e r  m a s c h i n e n m ä s s i g e  H e r s t e l lu n g  v o l l s t ä n d i g  a u s g e s c h l o s s e n  

i s t , m u s s t e  s e h r  v i e l G e s c h i c k l i c h k e i t u n d  Z e i t i n  A n s p r u c h  n e h m e n . S e tz e n  d o c h  a l le i n  d i e  

Z e ic h n u n g e n , v o n  d e n e n  w i r  n i e m a l s  z w e i g l e i c h e  a n g e t r o f f e n  h a b e n , e i n e n  g r o s s e n  R e i c h t h u m  

a n  P h a n t a s i e  u n d  F o r m b e h e r r s e h u n g  v o r a u s , s o d a s s w i r a n z u n e h m e n g e z w u n g e n  s i n d , d a s s  

n u r  t r e f f l i c h e  K ü n s t l e r  d i e  V e r f e r t i g e r  d i e s e r P r a c h t s t ü c k e  w a r e n . —

D e s  W e i t e r e n  i n t e r e s s i r t u n s e i n e z w e i g e h ä u s i g e m e s s in g e n e  S p i n d e l - R e p e t i r - U h r  

v o n  a u s s e r g e w ö h n l i c h e n  D i m e n s i o n e n , a u s  d e m  A n f a n g e  d e s v o r i g e n  J a h r h u n d e r t s , e t w a  1 7 1 0  

s t a m m e n d  ( T a f e l  X I I I  F i g . 2 ) . B e i d i e s e m  S t ü c k e  i s t s o w o h l d a s  G e h ä u s e  a l s  a u c h  d a s  U e b e r ­

g e h ä u s e  r e i c h  d u r c h b r o c h e n  u n d  g r a v i r t . E s  s c h e i n t , d a s s  M e s s i n g  s e h r  s e l t e n  v o n  d e n  ä l t e r e n  

U h r m a c h e r n  z u r G e h ä u s e - H e r s t e l l u n g  v e r w e n d e t w u r d e , w e n i g s t e n s e r in n e r n  w i r u n s n i c h t ,  

e i n e  z w e i t e  U h r  a u s  d i e s e r  Z e i t i n  m e s s i n g e n e m  G e h ä u s e g e s e h e n  z u  h a b e n  —  i n  d e n  w e i t ­

a u s  m e i s t e n  F ä l l e n  w u r d e  z u r  H e r s t e l lu n g  d e r  G e h ä u s e  S i l b e r o d e r B r o n z e  v e r w e n d e t .

D a s  v o r l i e g e n d e  S t ü c k  i s t b e r e i t s  m i t 2  Z e i g e r n  v e r s e h e n ; d e r  K l o b e n  h a t d i e  e n g ­

l i s c h e  F a ç o n  u n d  i s t r e i c h  v e r z i e r t . V e r f e r t i g e r  J o h . H e i n r . K l e in  i n  K o p e n h a g e n .

E i n e m  d e u t s c h e n  M e i s te r b e g e g n e n  w i r i n  e i n e r s i l b e r n e n  d o p p e l g e h ä u s i g e n  R e p e t i r ­

u h r a u s  d e r e r s t e n  H ä l f t e  d e s  v o r i g e n  J a h r h u n d e r t s . D a s  i n n e r e G e h ä u s e d i e s e r s e h r h o h e n  

U h r i s t h ö c h s t e i g e n a r t i g  d u r c h b r o c h e n  u n d  g r a v i r t ( T a f e l V I I F i g . 3  a . u n d  3  b . ) u n d  l i e g t  

i n  e i n e m  g l a t t e n  U e b e r g e h ä u s e . D a s  s a u b e r  g r a v i r t e  s i l b e r n e  Z if f e r b l a t t  t r ä g t d e n  N a m e n  d e s  

V e r f e r t i g e r s . D e r K l o b e n  s o w i e  d a s  g a n z e  W e r k  h a b e n  d i e  e n g l i s c h e  F o r m  u n d  s i n d  g u t g e ­

a r b e i t e t . A u c h  d i e s e  U h r s c h l ä g t d i e  j e w e i l i g e  Z e i t a u f  e i n e  i m  G e h ä u s e  a n g e b r a c h t e  G l o c k e ;  

e s  s c h e i n t , d a s  T o n f e d e r n  e r s t g e g e n  d a s  J a h r 1 7 8 0  i n  G e b r a u c h  k a m e n , w e n i g s t e n s i s t u n s  

n i e m a l s  e i n e  R e p e t i r - o d e r S e l b s t s c h l a g u h r a u s e i n e r f r ü h e r e n  Z e i t z u  G e s ic h t g e k o m m e n ,  

w e lc h e  a u f  T o n f e d e r n  g e s c h l a g e n  h ä t t e . V e r f e r t i g e r : L i c h t e n a u e r  i n  W ü r z b u r g .

D u r c h  i n n e r e  C o n s t r u k t i o n  z e i c h n e t s i c h  e i n e a u s n a h m s w e i s e  g r o s s e U h r a u s , d e m  

E n d e d e s 1 7 . J a h r h u n d e r t s e n t s ta m m e n d . W i e a u s d e r A b b i l d u n g T a f e l X V  F i g . 2 z u  

e r s e h e n  i s t , b e s i t z t d i e s e l b e  2  K l o b e n , n ä m l i c h  e i n e n  f ü r  d a s  K l e i n b o d e n r a d  u n d  e i n e n  f ü r  d i e  

S p i n d e l , w e l c h e  z i e r l i c h  d u r c h b r o c h e n  s i n d ; n a m e n t l i c h  a b e r  s i n d  d i e  w i n z i g e n  i n  E is e n  g e ­

s c h m ie d e te n  F e d e r c h e n  u n d  V e r z i e r u n g e n , w e l c h e  d i e  P l a t i n e b e d e c k e n , z u b e w u n d e r n . D i e  

U h r  h a t n u r  e i n e n  Z e i g e r u n d  t r ä g t a u f  d e r  h i n t e r e n  P l a t i n e  d e n  N a m e n  d e s  V e r f e r t ig e r s :  

W o l f g a n g  W a g e r , W o l f e n b ü t t e l .

E i n e A b w e c h s e l u n g  i n  B e a r b e i t u n g  d e s K l o b e n s b i e te t u n s e i n e h o h e e n g l i s c h e  

S p i n d e l u h r  m i t f e i n e m  g r a v i r t e n  s i l b e r n e n  Z i f f e r b l a t t e  u n d  D a t u m , l e t z t e r e r  d u r c h  e i n e  O e f f n u n g  

i m  Z i f f e r b l a t t e  s i c h t b a r . B e i m  O e f f n e n  d e r  U h r w i r d  m a n  s e h r  ü b e r r a s c h t  d u r c h  e i n  i n  l e b h a f t e n  

F a r b e n  g e m a l te s  E m a i l b i l d , e i n e  j u n g e  D a m e  v o r s te l l e n d , w e lc h e s i n  d e n  K l o b e n  e i n g e s e t z t  

i s t . ( T a f e l  I I  F i g . 2 a  u n d  2 b . ) E s  s c h e i n t , d a s s  d i e s e  A r t d e n  U h r e n  n o c h  e i n e n  v e r b o r g e n e n  

R e i z  z u  g e b e n  u n d  d e n  B e s c h a u e r  z u  ü b e r r a s c h e n , ö f t e r s  b e l i e b t w u r d e , w e n i g s t e n s  e n t h ä l t d i e  

S a m m l u n g  n o c h  e i n  z w e i t e s  E x e m p l a r  d i e s e r  G a t t u n g , e i n e  s e h r  h o h e  f r a n z ö s i s c h e  S p i n d e l u h r  

m i t e i n e m  p r ä c h t i g  g r a v i r t e m  s i lb e r n e n  Z i f f e r b l a t t e , i n  d e r e n  K l o b e n  e b e n f a l l s e i n  E m a i lb i l d  

e i n g e s e tz t i s t ( T a f e l I I  F i g . l a  u n d  1  b ) , ü b e r d e m  s i c h  n o c h  e i n  S c h u t z g l a s  b e f i n d e t . V e r ­

f e r t i g e r : A n t r a m  L o n d o n  u n d  G e d e o n , P a r i s .

W ä h r e n d  d i e z u v o r b e s p r o c h e n e n  U h r e n  u n s e r I n t e r e s s e  h a u p t s ä c h l i c h  d u r c h  d i e  

k u n s t v o l l e  A u s f ü h r u n g  i h r e r  G e h ä u s e  f e s s e l t e n , w e n d e n  w i r  u n s e r e  A u f m e r k s a m k e i t  j e t z t e i n e r  

a l t e n  h o l l ä n d i s c h e n  U h r  z u , d i e  i n  i h r e m  A e u s s e r e n  e i n f a c h , a b e r  e i n e  d e s t o  p r ä c h t i g e r e  i n n e r e  

A u s s t a t t u n g  h a t . W i e  a u s  d e r  A b b i l d u n g  T a f e l X I V  F i g . 5  d e r  h i n t e r e n  P l a t i n e  h e r v o r g e h t ,
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ist diese Uhr mif einer sog. Pendelbalance versehen, wie wir deren schon mehrere in der 

Sammlung angetroffen haben.

Der ungewöhnlich grosse Kloben hat einen ovalen Ausschnitt, in welchen ein Glas 

eingeschliffen ist, um das Spiel des Pendelchens beobachten zu können. Namentlich wird 

unsere Aufmerksamkeit aber durch die reiche, künstlerisch ausgeführte Gravirung der hinteren 

llatine und des Klobens in Anspruch genommen. Die in Relief gehaltene Gravirung des 

letzteren ist mit einer bewundernswerthen Feinheit und Schärfe ausgeführt. Das reizende 

Sujet, eine weibliche Figur darstellend, die ein Körbchen mit Früchten trägt und in ein 

pflanzenartiges Ornament ausläuft, muss als eine vorzügliche Leistung der Gravirkunst be­

zeichnet werden. Diese schöne Uhr stammt von William Gibs in Rotterdam.

Ein anderes, sehr seltenes und bezüglich der Gehäuse vortrefflich ausgeführtes Stück 

der Sammlung ist eine Spindeluhr mit Selbstschlagwerk aus dem Anfange des vorigen Jahr­

hunderts. Das aus Silber angefertigte innere Gehäuse, welches durch Tafel IV Fig. l a. und 

1 b. veranschaulicht wird, ist vollständig, sowohl im Boden als an den Seiten mit Pflanzen- 

und Thierornamenten zierlich durchbrochen und ausserdem mit französischen und lateinischen 

Inschriften versehen, wie beispielsweise: „Vigilate et orate“ (Wachet und betet) und andere.

Das in Fig. 1 b. veranschaulichte Uebergehäuse ist ein sogenanntes Piqué-Gehâuse. 

Rit dem Ausdruck „Piqué“ bezeichnet man diejenigen der alten Schildpattgehäuse, in welche 

auf der Rückseite kleine silberne und goldene Stiftchen, sowie sonstige Verzierungen in oft 

reizenden Gruppirungen eingesetzt sind. Wir treffen derartige Gehäuse noch mehrere in der 

Sammlung an und werden sie unseren Lesern ebenfalls bildlich vor Augen führen.

Das Uhrwerk selbst ist hochgebaut, wie alle Uhren der damaligen Periode, und 

markirt nach Ablauf jeder Stunde die betreffende Zeit durch Schlagen auf eine sehr laut und 

hannonisch tönende, weithin hörbare Glocke. Der Verfertiger dieser interessanten Uhr ist 

unbekannt.

Die kleine nun folgende Uhr mit Doppeldeckel, von D. F. Aubert, Genève, gehört 

der neueren Zeit an; denn wie aus verschiedenen Merkmalen hervorgeht, dürfte die Zeit ihrer 

Entstehung in die erste Hälfte dieses Jahrhunderts fallen. In Tafel VIII Fig. 2 a. ist die 

Vorder- und in Fig. 2 b. die Rückseite dieser ausserordentlich reich ausgestatteten Uhr 

veranschaulicht.

Das schwere goldene Gehäuse ist sowohl im vorderen als hinteren Deckel mit schönen 

Ciselirungen versehen und mit Silbereinlagen tauschirt. Ausserdem ist dasselbe noch mit 

Einaillveizierungen eingelegt, was eine ganz reizende Wirkung hervorbringt. Wie Fig. 2 a. 

zeigt, ist aut dem vorderen Deckel eine Emailleplatte mit einem Gemälde, ein junges Paar 

iarstellend, eingesetzt, wodurch dem Ganzen noch ein besonderes Leben verliehen wird.

Dieses sehr werthvolle Gehäuse birgt ein überaus feines Cylinderwerk von ziemlich 

acher Bauart, welches mit einem silbernen Zifferblatt versehen ist.

Ein nicht so reich ausgestattetes Gehäuse wie die der zuletzt vorgeführten Stücke 

der Sammlung, dafür aber ein um so kunstvoller ausgeführtes, höchst originelles Zifferblatt 

besitzt die in Tafel VIII Fig. 6 dargestellte Taschenuhr. Von allen anderen bisher be­

sprochenen Uhren abweichend und dadurch besonders in die Augen fallend, ist die Anordnung 

der Unruhe, welche bei dieser Uhr auf dem Zifferblatte schwingt. Um die Unruhe, welche 

aus Stahl gefertigt und am Rand ringsum mit Granaten besetzt ist, vor Staub zu schützen, 

ist der auf dem Zifferblatte angebrachte Unruhekitiben mit einem eingesetzten Deckglase ver­

sehen. Wenn die Uhr im Gange ist, bringen die auf dem Reifen der Unruhe angebrachten 

ganz reizende Wirkung hervor.

Zifferblatt ist mit einer ausnehmend feinen, sehr schönen Emaillemalerei ver- 

ebenfalls, wie die auf dem  Vorderdeckel der zuletzt besprochenen Uhr angebrachte 

ein Liebespaar darstellt mit einem Hündchen als Symbol der Treue. Ilie

Granaten eine

Das 

sehen, welche 

Emailleplatte, 

Farbengebung an diesem Gemälde ist so zart und harmonisch abgetönt, dass jeder Kenner 

von Emaillemalereien höchst angenehm davon berührt wird.

Das Werk dieser Uhr ist in allen Theilen sehr sorgfältig gearbeitet und mit einem  

um beide Platinen gelegten silbernen Ring versehen, welcher das Werk gegen Staub etc. 

hermetisch abschliesst. Die Stellung zum Reguliren des Ganges befindet sich auf der hinteren 

Platine, was eine besondere Vorrichtung nothwendig machte, da, wie oben gesagt, die Unruhe 

über dem Zifferblatt angebracht ist.

Wie aus der Inschrift der hinteren Platine hervorgeht, ist der Verfertiger dieser 

kunstvollen Uhr H. Vernod in Paris; ihre Entstehung können wir ungefähr auf das Jahr 

1790 ansetzen.

In Tafel V, Fig. 2 a. und 2 b., ist das Gehäuse einer aus der zweiten Hälfte des 

17. Jahrhunderts stammenden sog. Reise-Taschenuhr veranschaulicht. Das bronzene Gehäuse 

dieses Stückes ist nicht vollständig Handarbeit, wie wir es bei einigen schon früher besprochenen, 

gefunden haben, welche mittelst des Hammers getrieben waren, sondern lässt deutlich erkennen, 

dass es durch Giessen entstanden und dann durch die Hand eines geschickten Ciseleurs seine 

jetzige Vollendung erhalten hat. Wie aus der Zeichnung hervorgeht, ist der Mitteltheil des 

Gehäuses ausgebaucht, zierlich durchbrochen und mit verschiedenen künstlerisch ausgeführten 

Ciselirungen an den Rändern versehen, was dem Ganzen ein ausnehmend gefälliges Ansehen 

verleiht.

Bezüglich des Werkes wollen wir nur bemerken, dass es blos die Stunden zeigt, 

jedoch bereits mit einer Spirale versehen ist und die Zeit allstündlich durch Schlagen auf 

eine Glocke markirt.

Im auffallenden Kontraste zu den obigen grossen Spindeluhren steht das kleine 

goldene Cylinderührchen, von welchem Tafel XII, Fig. 7, eine Ansicht giebt. Diese, von 

Blondeau in Paris verfertigte, aus der Mitte dieses Jahrhunderts hervorgegangene Damenuhr 

erreicht nicht einmal die Grösse der Unruhkloben einiger früher besprochenen Stücke der 

Sammlung; sie ist in der Form so klein und zierlich gehalten, dass sie ganz gut als Berlock 

an der Uhrkette getragen werden könnte.

Was dieses Uehrchen hauptsächlich werthvoll macht, sind die verschiedenfarbigen 

niedlichen Emailleeinlagen. — Das Zifferblatt dieser Uhr ist in Silber gravirt und das Werk 

selbst mit grosser Sorgfalt ausgeführt.

Auch bei dem nun folgenden, sehr seltenen und werthvollen Stück, welches auf 

Tafel III, Fig. 3 a. und 3 b., veranschaulicht wird, ist es das prächtige Gehäuse, das unsere 

Aufmerksamkeit fesselt. Es ist eine aus dem vorigen Jahrhundert stammende goldene Spindel- 

Damenuhr, deren Werk zwar keinerlei Besonderheiten darbietet, deren Gehäuse aber ein kleines 

Kunstwerk genannt werden muss, indem es auf dem hinteren Deckel ein Miniaturbild, eine 

Landschaft mit Staffage vorstellend, trägt, das seiner vorzüglichen Ausführung wegen ein 

Werk ersten Ranges genannt werden muss.

Die Sammlung bietet in ununterbrochener Abwechselung immer neue und interessante 

Stücke, die unsere Aufmerksamkeit in hohem Grade fesseln. Waren es zuletzt die beschriebenen 

zierlichen Damenührchen, so richten wir unsere Blicke jetzt auf eine kunstvoll ausgeführte 

grosse Reisetaschenuhr, welche auf Tafel XIII, Fig. 1 a. und 1 b., veranschaulicht ist. Während 

das Gehäuse der zuletzt beschriebenen Reiseuhr, Tafel V, Fig. 2 a. und 2 b., aber nur theil- 

weise Handarbeit war, haben wir es hier mit einem durchweg freihändig gearbeiteten Stücke 

zu thun, welche Eigenschaft demselben noch einen besonderen Werth verleiht. Das prachtvoll 

getriebene Bronze-Gehäuse dieser Uhr, von welchem Fig. 1b. eine Ansicht der Vorderseite 

und Fig. la. die der Rückseite giebt, ist mit künstlerisch ausgeführten Gravirungen und 

Ciselirungen reich geschmückt. Wie die Zeichnung zeigt, wird die Vorderseite des Gehäuses 

durch einen über dem Zifferblatt angebrachten zierlich durchbrochenen Deckel gebildet, durch 

dessen 12 Ausschnitte die Ziffern sichtbar sind. Durch die schöne Gravirung des Deckels 

wird die Wirkung dieser eigenartigen Anordnung noch wesentlich verstärkt. Wie aus Fig. 2b. 

hervorgeht, ist auch der Mitteltheil und der Boden des Gehäuses in zierlicher Weise 

durchbrochen.
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D as Zifferblatt ist w ie das G ehäuse ans Bronze gearbeitet, gravirt und vergoldet. 

D as W erk dieser aus dem Ende des 17. Jahrhunderts stam m enden U hr, deren V erfertiger 

nicht bekannt ist, besitzt keine Schnecke und ist ebenfalls in allen Theilen H andarbeit. Ebenso  

w ie in der vorher beschriebenen Reiseuhr ist auch in der vorliegenden das W erk ein Stunden ­

w erk, hat also nur einen Stundenzeiger und schlägt die Stunde nach A blauf einer jeden auf 

eine im Innern des G ehäuses angebrachte sehr laut tönende G locke. D ie m eisten Räder des 

W erkes sind von Eisen verfertigt und m ehrere derselben haben 5er Triebe, w ie sie übrigens 

auch noch in verschiedenen anderen sehr alten U hren dieser Sam m lung anzutreffen sind.

Taschenuhren m it getriebenen G ehäusen sind im  A llgem einen keine Seltenheit, denn  

in m anchen G egenden giebt es deren viele; w irklich gut getriebene Stücke trifft m an aber 

trotzdem  nur vereinzelt an, und von diesen scheinen in der That nur w enige zu existiren.

D ie m eisten der vorkom m enden U hren dieser A rt sind theils schlecht in der Zeich­

nung, theils sehr roh und oberflächlich ausgearbeitet und nicht selten derart abgenutzt, dass 

von den am m eisten hervortretenden Stellen kaum noch etw as deutlich zu erkennen ist.

U m so höher sind deshalb einige Stücke der M arfels’schen Sam m lung zu schätzen, 

w elche sow ohl in der Zeichnung als auch in der A usführung und Erhaltung N ichts zu  

w ünschen lassen.

H ierzu gehört beispielsw eise die durch Tafel X II, Fig. 6, w iedergegebene silberne 

Spindeluhr aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts.

D ie Zeichnung stellt den hinteren Boden des G ehäuses dar, w elcher m it einem  

vorzüglich ausgeführten  Relief: „Diana, auf der Jagd einen schlafenden  Schäfer überraschend“ , 

geschm ückt ist.

D ie einzelnen Figuren sind sauber ciselirt und theilw eise ausgesägt; das G anze 

m acht einen überaus harm onischen Eindruck. Im unteren Theile des Reliefs ist auf einer 

bandartigen V erzierung der N am e des V erfertigers: „D. Cochin“ angebracht. Ein m it einem  

G lase versehener D eckel schützt die G ruppe vor A bnützung.

D ie gleiche Bearbeitung treffen w ir auch in der durch  Fig. 2 a und 2 b der gleichen  

Tafel veranschaulichten, hohen englischen Spindeluhr au, w elche etwa aus der M itte des 

vorigen Jahrhunderts stam m t und m it 2 G ehäusen versehen ist. D as Innere derselben ist 

glatt, w ähren ddas A eussere eine ausserordentlich hoch getriebene G ruppe aufw eist, bei w eichei- 

einzelne Figuren bis zu 3 m m H öhe aus der G rundfläche hervortreten.

D ie Zeichnung: eine indische Begrüssungsseene darstellend, ist zwar nicht so  

m usterhaft, w ie bei der vorher beschriebenen U hr, dieser M angel w ird aber durch die be­

sonders hohe Ciselirung ausgeglichen. N am entlich erw ähnensw erth an dieser U hr ist noch  

das silberne Zifferblatt, w elches so scharf und fein gravirt ist, dass es für sich allein die 

U hr zu einem  K unstw erke m acht. D as W erk ist, w ie bei den m eisten englischen U hren aus 

dieser Zeit, gut gearbeitet und trägt auf dem Zifferblatte den N am en des V erfertigers: „C. 

Leekey, London“ .

V on Cochin, dem V erfertiger der vorletzten U hr, rührt auch die schöne getriebene 

A rbeit an einer silbernen, feuervergoldeten Spindeluhr her, von w elcher Fig. 6 Tafel IV eine 

A nsicht giebt.

D ie getriebene A rbeit stellt hierbei eine biblische Begebenheit des alten  Testam ents 

dar: Esther, vor dem Throne des persischen K önigs X erxes knieend, w ird von diesem zu  

seiner G em ahlin erhoben. D ie ziem lich zahlreichen Figuren bringen durch geschickte A n­

ordnung eine harm onische W irkung hervor und sind, w ie alle A rbeiten Cochin ’s, schön ge­

trieben und bis in die kleinste Einzelheit sauber ausgearbeitet. Ebenso w ie bei der früher 

beschriebenen A rbeit dieses M eisters ist auch hier die G ruppe durch einen m it einem G lase 

versehenen D eckel vor A bnützung geschützt. D as W erk dieser aus dem vorigen Jahrhundert 

stam m enden Taschenuhr ist französischen U rsprungs und w eist keine Besonderheiten auf, 

nur hat dieselbe nicht m ehr die hohe Form , w ie sie den älteren U hren eigen w ar, sondern  

sie gehört, w ie fast alle U hren aus dem Ende des verflossenen Jahrhunderts, bereits der 

U ebergangsperiode zur flachen Bauart der W erke an.

D ass m an früher auf die künstlerische V erzierung und reiche A usstattung der Ziffer­

blätter einen w eit grösseren W erth legte als heutzutage, das bew eisen uns in erster Linie  

die silbernen gravirten Zifferblätter, w ie w ir sie bei den m eisten U hren des 16.— 18. Jahr­

hunderts finden, und w elche durchw eg vorzüglich gearbeitet sind. Eine Bestätigung hierfür 

bietet uns auch die auf Tafel V I Fig. 6 in der V orderansicht dargestellte goldene Spindeluhr, 

w elche, von den gewöhnlichen U hren abweichend, zw ei Zifferblätter, auf der V order- und Rück­

seite je eines, besitzt. D as eine Zifferblatt ist einfach in w eissem Em ail gehalten, w ährend  

das zweite, w elches durch die Zeichnung veranschaulicht w ird, ein Prachtstück im vollsten  

Sinne des W ortes ist. Es ist theils m it vergoldeten, theils m it em aillirten Einlagen in ver­

schiedenen Farben sehr geschm ackvoll verziert und alle Theile lassen erkennen, dass auf ihre 

H erstellung ausserordentlicher Fleiss verw endet w orden ist. D ie ornam entalen Zeiger sind  

aus G old herausgesägt und gravirt und, w ie das G anze, im Style Louis X V . gehalten. D er 

K ontrast zw ischen den goldenen Zeigern und den em aillirten, reich vergoldeten Einlagen in  

verschiedenen Farben bringt die prächtigste W irkung hervor.

D er Fachm ann w ird bei Besichtigung des W erkes m it G enugthuung erfüllt, da das­

selbe, dem prunkvollen A eusseren der U hr entsprechend, in allen Theilen vorzüglich ausgeführt 

ist. D ie innere Einrichtung des W erkes, dessen V erfertiger unbekannt ist, ähnelt der früher 

beschriebenen U hr m it D ezim altheilung, nur m it dem  U nterschiede, dass hier die beiden Zeiger­

w erke die 24 Stunden-Berechnung aufw eisen.

Einem ausnehm end schönen und sehr selten vorkom m enden Stück —  w ahrscheinlich  

französische A rbeit —  begegnen w ir in der auf Tafel V III Fig. 3 w iedergegebenen goldenen  

Spindeluhr aus der M itte des vorigen Jahrhunderts.

D as W erk dieser U hr ist verhältnissm ässig einfach, w as aber das G ehäuse anlangt, 

so lehrt schon ein Blick auf die Zeichnung, dass dasselbe in seiner A rt ein M eisterstück ist. 

D as G ehäuse ist in allen seinen Theilen m it reizenden G oldverzierungen in vier Farben ( à 

quatre couleurs) geschm ückt, w elche in G estalt pflanzenartiger, zahlreich m it Blüthen durch­

setzter und an vielen Stellen m it G ranaten eingelegter O rnam ente dasselbe vollständig bedecken. 

D er Rand des G ehäuses, die Carrure, ist m it besonders fein ciselirten Blum en und Frucht­

stücken geschm ückt und in der M itte des G ehäusebodeus bilden 6 schöne G ranaten eine reizende 

V erzierung, w elche noch dazu beiträgt, die G esam m twirkung zu erhöhen. D as G anze m acht 

in seinen verschiedenen Farben, seiner reichen K om position und feinen A usführung einen  

äusserst bestechenden Eindruck und dürfte daher diese U hr, deren V erfertiger leider unbekannt 

ist, den K abinetstücken der Sam m lung zuzuzählen sein.

V on der überaus grossen Seltenheit derartiger U hrgehäuse, w ie das eben vorge­

führte, kann die Thatsaehe einen Bew eis liefern, dass der Schreiber dieses, dem schon viele 

H underte antiker U hren zu G esicht gekom m en sind, noch niem als G elegenheit hatte, ein  

zw eites Exem plar dieser A rt zu sehen.

V on allen bisher beschriebenen, m it Em ailleverzierungen versehenen U hren ab­

w eichend, zeigt uns die auf Tafel V III Fig. 1 veranschaulichte Rückseite einer goldenen  

D am enuhr eine eigenartige und auffallende A usschm ückung des G ehäuses. D er G lasrand so­

w ohl w ie der hintere Boden sind m it je einem Reifen eingefasst, der reich m it Türkisen und  

G ranaten besetzt ist. (In der Zeichnung sind die Türkisen an der helleren, die G ranaten 

an der dunkleren Farbe leicht von einander zu unterscheiden.) Innerhalb des Reifens ist 

der G ehäuseboden m it verschiedenfarbigen Em aille- und G oldverzierungen versehen, w elche 

in ihrer originellen Form  an die Erzeugnisse der G oldschm iedekunst des<16. Jahrhunderts er­

innern und diese U hr zu einer interessanten Erscheinung m achen.

D as W erk bietet zwar keine Besonderheiten, ist aber gut gearbeitet und m it 

einem schön ausgeführten, vergoldeten Zifferblatt m it aufgelegten Em aillezahlen versehen.
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D iese U h r s tam m t a llem  A n sch e in n ach au ch au s d em  E n d e d es v o rig en Jah r­

h u n d erts ; ih r V erfertig e r is t ab e r eb en fa lls n ich t b ek an n t.

A u ch d ie k ü n s tle rische  A u ss ta ttu n g d es  G eh äu ses d e r au f  T afe l V  F ig . 4  a  u n d  4 b  v e r­

an sch au lich ten g ro ssen T asch en u h r is t e in e d e ra rtig e , w ie s ie n u r se lten an g etro ffen w ird . 

D ie V erz ie ru n g en s in d b e i d ie sem  S tü ck e n ich t g e trieb en , so n d e rn g rav irt u n d d ie re ich en , 

in sch ö n en B aro ck  - M o tiv en au s T h ie ren u n d A rab esk en b es teh en d en G rav iru n g en e r­

s treck en s ich so g a r b is au f d as M itte lth e il (d ie C aru re) u n d d en G lasran d , w o d u rch d ie U h r 

fü r d en K u nstlieb hab e r n o ch b ed eu ten d g ew in n t, d a d ie se A rt d e r G eh äusebearb eitu n g e in e  

b e träch tlich e H an d g esch ick lichk e it u n d v ie len K u n sts in n v o rau sse tz t. D as G eh äu se is t v o n  

b ro n ze u n d u m sch lie ss t e in es d e r h o h en  fran zö s isch en  W erk e , w ie s ie am  A n fän ge  d es 1 8 . Jah r­

h u n d e rts (d ie U h r s tam m t e tw a au s d em  ^ Jah re  1 7 1 0 ) a llg em ein  M o d e w aren , u n d  w elch e  se lb s t 

v ie l h ö h e r a ls d ie en g lisch en W erk e s in d . D as v o rzü g lich g ea rb e ite te W erk (m it n u r e in em  

Z e ig e r) w eis t e in en seh r g u t s ty lis ir teu U n ru h k lo b en au f. D as Z iffe rb la tt is t eb en fa lls in  

B ro n ze h e rg es te llt u n d v e rg o ld e t, w äh ren d d ie Z ah len au f b eso n de rs e in g ese tz ten E m aille - 

p lä ttch eu au fg em a lt s in d . D er V erfe rtig e r is t C lem en t F iacre , P aris .

D ie e ig en a rtig en , k räftig en V erzie ru n g en au f d em G eh äu se d e r fo lg en d en U h r  

la fe l A ll F ig . 3 s in d eb en fa lls w ed e r g e trieb en n o ch g ep ress t, so n d ern au sg es to ch en u n d  

c ise lir t. D ie au s B lu m en u n d P flan zen th e ilen b es teh en d en O rn am en te s in d in f la ch em  B elief  

g eh alten ; zw ar s in d s ie e in fach er w ie d ie au f d e r v o rh erb esch rieb en en  U h r, d a fü r ab e r u m  so  

k räftig e r au sg ea rb e ite t u n d  n eh m en s ieh au f d em  s ilb e rn en G eh äu se seh r g u t au s . D ie U h r, 

v o n L . H ess jn Z ü rich v e rfertig t, s tam m t au s d em  A n fän g e d ie ses Jah rh u n d e rts , g eh ö rt a lso  

e in e r v e rh ä ltn issm äss ig  jü n g eren  Z eit an . D as W erk b ie te t n ich ts A u sserg ew ö h n lich es , is t im  

G eg en th e il, w ie fas t a lle  U h ren au s jen er P erio d e , seh r n ü ch te rn au sg efü h rt. S o s ty lv o ll u n d  

v e rsch ied en a rtig d ie K lo b en , P fe ile r u n d so n s tig en m it V erzie ru n g en v e rseh en en T h e ile in  

fran zö s isch en U h ren au s d em 1 7 . u n d d em  A n fän g e d es 1 8 . Jah rh u n d e rts g eh alten s in d , so  

e in fö rm ig u n d s ty llo s w erd en d ie se lb en g eg en E n d e d es 1 8 . Jah rh u n d e rts . E s s teh t d ie s  au ch  

g an z im  E in k lan g e m it d e r zu  jen er Z e it in a llen D in g en  h e rrsch en d en  G esch m ack lo s igk e it.

W ie im  A llg em e in en g u t g e trieb en e  U h ren se lten s in d , so g eh ö ren au ch sch ö n e u n d  

zu g le ich  g u t e rh alten e  U h ren m it G eh äu sen à q u a tre  co u leu rs zu  d en  S e lten h e iten . D ie  m eis ten  

S tü ck e d ie ser A rt s in d en tw ed e r v o n v o rn h e re in n u r le ich tfe rtig g ea rb e ite t o d e r, fa lls s ie g u t  

au sg efü h rt w aren , d u rch  jah re lan g es T rag en fa s t b is zu r U n k en n tlich k e it ab g en u tz t u n d in  

F o lg e d essen w erth lo s .

D ie zw ei E x em p la re , w elch e d ie M arfe ls ’sch e S am m lu n g en th ält, s in d n ach a llen  

R ich tu n g en h in m u ste rg iltig u n d b ild en d ah e r e in en w erth v o llen T h eil d e rse lb en . D ie e in e  

d ie ser U h ren h ab en w ir au f T afe l V III F ig . 3 u n se ren L ese rn b e reits v o rg e fü h rt, w äh ren d  

w ir au f T afe l X I F ig . 4  a . e in e A n sich t d es zw e iten S tü ck es g eb en . E s is t e in e g ew ö lb te  

C y lin d e ru h r ä lte ren S y stem s, w elch e au f d em  h in te ren  G eh äu seb o d en m it v o rzü g lich c ise lir ten  

G o ld au flag en , d ie e in e A rt S tillleb en v o rs te llen , v e rseh en is t. A u f d e r h in te ren P la tin e d es  

W erk es b e fin de t s ich d e r N am e d es M eis te rs : W ilh . B o d e in  W ilh elm sth a l. D ie U h r is t e tw a  

u m  d as Jah r 1 7 8 0 en ts tan d en . W ie v ie lle ich t n u r w en ig en  L ese rn b ek an n t se in d ü rfte , s in d  

d ie v ie rfa rb ig en  G o ld au flag en in ro th e r, g rü n e r, b läu lich w e isse r u n d  g e lb e r F arb e  b e i d e ra rtig en  

A rb e iten säm m tlich au s G o ld h e rg es te llt u n d zw ar w erd en d ie v e rsch ied en en  F arb en d u rch  

L eg iren d es G o ld es m it S ilb e r, K u p fe r e tc . h e rv o rg eb rach t.

E in e g an z e ig en artig e  B earb e itu n g  d es G eh äu ses , w ie w ir s ie  b ish e r n ich t an g e tro ffen  

h ab en , w ird au f T afe l IV  F ig .  4  v e ran sch au lich t. D er h in te re B o d en d es  G eh äu ses d ie ser U h r 

is t m it e in e r d u n k len  E m aille b ed eck t, in  w elch e h e lle re E m aille -A rab esk en in v e rsch ied en en  

F arb en  k u n s tv o ll e in g e la ssen  s in d . D ie V erzie ru n g en s te llen e in en B lü th eu s trau ss d a r, au f  

w elch em  s ich e in S ch m e tte rlin g w ieg t, u n d  b rin g en  au f d em  d u n k len  U n te rg ru n d e in e h ö ch s t 

an g eneh m e W irk u n g h e rv o r. D iese U h r, d e ren V erfe rtig e r u n b ek an n t is t, s tam m t au s d e r­

se lb en Z e it, w ie d ie zu le tz t b esch rieb en e , u n d w eis t d as W erk eb en fa lls k e in e B eso n d erh eiten  

au f. D as Z iffe rb la tt is t au s S ilb e r g e fe rtig t, b es itz t ab er b e i w eitem n ich t d ie ex ak te A u s­

fü h ru n g , w ie  w ir s ie an d en  U h ren d es 1 7 . u n d  1 8 . Jah rh u n d e rts an g e tro ffen  h ab en , u n d  w elch e  

w ir w eg en ih re r m in u tiö sen u n d g esch m ack v o llen A u sa rb e itu n g a ls k le in e K u n stw erk e  

b ezeich n e ten .

V o n  d en  U h ren  d e r S am m lu n g , w elch e m it P iq u e-U eb erg eh äusen  v e rseh en  s in d , h ab en  

w ir u n se ren  L ese rn sch o n e in rech t h ü b sch es S tü ck  v o rg e fü h rt. E in zw e ites  sch ö n es  E x em p la r 

d ie ser G attu n g  v e ran sch au lich t T afe l IV  F ig . 2 . W ie b e re its b e i d em  e rs ten S tü ck g esag t  

w u rd e , b es teh t d ie se  V erz ieru n g sm an ie r d a rin , d ass  S ch ild p a ttg eh äu se m it g o ld n en  o d e r s ilb e rn en  

S tif tch en o d e r  E in lag en  v e rseh en  w erd en , w elch e o ft h ö ch s t g esch m ack v o lle G ru p p iru n g en  b ild en . 

Im  M itte lfe ld e d es v o rlieg en d en G eh äu ses , w elch es d u rch e in en  R in g b eg ren z t w ird , s te llen  

d ie a rab esk en a rtig en  V erz ie ru n g en e in e B lu m en v ase d a r, w äh ren d d e r ü b rig e  T h eil m it B la tt-  

g u irlan d en , au f w elch en s ich V ö g e l w ieg en , v e rz iert is t. A u f d em  d u n k len S ch ild p a ttg ru n d e  

n eh m en s ich d ie se V erzie ru n g en seh r g u t au s , w o zu ih re h a rm o n isch e G ru p p iru n g n ich t 

w en ig b e iträg t.

E ig en th ü m lich b e i d ie ser U h r is t d as Z ifferb la tt, d u rch w elch es d ie selb e fü r e in e  

ch ro n o lo g isch e  S am m lu n g b eso n d e rs w erth v o ll is t. W äh ren d n äm lich d as M itte lfe ld d es Z iffer­

b la tte s w eiss em a illirt is t, is t d e r Z ah len re if au s S ilb e r h e rg es te llt. A llem  A n sch ein e n ach  

w o llte d e r V erfertig e r in r ich tig e r E rk en n tn iss d es U eb els tan d es d e r s ilb e rn en Z iffe rb lä tte r , 

w elch e zu r d am a lig en Z e it zw ar d u rch w eg  v o rzü g lich g rav irt w aren , ab e r d ie Z eig e r n ich t 

w irk sam  g en u g  h e rv o rtre ten  lie ssen , d ie se lb en m o d ifiz iren u n d w äh lte d ie b esch rieb en e A n ­

o rd n u n g v o n E m aille u n d S ilb e r. A u f d ie sem  so k o n s tru irten  Z iffe rb la tte is t d e r S tan d d e r  

Z e ig e r so fo rt e rs ich tlich . D as W erk d ie ser U h r is t sau b e r g earb e ite t, n am en tlich is t d e r s ty l­

v o lle U n ru h ek lo b en m it se in e r k ü n s tle risch en G rav iru n g a ls e in M eis te rs tü ck zu b eze ich n en . 

V erfe rtig t w u rd e d ie U h r e tw a u m  d as Jah r 1 7 2 5 v o n C . C sach e r in  P rag .

W ir h a tten sch o n frü h er G eleg en h e it zu b em erk en , d ass u n te r a llen en g lisch en  U h r­

m ach e rn C . C ab rier in L o n d o n in d e r fe in en u n d s ty lv o llen A u sfü h ru n g d e r K lo b en u n d  

Z ifferb lä tte r g an z V o rzü g lich es le is te te . E in e w eite re B estä tig u n g d es b ed eu ten d en  T alen te s  

d ie se s M eis te rs lie fe rt u n s d ie au f T afe l IX  F ig . 4  a . u n d 4  b . v e ran sch au lich te  s ilb ern e  S p in d e l­

u h r m it D o p p e lg eh äu se , d e ren Z iffe rb la tt u n d U n ru h k lo b en in d e r ex ak ten A u sfü h ru n g u n d  

K o m b in a tio n g e rad ezu u n ü b e rtro ffen d asteh en . A b er au ch d as U h rg eh äu se d ie ses  S tü ck es , v o n  

d em  le id er n u r d ie äu sse ren O rn am en te n o ch u n v e rseh rt s in d , w eis t e in e h e rrlich e g e trieb en e  

A rb eit au f, d ie s ich d e r in n e ren  A u sfü h ru n g  d es W erk es w ü rd ig zu r S e ite s te llt. B ei d ie sem  

S tü ck e e rg än zen s ich a lso , w as se lten v o rk o m m t, in n e re u n d äu sse re A u ss ta ttu n g zu e in em  

w erth v o llen G an zen . D ie im  M itte lfe ld e d es G eh äu seb o d en s b e fin d lich e , v o n p räch tig en  O rn a ­

m en ten u m rah m te , m y th o lo g isch e S cen e h a t d u rch  A b n u tzu n g le id er g e litten . D as e ig en tlich e  

( in n ere) G eh äu se is t, w ie d ie s g ew ö h n lich d e r F a ll, g la tt u n d b irg t d as w o h l e rh a lten e W erk , 

d essen h in te re P la tin e d en N am en d es g en an n ten V erfe rtig e rs träg t. A llem  A n sch e in e n ach  

en ts tam m t d ie se U h r d e r e rsten H älfte d es 1 8 . Jah rh u n d e rts .

D ie fo lg en d e s ilb ern e S p in d elu h r m it D o p p e lg eh äu se g eh ö rt d e r G attu n g  d e r d u rch ­

b ro ch en en u n d g e trieb en en A rb e iten an ; h ie r is t d as in n e re G eh äu se n ich t g la tt, w ie  

b e i d em  eb en b esp ro ch en en  S tü ck , so n d ern w ie d as äu ssere seh r k u n s tv o ll d u rch b ro ch en . W ir  

g eb en au f T afe l IV  F ig . 5  a u n d 5 b A n sich ten v o n b e id en  G ehäu sen . D as seh r b re ite  M itte l­

th e il d es in n e ren G eh äu ses is t m it äu sse rs t z ie rlich en T h ier- u n d P flan zen a rab esk en d u rch ­

b ro ch en . D as M itte lfe ld d es äu sse ren G eh äu ses is t m it e in e r k u n s tv o ll g e trieb en en m y th o ­

lo g isch en S cen e v e rseh en , w elch e v o n en tzü ck en d en O rn am en ten u m rah m t is t, d ie n ach d em  

R an d e h in th e ilw e ise au sg esäg t s in d . A u ch d e r G lasran d d es U eb e rg eh äu ses is t m it sch ö n e r 

g e trieb en e r A rb eit v e rseh en .

D as in en g lisch e r B au art au sg efü h rte , z iem lich h o h e W erk is t eb en fa lls m it z ier­

lich en G rav iru n g en g esch m ü ck t, n am en tlich d e r U n ru h k lo b en . D er V erfertig e r d ie ses , d e r  

M itte d es v o rig en Jah rh u n d e rts an g eh ö ren d en K u n stw erk es is t G o ttfr . P o y in L o n d o n .

U eb e rau s fesse ln d fü r d en  F ach m an n is t d as au f T afe l X IV  F ig . 8 v e ran sch au lich te  

C y lin de rw erk g an z a lten S y stem s, w elch es e in e v o n d e r g ew ö h n lich en A n o rd n u n g d e r T h e ile
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v ö llig  a b w e ic h e n d e B a u a r t b e s itz t . D ie  H e m m u n g  n im m t n ä m lic h  g e n a u d ie  M itte d e s  W e rk e s  

e in , u n d  d ie ü b r ig e n T h e ile s in d  im  K re is e u m  d ie s e lb e a n g e o rd n e t, w e s h a lb  m a n d ie s e B a u ­

a r t g e w is s e rm a s s e n e in e „ k o n c e n tr is c h e “ n e n n e n  k ö n n te .

B rü c k e n in d e r g e w ö h n lic h e n te c h n is c h e n B e d e u tu n g s in d n ic h t v o rh a n d e n , d ie  

Z a p fe n  la u fe n v ie lm e h r in  ru n d e n S ta h lre ife n , w e lc h e a u f S ta h lp fe ile rn ru h e n . U e b e rh a u p t  

is t d a s o r ig in e lle  W e rk  fa s t g ä n z lic h  in  S ta h l g e a rb e ite t u n d  m it v e rs c h ie d e n fa rb ig e n  (d a m a s -  

c ir te n ) S ta h lv e rz ie ru n g e n g e s c h m ü c k t, d ie d e n o r ig in e llen  E in d ru c k  d e s G a n z e n  n o c h e rh ö h e n . 

D ie A n o rd n u n g  d e r R ä d e r u n d  E in g r iffe is t e in e g a n z e ig e n a r tig e , s o is t z . B . d e r E in g rif f  

d e s S e k u n d e n ra d e s in d a s C y lin d e rra d s tr ie b g ä n z lic h  u n s ic h tb a r u n d e b e n s o  is t d a s F e d e rh a u s  

u n te r d e m  Z iffe rb la tte g a n z v e rb o rg e n a n g e b ra c h t. D ie s e s h o c h in te re s s a n te W e rk  d ü rf te u m  

1 7 8 0 e n ts ta n d e n  s e in ; d e r V e rfe r tig e r is t le id e r n ic h t b e k a n n t.

E rw ä h n u n g v e rd ie n t n o c h e in e in d ie K la s s e d e r M in ia tu r -E m a ille n g e h ö r ig e  

s ilb e rn e H e rre n u h r a u s d e m  A n fa n g e d ie s e s J a h rh u n d e r ts , u n d  z w a r is t e s h ie r h a u p ts ä c h lic h  

d a s  Z iffe rb la tt , w e lc h e s d ie s e s S tü c k  b e m e rk e n s w er th  m a c h t. T a fe l  V III  F ig . 4 . A u f d e m se lb e n  

b e f in d e n s ic h ä u s s e r d e m  Z a h le n re if n o c h  z w e i in  E m a ille m a le re i a u s g e fü h r te  V a se n , b e i d e re n  

o b e rf lä c h lic h e r B e tra c h tu n g d e m  B e s c h a u e r z u n ä c h s t N ic h ts a u ffä ll t ; e rs t b e i g e n a u e re m  

S tu d iu m  f in d e t e r , d a s s je d e d ie s e r V a s e n n o c h e in M in ia tu rb ild k le in s te r A rt e in s c h lie s s t: 

e in e L a n d s c h a ft m it S ta f fa g e v o rs te lle n d .

U n w illk ü r lic h d rä n g t s ic h d e m  B e s c h a u e r d a b e i d ie F ra g e a u f , w ie e s d e m  M a le r  

m ö g lic h w a r, e in e s o lc h e A n z a h l v o n  G e g e n s tä n d e n  a u f s o e n g  b e g re n z te m  R a u m  d a rz u s te lle n . 

J e d e n fa lls b e s a s s d ie s e r le id e r e b e n fa lls u n b e k a n n te K ü n s tle r e in e G e s ch ic k lic h k e it u n d G e ­

d u ld , w ie s ie h e u t z u T a g e n ic h t le ic h t z u  f in d e n s e in w ü rd e ; a u c h b ra u c h t w o h l k a u m  e r ­

w ä h n t z u  w e rd e n , d a s s d e m  V e rfe r tig e r e in e L u p e h ie rz u e in u n e r lä s s lic h e s H ilfs m itte l w a r.

Im  O rn a m e n t v o n d e n s e ith e r b e s c h rie b e n e n S tü c k e n a b w e ic h e n d is t e in e h o h e  

s ilb e rn e S p in d e l-U h r m it W e c k e r a u s d e m  E n d e d e s 1 7 . J a h rh ., v o n d e r w ir a u f T a fe l V II  

F ig . 4  a u n d 4  b d ie S e ite n a n s ic h t v e rb ild lic h e n .

D ie s e s  S tü c k  b e s itz t n u r e in e n  Z e ig e r , d e r d ie  Z e it a u f e in e m  fe in  g ra v irte n  s ilb e rn e n  

Z iffe rb la tt a n z e ig t. D a s in n e re W e rk  w e is t e in e s o lid e A rb e it a u f u n d d e r K lo b e n is t re ic h  

o rn a m e n tir t . D ie S e ite n d ie s e r U h r s c h m ü c k t e in b re ite r F rie s v o n  g e s c h m ac k v o lle n A ra b e s ­

k e n , d ie v o n H a n d  g e a rb e ite t (g e s ä g t u n d g ra v irt) s in d . V e rfe rtig e r: B . D u h a m e l, L o n d o n .  

Z e it: 1 6 9 0 .

T a fe l X II F ig . 5 a . u n d  5 b . v e ra n sc h a u lic h e n  u n s  e in e  b e s o n d e rs s e lte n  v o rk o m m e n d e  

T a s c h e n u h r , n ä h m lic h e in e S p in d e lu h r a u s d e m  v o r ig e n  J a h rh u n d e rt m it g e m a lte m  P o rz e lla n ­

g e h ä u s e , in  v e rg o ld e te r M o n tiru n g . D ie b u n te n  B lu m e n  a u f w e is se m  G ru n d e m a c h e n d ie s e s  

S tü c k , b e i w e lc h e m  s e lb s t d e r G la s ra n d  a u s  P o rz e lla n  h e rg e s te ll t is t , z u e in e r s e h r v o rn e h m e n  

E rs c h e in u n g . U m  d e n W e rth d ie s e s E x e m p la re s fü r d ie d a m a lig e Z e it r ic h tig w ü rd ig e n z u  

k ö n n e n , m u s s m a n  s ic h  v e rg e g e n w ä r tig e n , d a s s P o rz e lla n z u r Z e it s e in e r V e rp f la n z u n g v o n  

C h in a n a c h  E u ro p a (1 '8 . J a h rh .) s o k o s tb a r u n d  s e lte n  w a r, d a s s e s th a ts ä c h lic h  m it G o ld a u f ­

g e w o g e n w u rd e . E s d ü rf te d a h e r d e r e in s tm a lig e B e sitz e r d e r v o r lie g e n d e n U h r m it R e c h t  

d a m it g e p ru n k t h a b e n .

E in e  v o rz ü g lic h e g e tr ie b e n e  A rb e it b ie te t u n s e in e e n g lis c h e h o c h g e b a u te  S p in d e lu h r  

a u s d e m  A n fa n g e d e s v o r ig e n  J a h rh u n d e r ts , v o n  w e lch e r w ir a u f T a fe l X II u n d X V  F ig . 4  

R ü c k s e ite u n d  K lo b e n a n s ic h t v e ra n s c h a u lic h e n . D a s  U e b e rg e h ä u s e  is t m it e in e r m y th o lo g is c h e n  

D a rs te llu n g , L e d a m it d e m  S c h w a n , g e s c h m ü c k t, u m ra h m t v o n re iz e n d e n M a s c a ro n s ; d ie  

h in te re P la tin e is t m it e in e m  J a g d z u g e in  A rt d e r d e u ts c h e n K le in m e is te r fe in d u rc h b ro c h e n . 

V e rfe r tig e r u n b e k a n n t.

D e n  F a c h m a n n  fe s se lt n u n m e h r e in e  ä lte re  S p in d e lu h r , d e r  M itte d e s 1 7 . J a h rh u n d e rts  

a n g e h ö re n d , w e lc h e  a u f  z ie r lic h  g ra v ir te n  s ilb e rn e n  Z iffe rb lä tte rn  u n d  d iv e rs e n  Z a h le n a u s sc h n itte n ,  

(s . F ig . 4 T a fe l X IV ) F o lg e n d e s a n z e ig t: S tu n d e , D a tu m , W o c h e n ta g , '/ 4 T a g es z e ite n , M o n a te , 

M o n d w e c h s e l, M o n d a lte r u n d  T h ie rk re is . V e rfe r tig e r : J o v a t in  L o n d o n .

E in  g le ic h fa lls in te re s s a n te s  E x e m p la r  w e is t T a fe l I I F ig . 4 a u f , e in e  ä lte re  S p in d e l-
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u h r , m it n u r e in e m  Z e ig e r u n d  e in e m  s ic h d re h e n d e n  D a tu m rin g , d e r  in m itte n  d e s  Z iffe rb la tte s  

a n g e b ra c h t is t . V e rfe r tig e r: „ H e n ry  C o llo m b y M u n in g h e “ . Z e it: 1 7 . J a h rh u n d e r t .

D e m  g le ic h e n  J a h rh u n d e r t g e h ö rt e in e s ilb e rn e  W e c k e ru h r , m it e b e n fa lls n u r e in e m  

Z e ig e r , a n , w e lc h le tz te re r d ire k t a n  d e r  W e c k e rsc h e ib e a n g e b ra c h t is t . D a s  Z iffe rb la tt w e is t  

e in e e ig e n a r tig e G ru p p iru n g d e r Z a h le n  a u f u n d  is t fe in d u rc h b ro c h e n (s . T a fe l X I F ig . 3 )  

u n d  e b e n s o is t d e r K lo b e n s e h r s a u b e r a u s g e fü h r t . V e rfe r tig e r „ L . B o m m e lt, N ü rn b e rg “ .

D ie Z e it d e s E m p ire is t , w a s E m a ilm a le re i a n b e la n g t, in  2 E x e m p la re n v e rtre ten ,  

n ä m lic h  in  d e m  a u f T a fe l X  F ig . 2 a b g e b ild e te n  K u p fe re m a il u n d  d e r a u f T a fe l X II F ig . 1  

v e ran s c h a u lic h te n  S p in d e lu h r m it 2 E m a il-M e d a illo n s a u f d e m  Z iffe rb la tte u n d e in e r s c h ö n e n  

G ra v iru n g  a u f d e r h in te re n  P la tin e . D ie  K ro n e d e r  S a m m lu n g  b ild e t e in e g o ld e n e S a v o n e tte -  

U h r (S p in d e lg a n g ) a u s d e m  1 7 . J a h rh u n d e rt , w e lc h e in  a lle n  T h e ile n  d e s  G e h ä u s e s p ra c h tv o ll  

e m a ill ir t is t u n d  e in  s o lc h g lü h e n d e s  F a rb e n s p ie l a u fw e is t , w ie e s k e in e m  h e u tig e n  E m a ille u re  

m e h r h e rz u s te lle n g e lin g t. (T a fe l I I I F ig . l  a . 1 b . 1 c .) D e r  v o rd e re  D e c k e l s te ll t d ie  G ö ttin  

T h e tis v o r , w e lc h e s ic h b e i H e p h ä s to s d ie W a ffe n fü r ih re n S o h n A c h ille u s s c h m ie d e n lä s s t;  

d e r h in te re  B o d e n  s te ll t g le ic h fa lls e in e m y th o lo g is c h e S c e n e in  u n ü b e r tre f f l ic h e r A rb e it v o r .

D e n R a n d  d e s G e h ä u s e s , d ie C a rru re , s c h m ü c k e n fe in e M in ia tu r -L a n d s c h a f te n . A u f  

d ie  in n e re n  S e ite n  d e r D e c k e l s in d  L a n d s c h a f te n e m a ill ir t , d ie s ic h  in  A u ffü h ru n g  d e n  G e m ä ld e n  

e in e s v a n  d e r  N e e r o d e r R u isd a e ls ru h ig  z u r S e ite s te lle n k ö n n te n ; d a s  Z iffe rb la tt is t e b e n fa lls  

g e m a lt  u n d  h a t n u t d ie  S tu n d e n th e ilu n g . D e m  p rä c h tig e n  A e u s s e re n  is t d a s  W e rk  e n ts p re c h e n d ;  

d e r k le in e o v a le  K lo b e n , u n te r d e m  s ic h  e in e  U n ru h e  o h n e  S p ira le  b e w e g t, is t re iz e n d  g e s to c h e n .

W ie k ü n s tle r is c h d a s G a n z e a u s g e fü h rt is t u n d  w ie s e lte n  u n d g e s u c h t d e ra r tig e  

S tü c k e s in d , g e h t d a ra u s h e rv o r , d a s s e in s o lc h e s n ic h t u n te r e in ig e n T a u s e n d M a rk  S e ite n s  

d e r A n tiq u a re z u  h a b e n  is t —  u n d  in  a n d e re n n ic h t fa c h k u n d ig e n H ä n d e n f in d e n s ic h d e r ­

a r tig e F ra c h ts tü c k e n ic h t.

V o m  P re is e a b e r a b g e s eh e n , k a n n  s ic h d e r S a m m le r n o c h  g lü c k lic h s c h ä tz e n , d e m  

e s g e lin g t, e in s o lc h e s S tü c k  z u  e rw e rb e n , d e n n w e n n n ic h t d u rc h Z u fa ll (S te rb e fa ll e in e s  

S a m m le rs ) e in  d e ra r tig e s  S tü c k  a u f  d e n  M a rk t  k o m m t, k a n n  m a n  J a h re  la n g  d a rn a c h  fa h n d e n , o h n e  

a u c h  n u r  G e le g e n h e it z u  h a b e n , e in  s o lc h e s z u  s e h e n . V e rfe rtig e r: D e  B a u ffre ,  P a ris . Z e it  c a . 1 6 5 0 .

V o n d e n w e ite re n a p a rte n  W e rk a r te n  d e r M a rfe ls ’s c h e n  S a m m lu n g  w o lle n  w ir n o c h  

fo lg e n d e e rw ä h n e n : C y lin d e r-R e p e tiru h r m it  S te in -C y lin d e r . C y lin d e r-R e p e tiru h r m it  g o ld e n e n , 

e ig e n a rtig g e s c h e n k e lte n R ä d e rn , O rig in a la rb e it v o n L ê p in e in P a ris . V irg u le -W e rk m it  

g o ld e n e n  R ä d e rn , g a n z d u rc h b ro c h e n . E n g lis ch e s S p in d e lw e rk m it s ilb . K lo b e n , in d e m  e in e  

K ry s ta llp la tte e in g e s e tz t is t . E n g lis c h e s C y lin d e rw e rk m it S c h n e c k e , P la tin e v o lls tä n d ig  

d u rc h b ro c h e n . (T a fe l X V  F ig . 3 ) . S p in d e l-R e p e tiru h r , S c h n itte r u n d  S c h n itte r in  a u f  G lo c k e n  

s c h la g e n d (s ie h e T a fe l X IV  F ig . 2 ) . D e sg l. 2 A m o re tte n a u f G lo c k e s c h la g e n d (T a fe l X V  

F ig . 7 ). D e s g l. 2 N e g e r a u f G lo c k e s c h la g e n d (T a fe l I I I F ig . 2 ) . D iv e rs e h o c h fe in e U h re n  

m it M u s ik w e rk e n , m it s ilb . g ra v ir te n  Z iffe rb lä tte rn  u n d h e rr lic h e n K lo b e n . T a fe l X IV  F ig .  

6 , 7 . T a fe l X V  F ig . 1 , 6 e tc .

Z u r M a rfe ls ’s c h e n S a m m lu n g in H a n d g ra v iru n g e n a u s a n tik e n T a s c h e n u h re n , d e n  

s o g e n a n n te n  S p in d e lk lo b e n  ü b e rg e h e n d , v o n d e n e n d ie s e lb e c a . 5 0 0 S tü c k , w e lc h e w ir a u f d e n  

K a rte n  1 6 — 4 8 v e ra n s c h a u lic h e n , in  ta d e llo s e n , a u s  v ie le n  T a u s e n d e n  a u s g e w ä h lte n  E x e m p la re n  

v e re in ig t, m ö c h te n  w ir d e m  in  d e r F ra n k fu rte r Z e itu n g v o m  1 3 . D e z e m b e r 1 8 8 7 v o n H e rrn  

P ro fe s s o r L u th m e r , D ire k to r d e s M itte ld e u ts c h e n K n n s tg e w e rb e v e re in s , v e rö ffe n tlic h te n  

A rtik e l ü b e r d ie s e S a m m lu n g  F o lg e n d e s e n tn e h m e n :

„  - - -- - -- J e d e n fa lls  g e w in n e n  w ir b e i d e rs e lb e n  d e n  E in d ru c k , d a s s  d ie s e  S a m m lu n g  n ic h t  

n u r  m u s te rg il tig e  B e is p ie le  a lte r  V e rz ie ru n g s k u n s t, s o n d e rn  e in e  z ie m lic h  v o lls tä n d ig e  G e s c h ic h te  

d e r U h re n -M ec h a n ik  d a rs te ll t , b e i w e lch e r n e b en  d e n k o m p liz ir te s te n , S tu n d e , T a g u n d J a h r  

a n z e ig e n d e n M e c h a n is m e n  a u c h d ie g a n z p r im itiv  a u s E lfe n b e in , ja d ie g a n z a u s H o lz k o n -  

s tru ir te n  T rie b w e rk e n ic h t fe h le n .

D a a b e r d ie U h r a ls k u n s tg e w e rb lic h e  A u fg a b e u n s h ie r v o r A lle m  in te re ss ir t, s o  

w ird  u n s e re A u fm e rk s a m k e it g a n z b e s o n d e rs d u rc h d ie re ich e B e h a n d lu n g in A n s p ru c h g e -
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nom m en, w elche auch gew isse Theile des Inneren zu erfahren pflegten: es sind die bekannten  

Spindelkloben, von denen w ir über vierhundert Stück der schönsten in dieser einzigen Sam m lung  

vereinigt sehen. V or Einführung der jetzt allgem ein gebräuchlichen A nkeruhren diente in den  

alten dicken, einst in D oppelschalen eingeschlossenen Spindeluhren die sog. „U nruhe“ zur R e- 

gulirung der B ewegung. D iese lag auf der inneren Schale des W erkes offen, jedoch durch  

einen D eckel geschützt, den m an durchbrochen zu bilden pflegte, um die B ew egung der 

U nruhe sehen zu können. In diesen D eckeln nun, die sich dem A uge nur darstellten, w enn  

m an die U hr gänzlich zum Zw ecke einer R eparatur oder R egulirung öffnete, findet sich eine  

Fülle von K unst vereinigt, die Jeden in Erstaunen setzen m uss, der diesen D ingen nur einm al 

seine A ufm erksam keit zugew endet hat Es ist eine offene Frage, ob die alten U hrm acher 

diese kleinen ornam entalen M eisterw erke selbst zu erfinden und zu graviren pflegten, oder ob  

sie sieh dazu der H ilfe der G raveure bedienten; sicher ist, dass auf diesen unsichtbaren inneren  

Theil m ehr K unstfleiss verwendet zu sein pflegt, als heute eine ganze U hr sam m t G ehäuse 

und Zifferblatt in A nspruch zu nehm en hat. D ass die O rnam ente der U hrkloben übrigens doch  

schon zur Zeit ihrer Entstehung nicht als etw as N ebensächliches behandelt w urden, geht daraus 

hervor, dass verschiedene sogen. „K leinm eister“ , K upferstecher und G raveure des 16. und 17. 

Jahrhunderts, nam entlich Etienne de Laune und B londus, unter ihren Entw ürfen unverkennbare 

V orbilder zu solchen K loben hinterlassen haben.

Es ist eine Erscheinung, die in der G eschichte der K ünste vielfache B estätigung  

findet, dass die B eschränkung auf einen kleinen R aum den schaffenden K ünstler zu besonders 

gehaltvollen Leistungen anspornt —  m an darf dabei w ohl an die D ichtungsform  des Epigram m s  

denken, das einen m öglichst reichen Inhalt auch nur m it w enigen W orten ausdrücken soll. 

So darf m an auch diese kleinen verzierten Scheibchen gew isserm assen als ornam entale Epi­

gram m e bezeichnen, bei denen sich der Erfinder im engsten R ahm en in im m er neuen  

Form en zu ergehen suchte. D enn das ist eine der B esonderheiten dieser G attung: m an kann  

H underte und Tausende derselben durchsehen, ohne je eine direkte W iederholung zu finden; 

w om it auch der G edanke an eine m echanische H erstellung durch  Prägung oder dergleichen —  

selbst für die einfachsten Form en von selbst ausgeschlossen ist. A llerdings w ird m an sie bald  

gruppiren lernen; zunächt sind zw ei H auptgruppen zu unterscheiden: die englischen, w elche 

nur von einer Seite m it einer A rt von Fuss auf der Platte befestigt sind, und die auf dem  

C ontinent, besonders in Frankreich hergestellten, die von zw ei einander gegenüberliegenden  

Seiten des K reises kleine A nsätze zur B efestigung haben. Erstere zeigen dem entsprechend  

fast im m er eine Entw ickelung des den K reis füllenden O rnam entes von einer Stelle, dem  

A usseusatz aus, w ährend die zw eiten, im D urchschnitt bedeutend m inderw erthig, central, das 

heisst als kleine R osetten oder R äder der m anigfachsten Form gezeichnet zu sein pflegen. 

D ass m an bei den reicher ornam entirten aus der Form der V erzierungen m it annähernder 

Sicherheit die Zeit der Entstehung, von Ludw ig X III. an durch die Zeit des B arock und  

R ococco bis zum w iedererw achten K lassicism us und zur N üchternheit der N apoleonischen Zeit, 

verfolgen kann, m acht die B eschäftigung, m it denselben besonders lehrreich.

W er zuerst auf diese verborgene Schätze aufm erksam gem acht hat, ist schw er zu  

sagen; doch existirten schon in den sechziger Jahren in Paris Sam m lungen derselben.

D ie zum Theil m it w ahrer M eisterschaft ausgeführten G ravirungen haben unm ittel­

bar. als V orbilder gedient, w ozu sie in vielfacher V erw endung sehr geeignet sind; als besonders 

gelungen sind uns V ersuche der Firm a Schlesiky in Erinnerung, m it diesen kreisförm igen  

O rnam enten die D eckel goldener U hren graviren zu lassen. A ber auch zu anderem  G ebrauch  

für die M itten von Tellern, für B uchdeckelgravirung, für m anchen Zw eig der G oldschm iede­

kunst geben diese Zierform en, die sehr w ohl eine V ergrösserung vertragen, dankbare M otive.

Zum Schlüsse w ollen w ir die H auptanhaltspunkte zum B eurtheilen des A lters  

antiker Taschenuhren rekapituliren:

1. D ie Taschenuhren w urden um s Jahr 1500 erfunden; die ersten w aren von  

runder Form .

2. D ieselben w aren  gänzlich  von Eisen  hergestellt, die Triebe und  R äder sow ohl, 

als auch die Platinen.

3. M essingne Platinen w urden um s Jahr 1530 eingeführt.

4. O vale U hren (E iuhren) kam en auf um s Jahr 1550.

5. D ie Schnecke, w elche bei grossen U hren schon im Jahre 1509 angetroffen

, w ird, w urde bei Taschenuhren erst um 1560 angewandt.

6. D ie Spirale w urde im Jahr 1658 erfunden.

7. D ie erste R epetiruhr w urde von B arlow , einem Engländer, im Jahre 1676  

gebaut.

8. D er M inutenzeiger kam erst gegen das Jahr 1700 in G ebrauch, vorher 

hatten die U hren nur einen Zeiger.

9. D ie B auart der U hren des 16. Jahrhunderts w ar in der H öhe den heutigen  

R em ontoirs ähnlich.

10. Erst gegen das Ende des 17. Jahrhunderts w urde dieselbe eine sehr hohe, 

w as sie bis zur M itte des 18. Jahrhunderts verblieb.

11. V on da ab w urde die B auart eine flachere, die zu A nfang bis M itte dieses  

Jahrhunderts bis zur D icke eines M arkstückes ausartete.

12. D er C ylindergang w urde schon 1710 erfunden.

13. D ie K loben des 16. und 17. Jahrhunderts sind, durchw eg länglich oval 

(siehe Tafel I, Eiuhren), gingen erst gegen das Jahr 1700 in die alt- 

französische runde Form m it ihren reizenden Zeichnungen (siehe Taf. X V I) 

und in die sogenannte englische Façon über (siehe Tafel X VII). Erst 

gegen das letzte V iertel des vorigen Jahrhunderts fangen in der Schw eiz  

und Frankreich die sim plen französischen K loben an, die O berhand zu  

nehm en, w ährend in  England die schm äleren und steiferen, in  Zeichnung  

und A usführung gegen ihre früheren C ollegen bedeutend m inderw erthigen  

K loben sich einbürgern.

14. U hren m it Q uatre-Couleurs-G ehäusen (4 farbige G oldauflagen) kam en erst 

gegen Ende des vorigen Jahrhunderts, etw a 1780, in A ufnahm e.

15. G etriebene U hren kom m en nicht früher als etw a 1725 vor.

16. Tonfedern begegnen w ir nicht vor dem Jahre 1780.

17. D ie U hren m it bew eglichen Figuren, sow ohl auf G locken schlagend als die­

jenigen m it C uvetten-Secrets und Spielw erken, stam m en aus der Zeit 1790  

bis 1810 etw a.

18. D ie m it Perlen besetzten U hren entstam m en etw a der Zeit 1770— 1800.
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B etreffs des W erthes an tiker T aschenuhren m öch ten w ir F o lgendes bem erken: 

V on W erth sind :

1 . A lle U hren m it S chw einsborsten zum R egu liren der S chw ingungen . (Seh r  

gesuch t!)

2 . E iuh ren .

3 . A lle U hren m it nur e inem  Z eiger, w enn auch ohne ornam en ta len S chm uck .

4 . U hren , deren H öhe 2 C m . und m ehr beträg t, da so lche E xem plare ste ts  

seh r schöne K loben besitzen .

5 . U hren ohne S p iralfeder (ohne R egu lirvo rrich tung ).

6 . D esg le ichen m it durchbrochenen G ehäusen .

7 . D esg leichen m it, fe in getriebenen G ehäusen , jedoch dürfen d iese lben n ich t 

abgenu tz t se in .

8 . G oldem ailuh ren m it fe iner Z eichnung , ähn lich der au f T afe l III F ig . 1 ab ­

geb ilde ten U hr, w elche e inen W erth von m ehreren T ausend M ark  

rep räsen tirt.

9 . U hren von H olz oder E lfenbein , oder m it e isernen und P orze llan -G ehäusen .

10 . D ie m eisten U hren m it e igen thüm lichen W erk-A rten .

11 . V on  K loben sind besonders w erthvo ll d ie au f T afel X V I abgeb ilde ten  A rten , 

a lso d ie grossen , schön ornam en tirten französischen K loben .

A ls w erth lo s m öch ten w ir bezeichnen :

1 . G etriebene U hren , deren  F igu ren abgenu tz t sind oder w elche, w enn auch  

gu t erhalten , an und fü r sich e ine zu ord inäre A usfüh rung au fw eisen .

2 . D ie m eisten U hren m it bem alten T om back-G ehäusen (T om back-E m ails).

3 . U hren m it G ehäusen à quatre cou leu rs (4  fa rb ige G oldau flagen ), w enn d ie ­

se lben n ich t schöne M otive au fw eisen und gu t erha lten sind .

4 . U hren m it gem alten Z ifferb lä tte rn , w enn n ich t ausnahm sw eise schön aus­

geführt.

5 . U hren m it au f G locken sch lagende F igu ren besitzen nur geringen W erth .

N och m öch ten w ir darau f h inw eisen , dass es fast ohne E in flu ss au f den W erth  

an tiker U hren is t, ob so lche e tw a noch gehen oder n ich t; d ie H aup tsache is t, nur, dass G e­

häuse , Z ifferb la tt und K loben noch in tak t sind .
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D ie „ D e u tsc h e U h rm a c h er-Z e itu n g “ sc h re ib t in ih re r N o . 9 v o rn 1 . M a i 1 8 8 9 :

A ls e in e n b e so n d e rs g lü c k lic h e n Z u fa ll m u ss e s H e rr M a ife ls , 
d e sse n S a m m lu n g w ir im  v o rig e n Ja h rg a n g e b e sc h rie b e n  h a b e n , w o h l a n ­
se h e n , d a ss e s ih m  g e lu n g e n is t, v o n d e r e rs te n A rt d e r I  a sc h e n u h ren ,  
v o n  w e lc h e r m a n se ith e r n u r e in S tü c k  k a n n te , d a s s ich im  B a y e risc h en  
M u seu m  in N ü rn b erg  b e fin d e t, e in E x e m p la r in se in en B e sitz z u b rin g e n , 
d a s , d e r g a n z en  A rb e it u n d K o n s tru c tio n n a c h z u u rth e ile n , n o c h ä lte r is t, 
a ls d a s in N o . 2 d es v o rig e n  Ja h rg a n g s  b e sch rie b e n e  S tü c k  d ie se s  M u se u m s.

W ir w o llen u n se re n  L e se rn in F o lg e n d e m  v o n d ie se r in te t  e ssa n te n  
U h r e in e g e n a u e B e sc h re ib u n g g e b en , w ie s ie d e r W ic h tig k e it d ie se s  
S tü c k es e n tsp ric h t.

D ie v o n  H e rrn  M a rfe ls e rw o rb e n e  U h r h a t, w ie d ie im  B a y e risc h en  
M u se u m  b e fin d lich e , e b e n fa lls n o c h d ie  ru n d e  F o rm  —  e in  B e w e is m e h r fü r  
d ie B e h a u p tu n g d e s B ib lio th e k a rs H e rrn  F rie d ric h  in N ü rn b erg , d a ss d ie  
E iu h re n  n ic h t d ie ä lte s te n U h re n s in d  —  u n d m iss t 6 c m . im  D u rc h m esse r ,  
b e i 2 c m . H ö h e . D a s b ro n z e n e Z iffe rb la tt h a t n u r d ie S tu n d e n th e ilu n g  
u n d is t ü b e r je d e r Z a h l m it e in e m k le in e n  K n ö p fc h e n v e rseh e n , d a s ü b e r  
d e i Z iffe r X II in e in e n sp itz e n S ta c h e l a u slä u ft, u m d ie Z e it b e i N a ch t  
z u f in d e n . (s . F ig . 1 .)

D as W e rk  se lb s t e in sc h lie ss lic h d e r R ä d e r u n d P la tin e n is t v o ll­
s tä n d ig a u s E ise n v e rfe rtig t u n d ä h n e lt d e rm a sse n d e n ä lte re n S c h lo sse r­
a rb e ite n , d a ss k e in  Z w eife l d a rü b e r h e rrsch e n  k a n n : d e r V erfe rtig e r d ie se r 
U ln is t S c lilo sse r g e w ese n —  e s is t se lb s t n ich t a u sg e sch lo sse n , ja so g a i  
h ö c h s t w a h rsc h e in lic h , d a ss w ir in d ie sem  S tü c k e in E x e m p lar  
d e r H e n le in  ’sc h en  U h re n  v o r u n s h a b e n .

G e h e n w ir n ä h e r  a u f d ie  K o n s tru c tio n  u n d  A u sfü h ru n g  d e r e in ze ln en  
1 lie ile e in , so fä llt u n s v o r A lle m  a u f, d a ss d ie se  U lir n o c h  k e in  F e d e rlia u s  

h a b F is ' 5 . E s s in d s ta tt d e sse n im  K re ise 4 e ise rn e S tif te in d e r P la tin e  
b e fe stig t, z w isc h e n  w e lch e n d ie F e d e r la g e rt. D a s ä u sse re E n d e d e rse lb e n  
is t a n e in e n d e r P fe ile r d e r P la tin e e in g eh a k t. F ig . 5 . D ie F e d e r se lb st  
is t se h r ro h  a u sg e fü h rt u n d  ä h n e lt m e h r e in e r so lc h e n  in  e in e m  T h ü rsc h lo sse , 
a ls e in e r U h rfe d er. E in e S c h n e c k e is t e b e n fa lls  n o c h  n ic h t v o rh a n d e n . Z u r  
A u sg le ich u n g  d e s u n g le ic h e n Z u g e s d e r se h r k rä ftig e n  F e d e r, d ie n a c h  
s ta ttg eh a b te m  A u fz u g e se lb s tre d en d  v ie l s tä rk e r w irk t, a ls z u r Z e it iln e s  
A b la u fe n s , d ie n t d ie fo lg e n d e , in  F ig . 2 a b g e b ild e te  V o rric h tu n g . A u l e in e r  
d re h b a ren m it d e m  F e d e rrad e in V e rb in d u n g s te h e n d e n  W e lle s itz t e in e  
e x c en tr isc h e S c h e ib e , a u f d e re n ä u sse ren  U m fan g  e in e  R o lle  d rü c k t, w e lc h e  
a n e in e r g e b o g e n e n , s ta rk e n  F e d e r s itz t. W ird d ie U h r a u fg e zo g e n , so  
d re h t s ic h d e r E x c en te r v o n lin k s n a c h  re c h ts , b is n a c li v o lle n d e tem  A u t-  
z u g e d ie a u f e rs te re d rü c k en d e F e d e r a u f d e r h ö c h ste n  S te lle a n g e la n g t  
is t u n d h ie rm it ih re g rö ss te S p a n n u n g e rla n g t. In d ie se r S p a n n u n g  ü lit d ie  
a n d e r F e d e r b e fes tig te R o lle e in e n b e d e u ten d e n D ru c k a u f d e n E x c en te r  
a u s u n d  h e m m t o d e r p a ra ly s ir t h ie rd u rch  g e w isse rm a ssen  d ie  e rh ö h te K ra ft 
d e r g a n z a u fg e zo g e n e n  Z u g fe d e r. M it d e m  A b la u fe n d e s le tz te re n d re h t  
s ic h d e r E x c e n te r v o n re c lits n a c li lin k s, so d a ss d ie D ru c k fe d er in d e m  
g le ic lie n M a a sse a b g e sp a n n t w ird , a lso u m  so v ie l w e n ig e r b re m st a ls d ie  
Z u g fe d e r in ih re r K ra ft n a c h lä sst. G e w iss e in  g u t  a u sg ed a ch te s , w e n n a u c h  
p rim itiv e s H ü lfsm itte l z u r A u sg le ic h u n g  d e r  u n g le ic h en  K ra ft d e r  Z u g fe d e r.

In d e r Z e ich n u n g  is t d ie B re m sv o rric h tu n g  in d e r S te llu n g d a rg e ­
s te llt, d ie s ie e in n im m t, w e n n d ie Z u g fe d e r n a h e zu  a u fg e zo g e n is t.

Ä u sse r d e n P la tin e n  u n d R ä d e rn  s in d a u c h d ie P fe ile r d ie se r  U h i,  
so w ie sä m m tlic h e K lo b e n , a u s E ise n g e a rb e ite t u n d b e w eise n e b e n fa lls  
d u rc h , d ie A rt ih re r A u sfü h ru n g , d a ss d a s fra g lich e S tü c k S c lilo sse ra i  b e it 
is t u n d  —  d e r Z u n ft d e r S c lilo sse r v e rd a n k e n w ir, w ie sc h o n frü h e r b e ­

w ie sen , d ie E rfin d u n g d e r T a sc h e n u h re n .

D ie U n ru h e fe h lt z w a r, d o c h  b e w e is t e in e  O e ffn u n g  in d e r P la tin e , 

d a ss d ie se lb e se h r k le in w a r, u n d d a ss d ie  R e g u liru n g d e s G a n g e s m itte ls t  
z w e i in e in e m  v e rsc h ie b b a re n H e b e l b e fe s tig te r S c h w e in sb o rste n g e sch a h ,  
a n w e lc h e d ie b e id e n  S c h e n k e l d e r U n ru h e a b w ec h se lu n g sw eise a n p ra llte n . .

D a s b ro n z e n e sc h ö n g ra v ir te G e h ä u se u n d  Z iffe rb la tt w a r, w ie a u s  
v e rsch ie d e n e n  A n z e ic h e n u n z w eife lh aft z u e rse h en  is t, frü h er  g a n z  g la tt u n d  
w u rd e , d e r Z e ich n u n g  n a c h z u  u rth e ile n , e rs t e in ig e  Ja h rze h n te n a c h se in e r 
E n ts te h u n g , e tw a g e g e n  1 5 6 0 , m it d e n  je tz t d a ra u f  b e fin d lic h en  G ra v iru n g e n  

v e rseh e n , (s . F ig . 3 .)  „  „ , .,  , . ,.
D ie Z ä h n ez a h l d e r R ä d e r u n d T rie b e w e ich t v o n d e r in d ie se m  

Ja h rh u n d e rt g e b rä u c h lic h e n V e rza lin u n g v o lls tä n d ig a b . D ie e in z e ln en  

R ä d e r u n d T rie b e w e ise n fo lg e n d e Z a h le n a u f:

D as  

w  
W  
n 

n 

V

S tu n d e n ra d  
F e d e rra d  
G ro ssb o d e n ra d  
K le in b o d e n ra d  
K ro n ra d  
S te ig ra d

2 4
6 3
4 5
4 0
3 5
1 5

Z ä h n e .

d e sse n

D ie U h r g in g  n a c h e in e m  
m a c h te 2 2 ,6 8 0 S c h w in g u n g e n p ro

A u fz u g  
S tu n d e .

«  
n 

n  
c a .

T rie b e  

n  
w  
it

4 0

7
5
5
5

S tu n d e n

Z ä h n e .

n
W  
w  

u n d d ie  U n ru h e

u n s b e s tim m e n , d ie se U h r a ls d ie w a h r-D ie H a u p tg rü n d e , w e lc h e  
sc h e in lic h  ä lte s te a lle r b e k a n n ten  T a sc h e n u h re n z u b e z e ic h n en u n d d e r ­
se lb e n  in d ie se r B e zie h u n g  se lb s t d e n V o rra n g  v o r d e r u n g e fä h r a u s d e m  
Ja h re 1 5 1 0 s ta m m e n d e n U h r d e s H a n s G ru b e r im B a y e risc h e n M u seu m  

z u N ü rn b erg  z u g e b e n , s in d d ie fo lg e n d e n :
D a s v o rlie g e n d e S tü c k is t z w eife llo s S c h lo sse ra rb e it.
E s is t e in e R e ise ta sc h en u h r (S a tte lu h r) n o c h o h n e S c h la g w e rk , u n d  
so lc h e w a re n e s s ic h er , d ie z u e rst g e fe rtig t w u rd e n , w ä h re n d d ie  U h r  
im  B a y e r. M u seu m  e in e  g a n z  k le in e  D a m en u h r v o n  2  c m . D u rch m e sser  is t. 
D ie v o rlie g e n d e U h r g in g n a c li e in e m  A u fz u g e c a . 4 0 S tu n d en , d ie ­
je n ig e d e s b e sa g te n M u seu m s n u r 1 2 S tu n d en  —  u n d  C o c le u s sc h rie b  
in se in em  A n h a n g e z u r C o sm o g ra p h ie d e s P o m p o n iu s M e la im  Ja h re  
1 5 1 1 , d a ss d ie U h re n d e s H en le in 4 0 S tu n d en  g in g e n ! F e rn e r is t e s  
e rw ie sen , d a ss d ie U h re n d e r u n m itte lb a re n N a c h fo lg e r d e s H e n le in  
n u r 1 2 S tu n d e n g in g e n ; e in U m sta n d , d e r d ie U rh e b e rsc h a ft d e s  
H en le in a n d e r M a rfe ls ’sc h e n U h r n o c h w a h rsc h e in lich e r m a c h t. .
D a s Z iffe rb la tt u n se re r U h r h a t n o c h  n ic h t d ie ’/i S tu n d e n e in th e ilu n g ,

1 )
2 )

3 )

4 )

5 )

w ie d a s jen ig e ih re r K o lle g in in N ü rn b erg .
D ie g a n z e A u sfü h ru n g  is t so a u sse ro rd e n tlic h  p rim itiv , n a m e n tlic h d ie ­
je n ig e d e r P la tin e n , P fe ile r , R ä d e r u n d T rie b e , so w ie d e r K lo b e n ,  
d a ss e s fü r je d e n  F a c h m a n n  g a n z z w e ife llo s is t, d a ss e r h ie r e in e d e r  

e rs te n U h re n d e s b e rü h m te n  S c h lo sse rs v o r s ic h h a t.

O b g le ic h d ie M a rfe ls ’sc h e S a m m lu n g v ie le h ö c h s t se lte n e U h re n  
a u fw e iss t u n d n a m en tlic h in k ü n s tle r isc h er B e zie h u n g P ra c h ts tü c k e in s ic h  
sc lilie s t, so w ü rd en w ir d o c li v o n u n se re m  S ta n d p u n k te  a u s n ic h t a n s ti h e n , 
d ie ser so ä u sse rs t p rim itiv h e rg es te llten  U h r d e n e rs te n  P la tz e in z u rä u m en  
_ is t e s d o c li e in e ig e n es G e fü lil, e in e n  M e c h a n ism u s  v o r A u g e n  z u  lia b e n ,  
d e r v o r fa s t 4 0 0 Ja h re n v o n e in em  e in fa c h e n  S c h lo sse r e rso n n e n u n d a u s ­

g e fü h rt w u rd e , u n d d e r h e u te e in e so g ro sse R o lle sp ie lt.

W ie v ie l K o p fze rb re c h en m a g d e m  a lten  M e is te r d ie A u sfü h ru n g  
d e r v e rsc h ied e n e n , d e m  o b e rflä c h lic h en  B e o b a ch te r so g a n z se lb s tv ers tän d -  
lic h sc h e in e n d e n  E in rich tu n g e n d ie se r U h r g e m a c h t h a b e n ! M a n  d e n k e n u r  
a n d ie o b e n e rw ä h n te e x c e n tr isc h e S c h e ib e u n d d e ren  V e rw e n d u n g  z u r  
F e d e rre g u liru n g , o d e r a n d a s  A n b rin g e n  d e r S c h w ein sb o rs ten  s ta tt d e r je tz t  
ü b lic h e n 5 S p ira le , fe rn e r a n d ie K n ö p fc h en z u r B e stim m u n g d e r Z e it b e i 
N a ch t u n d a n d ie A n fe rtig u n g d e r R ä d e r, T rie b e e tc . a u s fre ie r H a n d  

m it d e n d e n k b a r e in fa c h ste n W e rk z eu g e n .





Marfels’sche Uhren ^Sammlung.

Original-Uhr von Peter Henlein (Hele).

Lichtdruck von Kiihl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel I.

Meisterwerk der Gravirkunst. 16. Jahrh.

Eiuhr, gesägte Arbeit.

Zeit: 16. Jahrh.

1.

Eiuhr in Silber.

Zeit: 16. Jahrh.

5.

Eiuhr.

Stunde, Datum, Wochentag, Monat, 
Mondwechsel und Thierkreis 

zeigend.

Zeit: 16. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.

3.

Eiuhr in Bergkristall-Gehäuse.

Zeit: 16. Jahrh.

2.

Eiuhr, gesägte Arbeit.

Zeit: 16. Jahrh.





Tafel II.

^«Mb^

1 a.

5!

1 b.

Altfranzösische Uhr mit Klobenemail.

Zeit: ca. 1700.
Englische Uhr mit Klobeneniail.

2 b.

Zeit: ca. 1720.

Uhr mit unabhängigem Pendelchen, 
volle Sekunden schwingend.

Zeit: ca. 1840.

Uhr mit Datumring.

Zeit: ca. 1690.
Uhr ohne Zeiger, 

mit springenden Zahlen.
sich drehendem Globus.

Zeit: ca. 1795.
Zeit: ca. 1725.

Lichtdruck von Kühl & Co. Frankfurt a. M.





Tafel III.

1 c.1 a.

1 b.

Meisterwerk der Emaillirkunst. Französische Arbeit. 

Zeit: 17. Jahrh.

3 a. 3 b.

Miniatur - Goldemail.

Zeit: ca. 1790.2.

Mit 2 Negern 
auf Glocken schlagend.

Zeit: ca. 1790.

4.

Uhr ohne Zeiger, 
die Zeit durch 2 Soldaten zeigend.

Zeit: ea. 179.5.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.









Tafel V.

1 a.

Gehäuse in Bronze 
getrieben und Repercé.

Zeit: 17. .lahrh.

2a. 2b.

Mit Selbstschlag, Gehäuse in Bronze, gegossen und ciselirt.

Zeit: 17. Jahrh.

3 a.
Mit kunstvollem Kloben und Pfeilern. 

Zeit: ca. 1720. Aufzug durch den Zeiger gehend; gravirtes Gehäuse.

Zeit: ca. 1700.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel VI.

Uhr mit Vexation.

Zeit: ca. 1800.
1 a.

Uhr mit 4 cm. grosser Balance, volle Sekunden schwingend.

Zeit: 19. Jahrh.

3.

8 Tage gehende Uhr.

Zeit: ca. 1800.

Uhr mit springenden Zahlen und 1 Zeiger.

Zeit: ca. 1800.4.

Aparte Cylinder-Uhr.

Zeit: ca. 1820.

Uhr mit doppelten Zifferblättern.

Zeit: 1750.

Repetiruhr mit Cuvetten-Secret in Gold.

Zeit: ca. 1790.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Mit Wecker, Repercé-Gehâuse.

Zeit: ca. 1750.

Mit Wecker, Repercé-Gehâuse.

Zeit: ca. 1750

Tafel VII.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel VIII.

1.

Goldemail mit Granaten und Türkisen.

Zeit: ca. 1790.

2 a- 2 b.

Goldemail, ciselirt.

Zeit: 19. Jahrh.
3.

Uhr mit Gehäuse à quatre couleurs.

Zeit: ca. 1780.

Miniaturemail; in den Vasen eine Landschaft.

Zeit: ca. 1800.

5.

Uhr mit Cuvetten-Secret in Gold.

Zeit: ca. 1790.

6.

Balance mit Granaten besetzt.

Zeit: ca. 1800.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel IX.

1.

Mit Datum. Zeit: ca. 1740.

2 a. 3.

Zeit: ca. 1740.Mit Pendelbalance und gravirter Platine. 

Zeit:

4 a.

Mit getriebenem Gehäuse.

Zeit: ca. 1725.
Uhr mit Selbstschlag; Gehäuse in Eisen geschnitten.

Zeit: 17. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel X.

Repetiruhr, mit translueidem Email-Gehäuse und Repercé.

Zeit: ca. 1750.

2.

Uhr mit Email-Gehäuse.

Zeit: ca. 1790.

3.

Gold-Repetiruhr mit Musikwerk und tanzenden Figuren 

Zeit: ca. 1790.

Gold-Email-Uhr mit Perlen.

Zeit: ca. 1785.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XI.

1 a.

Stunde, Datum, Wochentag, Mondwechsel, Mondalter, Monat und Thierkreis zeigend.

2 a.
Aufzug durch den Zeiger gehend.

Zeit: 1680.

4 a.

Uhr mit Wecker und aparter Zeiger-Anordnung.

Zeit: ca. 1690.

Uhr mit 2 Balancen; das Innere eine Schlange vorstellend.

Zeit: ca. 1780.
Englische Uhr mit Datum.

Zeit: ca. 1740.

Lichtdruck von Kühl & Co, Frankfurt a. M.





Tafel XII.

1750.Zeit

Uhr mit eiselirtem Gehäuse.

1780.Zeit
Mit, 2 Email-Medaillons.

1800.

Englische 
sehr hoch 

getriebene Uhr

Goldemail-Uhr.

Zeit: 19. Jahrh.

4.

Uhr mit getriebenem Gehäuse.
Leda mit dem Schwan.

Uhr mit

Zeit: ca. 1730.

Porzellan-Gehäuse. (Vieux saxe.)

Zeit: ca. 1780.

■Getriebene Uhr: Diana auf der Jagd.

Zeit: ca. 1800.

Lichtdruck von Kühl Co., Frankfurt a. M.





Tafel XIII.

Uhr mit Selbstschlag, durchbrochenes Gehäuse.

Zeit: 17. Jahrh.

2.

Repetiruhr mit Repercé-Gehâuse 
und Uebergehäuse.

Zeit: ca. 1725.

3.

Vollständig aus Holz verfertigt.

Zeit: 16. .Jahrh.

4.

Gänzlich aus Elfenbein 
hergestellt.

Zeit: 18. Jahrh.

5 a.
5 b.

Holländische Arbeit.

Zeit: ca. 1725.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XIV.

3.

4.

Interessante Uhr mit doppelten Ziffer­
blättern, Orts- und Weltzeit zeigend. 

Zeit: ca. 1800.

Repetiruhr, auf Glocken schlagend.

Zeit: ca. 1790.
Alte Perpetuale.

Zeit: ca. 1790.

Stunde, Datum, Wochentag, Monat, 
Mondalter, Mondwechsel und Thierkreis 

zeigend.

Zeit: ca. 1675.

Mit Pendelbalance und Prachtkloben.

Zeit: ca. 1720.

Mit Pendelbalance.

Zeit: ca. 1740.

Mit ciselirtem Zifferblatt.

Zeit: ca. 1690.

8.

Concentrisch gebaute Uhr.

Zeit: ca. 1780. Uhr mit Evolventen-Zahnung.

Zeit: ca. 1790.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XV.

1.

Uhr mit Selbstschlag.

Zeit: 17. Jahrh.

2.

Uhr mit 2 Kloben.

Zeit: 17. Jahrh.

3.

Englische Cylinderuhr mit Schnecke.

Zeit: 18. Jahrh.

4.

Rückseite in Art der deutschen 
Kleinmeister gestochen.

Zeit: ca. 1700.

5.

Piqué - Gehäuse.

Zeit: 18. Jahrh.

6.

Uhr mit silbernem Kloben.

Zeit: 17. Jahrh. Repetiruhr mit Amoretten 
auf Glocken schlagend.

Zeit: 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel 1&

Meisterwerk der Emaillirkunst.
Zeit ca. 1630.

Gold-Emailuhr, 17. Jahrhundert.

Gold - Emailuhr.

Lonis XVI. Gold-Emailuhr der Régence.

Louvre-Arbeit des Julien Le Roy.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel 15b.

1 d.

Gravirte Eiuhr. 16. Jahrh.

2 a. 2b.
Weckeruhr. 17. Jahrh.

3.

Uhr mit Wecker.

17. Jahrh.

4.

Uhr mit Zifferblatt 
von Kreitmair in Prag.

18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl à Co., Frankfurt a. M.





Tafel 15e.

1.

Uhr mit feiner Werkgravirung.

17. Jahrh.

2.

Uhr mit schönem Kloben.

18. Jahrh.

3. 

Astronomische Uhr.

17. Jahrh.

Uhr mit feiner Werkgravirung.

17. Jahrh.

Getriebene Arbeit. Alexander und Diogenes.

17. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel 15!

1 a.

Kreuzùhr in Bergkristall.

1 b.

16. Jahrh.

3.

Tag- und Nachtzeit anzeigend.

18. Jahrh.

4.

Gravirte Uhr.

18. Jahrh.

2a.

Meisterwer kder G

5.

Uhr mit Wecker, Repercé.

17. Jahrh.

2c.

ravirkunst. 16. Jahrh.

6.

Getriebene Uhr mit Email. 

Louis XIV.





Tafel XVI.

Uhrkloben: 17. und 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl AI





Tafel XVII.

Uhrkloben: 17. und 18. Jahrh.





Tafel XVIII.

Uhrkloben: 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co, Frankfurt a. M.
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Tafel XIX.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co.> Frankfurt a. M.





Tafel XX.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXL

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXII.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXIII.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXIV.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.
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Tafel XXV.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXVI.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXVII.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXVIII.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXIX.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXX.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXXI.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXXII.

Uhi-kloben: IG. bis 18. Jahrh

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXXIII.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXXV.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXXVI.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXXVII.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXXVIII.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XXXIX.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XL.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.













Tafel XLIIL

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XLIV.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XLV.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XLVI.

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.





Tafel XLVIL

Uhrkloben: 16. bis 18. Jahrh.

Lichtdruck von Kühl & Co., Frankfurt a. M.









!OTV 
1'*•*""'•♦*

16 

739.3

Haf
962-12.3

*300197931*

1636




